
Erscheint täglich. ausgenommen an Sonn- und Festtagen, fe f—4 Bogen stark. >

LVScheutliÄ drei GratiS-Beilage»r „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary.
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Zllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Setten stary.

Zn Bromberg koste: die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1 ? 75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark, ■

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins HaUS : vierteljährlich 2 Mk.. f ür 2 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede P'ostanstalt Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Satalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. .

Die 7-gespaltene Petitzeike oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. WohnungS-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandt Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang.

JE 150.

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche r«- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jede« Aufschlag, j s« ?-»-««««.

'kLLL. L 1902 .jgeuntag, bett 29. Juni
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf dre

,,O st d eutsche P r e s s e“ rechtzeitig erneuern su
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung ferne

Unterbrechung eintritt.

£>t e w/v * v pr^ r

ba§ größte und angesehenste nationalliberale Organ
der Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan ¬
ten Vorgänge auf d e m W c 111 heate r, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele ¬
graphen und des Telephons, rasch und
zuverlässig zu unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit-
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besandere Berücksichtigung. Außer ¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons :c. :c.

zum Abdruck.
Dieser reiche Lesestoff , den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet noch eine
sehr erhebliche Ergänzung durch

iitti tatiicilap,
die allw öche nt lich erschemen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be ¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

Misste Seitmis
des deutschen Ostens

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe sc., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presselin
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu,dem geeignet ¬
sten und wirksamsten Insert ions ¬
org an besonders für Ges chäft s i n t eres ¬
se n t e n aller Art.

Probe nummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Handelsvertragsfragen.
In den Conradschen Jahrbüchern für National ¬

ökonomie und Statistik (Gustav Fischer, Jena) ist
soeben unter dem Titel „Die Grundlage der künfti ¬
gen deutschen Handelsvertragsverhanplungen“ eine
beürerkenswerthe Schrift erschienen, die nach Prüf ¬
ung und Abwägung der sowohl von agrarischer wie
von freihändlerischer Seite gemachten Vorschläge
für Erneuerung der Handelsverträge, wieErneuer ¬
ung der bestehenden Handelsverträge auf eine be ¬
stimmte längere Zeit, Unterlassung bfer Kündigung
der bestehenden Handelsverträge und Verhand ¬
lungen über neue Handelsverträge auf gründ des
jetzigen autonomen Tarifs, jene Vorschläge als un ¬

ausführbar beweist, wie auch die Annahme, daß es
möglich sei, mit fremden Staaten auf der Grundlage
des Entwurfs allein zu verhandeln und günstige
Vortheile zu erzielen, als politisch nicht angängig
bezeichnet. Als Grundlage der künftigen deutschen
Handelsverträge kann daher nach dem Verfasser
nur der Zolltarif selbst gelten, dessen Scheitern die
Wirkung haben würde, daß Deutschland in die Ver ¬
tragsverhandlungen nicht unter denselben, oder, um

es rückhaltlos zu bezeichnen, nicht unter gleich günst:^-
gen Bedingungen eintreten würde, als sie anfangs
der 90er Jahre bestanden. „Das hätte-sich“, schreibt
der Verfasser weiter, abgesehen von den psycho ¬
logischen Erwägungen, die sich an das Scheitern
des Entwurfs knüpfen können — auch nicht vermei ¬
den lassen, wenn der Entwurf nicht eingebracht wor ¬
den wäre. Das Letztere wäre einem freiwilligen
Verzicht auf diejenigen Maßnahmen gleichgekom ¬
men, welche sich aus der veränderten Sachlage als
für einen günstigen Ausgang der Verhandlungen
nöthig ergeben, und so vorzugehen, wäre mit den

Grundsätzen einer pflichtbewußten und gewissen ¬
haften Regierung nicht vereinbar gewesen.“

t)er Verfasser gelangt zu dem Schluß, daß
alle obigen, angedeuteten Wege und Vorschläge
zum theil unüberwindliche Schwierigkeiten bieten
und daß deshalb ein Scheitern der Vorlage mehr

als ein parlamentarischer Mißerfolg, daß es ein
nationales Unglück sein würde, ganz besonbers vom
Standpunkt Derjenigen, welche ernsten Willens aus
den baldigen Abschluß brauchbarer Handelsverträge
hinarbeiten.

Der Appell, welchen der. Verfasser an die bürger
lichen Parteien zur Verständigung über den Zoll ¬
tarif richtet entspricht den wiederholt auch'von dieser
Stelle aus ergangenen Ermahnungen, die Sonder-
iniereffen dem Gesammtwohl unterzuordnen und
zum Gedeihen des Letzteren manches hinzunehmen,
was den Einzelwünschen nicht zusagen kann. Ge ¬
wiß, auch die nationalliberale Partei ist durchaus
nicht leichten Gemüthes auf den Boden der Regier ¬
ungsvorlage getreten und muß viele schwere Be ¬
denken niederkämpfen, aber sie thut es, weil sie sich
der Politischei: und nationalen Verantwortlichkeit
für das Scheitern der Vorlage bewußt ist.

Die konservative. Partei befindet sich dagegen
noch heute völlig int Banne der Ueber-Agrarier mtb
verschließt der mahnenden Stimme'zur Verständig ¬
ung ihr Ohr. Als Verständigung gilt ihr einzig
und allein die Erfüllung jener übertriebenen agrari ¬
schen Forderungen, die Beugung der Regierung un ¬

ter den Willen der Ueberzöllner. ,

Die Frage, ob die bestehendes Handelsverträge
bestehen Bleiben können- sei es,' daß man sie ver ¬

längert oder nicht kündigt, hat'neuerdings ein an ¬

deres Aussehen erhalten durch interne Vorgänge in
Oesterreich-Ungarn. Die jetzigen Verträge, sind von
der gemeinsamen österreichisch-üngarischet: Reichs ¬
regierung für die beiden selbstständigen Kronstaaten
abgeschlossen gus Grund eines Ausgleichs, her, die

peratur ist normal. — Die Angaben über dre Tem ¬

peratur werden in den Berichten von nun an nur

erwähnt werden, in ernt bedeutende Schwankungen
eintreten.

_ w

'

7 Uhr abends. Der im letzten Krankhettsbe-
richt mitgetheilte befriedigende Zustand im Befm-
den des Königs hat sich erhalten. Kein beunruhrgen-
des Symptom giebt sich kund.

Ueber das letzte Bulletin von gestern wtrd uns

gedrahtet:
London, 28. Juni. Das gestern 11 Uhr abends

ausgegebene Bulletin Tautet: Das Befinden des

Königs ist in jeder Beziehung befriedigend und hat
der König den Tag gut verbracht. Sein Zustand
hat sich bemerkenswert^ gebessert.

In der gestrigen Sitzung des Unterhauses
theilte Balsour um 5tztz Uhr unter lebhaftem Beifall
des Hauses mit, daß nach einer telephonischen Mit-

theilung aus dem Buckingham-Palast das Befinden
des Königs in befriedigender Weise fortschreite.

Das „Reutersche Bureau“ erfährt :. Das Be ¬

finden des Königs macht die befriedigendsten Fort ¬
schritte. Der König rst vollkommen in- der Lage,
zu lesen und sich zu unterhalten, er sieht fortwährend
die Königin, den Prinzen und die Prinzessin von

Wales um sich. Die Aerzte bestehen darauf, daß
der König sich mit keinen ernsten Angelegenheiten
beschäftige, und daß man ihm keine Fragen stelle,
welche Nachdenken und Anstrengung erfordern, da

ionjt. .vorhandene AmndolspoMsche •Stutonömie-•fü^n, • daß hierdurch sein Zustand sich Der-
Oesterreichs und Ungarns aufhebt.

Die Frage der Erneuerung der Handelsverträge
mit Oesterreich-.Ungarn läuft also in die weitere
Frage aus, ob der zuletzt nur durch kaiserliche Ver ¬
ordnung verlängerte Ausgleich fortdauere oder nicht.
Je nachdem wäre mit Oesterreich-Ungarn oder mit
Oesterreich u n d Ungarn handelspolitisch zu trans
igiren. Nun wird zwar schön sehr länge über den
Ausgleich zwischen Oesterreich und Ungarn ver ¬
handelt, nach den neuesten Ereignissen scheint man

indessen noch sehr weit davon entfernt zu sein, den
neuen Ausgleich gesunden zu haben. Das hat seine
guten Gründe. Bisher hat Ungarn sich jeden neuen
Ausgleichsabschluß von Oesterreich mit wirthschast-
lichen Zugeständnissen zietnlich theuer abkaufen
lassen. Oesterreich hat dabei im Lause der Zeit so
viel gegeben, daß es jetzt nichts mehr zu geben hat
und scheint diesmal der fordernde Theil bei den
Ausgleichsverhandlungen gewesen zu sein, eine Si ¬
tuation. in welche man sich in Pest nicht finden kann.
Daher ist von dort schon lange damit gedroht wor ¬

den, von der handelspolitischen Autonomie in Zu ¬
kunft Gebrauch machen, d. h. den Ausgleich scheitern
lassen zu wollen, und in diesem internen öster ¬
reichisch-ungarischen handelspolitischen Krieg hat die
österreichische Regierung die ungarische jetzt zur Ent ¬
scheidung gedrängt, indem erstere der letzteren amt ¬
lich notisizirte, sie wolle die Handelsverträge am

31. Dezember d. I. kündigen. Zu dieser Anzeige
war Oesterreich gegen Ungarn nach dem Ausgleich
verpflichtet: einigen sich beide Theile inzwischen nicht
anders, so mutz die gemeinsame österreichisch-
ungarische Regierung die Kündigung der Verträge
bewirken, sofern, auch nur eins der beiden Länder
es verlangt. In Pest ist man über diese „Drohung“
Oesterreichs schier aus dem Häuschen. Die Blätter,
welche die Ansichten des ungarischen Ministerpräsi ¬
denten von Szell. zu verlautbaren pflegen, verkün ¬
digen: nachdem Körper uns zum Ausgleich zwingen
wollte, indem er die Kündigung der Handelsver ¬
träge uns verkündigte, erklären wir: nun gerade
nicht! Nachdem aber die Kündigung der Handels ¬
verträge zu einem Ausgleichsstreitpunkte in Oester ¬
reich-Ungarn erhoben ist, und Oesterreich, nachdem
es gedroht, nicht mehr zurück kann, ist mit Sicher ¬
heit anzunehmen, daß die Kündigung der Handels ¬
verträge von Oesterreich-Ungarn am 31. Dezember
d.' I. erfolgen wird. Jedenfalls aber erhält die
ganze handelspolitische Konstellation eine neue

Wendung, wenn fortan mit Sicherheit damit zu
rechnen ist, daß Oesterreich-Ungarn die Verträge
kündigt.

Vom König Eduard.
Die Nachrichten über das Befinden des Königs

Eduard, sind heute außerordentlich günstig, sodaß
eine vollständige Wiederherstellung erhofft wird.
Die Bulletins von gestern lauten:

1014 Uhr vormittags: Der König verbrachte
die Nacht ziemlich gut und hatte einen natürlichen
Schlaf. Der Appetit wird besser und die Wunde ist
in bedeutend günstigerem Zustande. Das Allge ¬
meinbefinden giebt weniger Anlaß zur Besorgnitz.

2 Uhr nachmittags: Der König verbrachte
den Vormittag gut. Alle Symptome sind heute
bis zu dieser Stunde zufriedenstellend. Die Tem-

schlimmern könnte. Wenn die Lage der Dinge so
besriedigertd wie bisher bleibst dürste die K r ö n -

u n g zu Beginn des H e r b st e s stattfinden können.

Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen
statteten gestern im Buckingham-Palast einen Besuch
ab. Aus per.Fahrt dorthin wurden sie voD der
Volksmenge warm begrüßt.

In Watsord lHersordshire) entstanden Don ¬
nerstag Abend er nft e Unruh en infolge der

Aufschiebung der Festlichkeiten aus Anlaß der Krön ¬
ung. Der Pöbel warf die Fsnster ein, zerstörte einen
Laden gänzlich, plürtderte andere und steckte den
Laden des Vorsitzenden des Stadtrathes in Brand.
Eine große Zahl besonders aufgebotener Polizisten
unterdrückte die Unruhen.

*

Der Engländerhaß macht manche Kopse halb ¬
toll. Wenn ein Regierungsblatt, wie es die ..Nord ¬
deutsche Allgemeine Zeitung“ ist, bei der schweren
Erkrankung des Königs Eduard die übliche Theil ¬
nahme in - den herkömmlichen Wendungen äußerst
so kann man sich in bezug aus die angewendete Form
ja denken, was man will, und man kann u. a.

finden, daß solche Kundgebungen einen allzu kon ¬
ventionellen Charakter zu haben pflegen. Aber
jedenfalls ist es geschmacklos, taktvolle Aeußerungen
der Theilnahme zu bekritteln, auch wenn man die
überflüssige Unterstellung macht, daß dieTheilnahme
unecht sei. Nur aus der blinden Abneigung gegen
England und seinen König konnte eine so häßliche
Leistung tote die der „Hamburger Nachrichten“
hervorgehen, die sich darüber aushalten, daß die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ bei der Er ¬
krankung des Königs Eduard der Dolmetsch der
Gefühle des deutschen Volkes gewesen sei. Gewiß,
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ war das
nicht, und man braucht ja nur zu fragen, wie die
Millionen sozialdemokratischer Wähler, die Mil ¬
lionen der interesselos dahinlebenden ländlichen Be-
vökerung zu solchen Ereignissen , stehen, um zu
wissen, daß die Gefühle des gesammten deutschen
Volkes nicht gut in eine einzige Formel zu bringen
sind. Aber einem Blatte wie den „Hamburger Nach ¬
richten“ steht es doch schlecht an, solche Untersuchun ¬
gen vorzunehmen und es ist deshalb durchaus in
der Ordnung, daß das Hamburger Blatt eine derbe
Zurechtweisung erfährt; es geschieht dies in folgen ¬
der hochosfiziösewMote der „Norddeutschen Allge ¬
meinen Zeitung M

„Die „Hamhurger Nachrichten“ erheben Ein ¬
spruch dagegen, daß die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung“ sich in ihrer neulichen Kundgebung bet
der Erkrankung des Königs von England zum
Dolmetsch der Gefühle des deutschen Volkes gemacht
habe, tvöbei durch die Berufung aus die überein ¬
stimmende Auffassung des deutschen Volkes letzteres
zu einem Widerspruche provozirt werde. Wir glau ¬
ben nicht, daß das Hamburger Blatt mit diesemPro-
test dem Empfinden unseres Volkes gerecht gewor ¬
den ist. Die. „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“
hatte einfach bemerkt, das deutsche Volk vereine sich
mit dem Kaiser und dem Königlichen Hause in auf ¬
richtiger Theilnahme und dem Wunsche, daß dem
kranken Könige Eduard eine baldige Genesung be-
schteden sein möge. Das ist eine Empfindung, die

für jeden fühlenden Menschen selbstverständlich ist.
und man würde unserer Meinung nach das deutsche
Volk beleidigen., wenn man annehmen wollte, daß
sie von ihm nicht getheilt wird.“

Die Sache hat ja nur ein Interesse, insoweit
hier wieder einmal die blindwüihige Gegnerschaft
gegen alles englische Wesen durchbricht. Dach Ge ¬
fühl des Gegensatzes mag geschichtlich wie politisch
noch so verständlich sein, so muß man schon mit Rück ¬
sicht aus den deutschen Ruf int Auslande wünschen,
daß man sich bei Gelegenheiten mäßige, wo die
Stimme der Leidenschaft unter allen Umstanden
schweigen und rein menschliche Empfindungen allein
z um Worte k omm en sollen. •

'

Politische TageAschau.
^ Bromberg, 28. Juni

Tie Zolltariskommission hat ihre Arbeit gestern
frühzeitig erledigt, und sich dann bis Dienstag vor-'
tagt. Zu den Gewerbe verschiedetter Art umfassen-
den Positionen 452—467 lagen mehrere Ermätzig-
ungsanträge vor, von betten abwechselnd einzelne
Theile angenommen wurdet:. Geheimrath LusHsky
wies in der Debatte daraus hin, daß die Regierung
zu den beschlosseüen Garnzöllen, aus bettet: hier
wieder die Konsequenz gezogen wurde, erst Stell-,
nng nehmen könne, wenn das Plenum darüber ,ent-
fdiiebeit haben wird. Auch her den folgenden Po-
intimen wurden theilweise Ermäßigungen vorge ¬
nommen, im-befondere wurde die Erhöhung des
Zolls auf Fischernetze von 3 auf 50 Mark abgelehnt
und der alte Satz beibehalen.

Das Staatsminifterium trat gestern unter
dem Vorsitz des Munsterpräsidenten Grasen von
BMW zu einer Sitzung zusammen.

Die Leitung des Spirituskortells beabsichtigt,
einen A u f r u f zu erlassen a n d i e Brenner,
sich rechtsverbittdlich zu verpflichten, die Brännt-
weinerzeugung für 4902 um 18 Prozent gegen den
Durchschnitt der Jahre 1896-97 bis 1901 einzu ¬
schränken. Alsdann könne trotz der am 1- Sep ¬
tember d. I. voraussichtlich vorhandenen Bestan ¬
des von 108 Millionen Liter der Abschlügspreis
aus 36, vielleicht sogar auf 38 Mark erhöht werden.'
Doch müßten sich mindestens 96 Prozent des Ge-
samtkontingents aller Kartosfelbrennereien zu sol ¬
cher Bettiebseinschränkung verpflichten

Daß der deutsche Militärattachee bei der Ge ¬
sandtschaft in Mexiko, Leutnant Bartels,
bett Militärkommandanten von Acapulio int Duell
erschossen habe, wird der „Nationalzeitung“ von

wohlunterrichteter Seite als unzutreffend bezeich ¬
net. Leutnant Bartels habe durch einen Unfall eine
VerwunduW erlitten, die bereits völlig geheilt, sei.

Wie aus Kiel gemeldet wird, ließ der Kaiser
durch Flaggensignal folgende Antwort des
Königs von England bekannt geben: Tief
gerührt durch das gütige Gedenken bin ich stolz, Ad ¬
miral in Deiner Marine zu sein.

Vom neuen Cisenbahmninister Budde wird der
„Franks. Ztg.“ mitgetheilt: Herr Vudde hat bereits
am Tage seiner Ernennung einen Beweis von gutem
Geschmack und man könnte fast sagen, von Charakter
abgelegt, er hat nämlich dem Photographen, der
Bilder von ihm besitzt, verboten, sie zu verkaufen.
Er will nicht, daß sein Kontersei in der Presse er ¬

scheint. Maas eine begreifliche künstlerische Scheu
gegen die oft bedenklichen Schnellprodukte der schwat ¬
zen Kunst oder mags mehr sein, eine verständige Ab ¬
neigung gegen die bis zur Verblödung getriebene
Industrie der Fütterung des Publikums mit den
Bildern aller öffentlich hervortretenden Persönlich ¬
keiten, vom Raubmörder bis zu gekrönten Häuptern,
kurz, Herr Minister Budde will nicht abgebildet sein.

Der Kolonialrat trat am Freitag Vormittag
im Reichstagsgebände unter Vorsitz des Kolonial-
direktors Dr. Stübel zusammen. In der Verhand ¬
lung über Ostafrika wurde zunächst die Wichtigkeit
der Anstellung eines iw Seewesen ersahreüen Sach ¬
verständigen in der Kolonialverwaltung hervorge ¬
hoben. Zu einer längeren Diskussion führte die
Frage der Etatstrennung zwecks Herbeiführung der
finanziellen Selbstständigkeit der Schutzgebiete.. Die
Kolonialverwaltung hält das Ziel für erstrebens-
werth, den Zeitpunkt für eine' praktische Durch ¬
führung aber noch nicht gekommen. Eine getrennte
etatsrechtliche Behandlung Her Zollverwaltung wur ¬
de regierungsseitig ebettsälls als verfrüht erachtet.
Weiterhin wurde die Frage angeregt, ob nicht mit
Rücksicht auf die herrschenden sriedlichett Zustände
an eine Herabsetzung der Stärke der Schutztruppe
eventl. eine theilweise Umwandlung derselben in
eine Polizeitruppe gedacht werden könne. Ferner
wurde darüber diEutirt, ob bestimmten Beamten
vorzuschreiben sei, die Ausreise in die schütz gebiete
statt in der 1. in der 2. Klasse zu bewirken. In
der hierauf solgendeu Diskussion über Neu-Guinea
führte die Frage der Anstellung von Aerzten, die der

Ausgestaltung der Landmtgsverhältnisse in Her ¬
bertshöhe, die Früge der Beschaffung eines größeren



Dampfers und die der Anlegung eines tropischen
Versuchsgartens im Schutzgebiet Zu einem Austausch
von Meinungen. In der Nachmittagssitzung stand
zunächst der Etat von T o g o zur Diskussion. In
der Spezialdiskussion wurde die Frage der Anstell ¬
stellung von Aerzten erörtert, insbesondere der stän ¬
digen Stationirung eines Arztes in Misahöhe, fer ¬
ner die Frage der Anlegung von Versuchsgärten.
Auch wurde die Frage ausgesprochen, daß es richtig
sein werde von der Umwandlung der Polizeitruppe
in eine Schutztruppe, wie sie anscheinend beabsich ¬
tigt sei, noch abzusehen. In der Diskussion über
den Etat von Kamerun kommen die den Gesell ¬
schaften von Nordkamerun verliehenen Konzessionen
zur Sprache. Eine» Resolution des Konsuls Vohsen,
worin die Rechte der Eingeborenen in den Kon-
zessionsgebieten näher bestimmt werden, fand auf
Seiten der Vertreter der Gesellschaften Widerspruch
und wurde zu weiteren Ermittelungen einer Kom ¬
mission von 7 Mitgliedern überwiesen. Neben den
Rechten der Eingeborenen auf die Produkte des Lan ¬
des soll sich die Kommission auch mit der Frage der

Eingeborenenreservate beschäftigen. Die Frage, ob
der Zeitpunkt gekommen sei, eine Eingeborenen ¬
steuer in Kamerun einzuführen, wurde von Gou ¬
verneur von Puttkammer in bejahendem Sinne be ¬
antwortet. Die Einrichtung eines oder mehrerer
Versuchsgärten, insbesondere im Süden des Schutz ¬
gebiets, behufs einer Hebung der Eingeborenen ¬
kulturen wurde regierungsseitig in Aussicht gestellt.
Die Anlegung fester Stationen sei nur in Kanyo
und Garua beabsichtigt, die mit Garnisonen belegt
werden würden. Von hier aus werde man im
Lande Ruhe und Ordnung aufrechterhalten können.
Eine Ausdehnung der Verwaltung sei nicht beab ¬
sichttgt.

Es folgten Erörterungen über die Einrichtung
von Handwerkerschulen in Kamerun und die Ar ¬
beiten der Grenzregulirung an der französischen
Grenze. In der Generaldiskussion über Deutsch-
Südwestafrika sprach der Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg dem vormaligen Leiter der Ko ¬
lonialabtheilung, dem jetzigen Staatssekretär Frei-
Herrn von Richthofen für sein damaliges thatkräf ¬
tiges Eintreten für den jetzt vollendeten Eisenbahn ¬
bau Swakopmund-Windhoek seinen Dank aus. Zur
Drskussion gelangte hierauf die Frage der Errichtung
von Stauanlagen in Südwestafrika und die Frage
der finanziellen Unterstützung von deutschen Ansied ¬
lern im Schutzgebiet. In der Spezialdiskussion ge-

langt ein Antrag auf Einstellung des Gehaltes für
einen Oberrichter in dem Etat für 190,3 zur An ¬

nahme. Auch wurde der Wunsch nach einer weite ¬
rer: Unterstützung deutscher Schulen in Südwest ¬
afrika ausgesprochen. Mit der Erörterung der Lan ¬
dungsverhältnisse in Swakopmund, des nothwendi-
gen weiteren Ausbaues der Kommunikationswege,
sowie der Herstellung von Telegraphenlinien, ins ¬
besondere auch nach dem Süden des Schutzgebietes
fand die Besprechung des südafrikanischen Etats
ihren Abschluß, worauf die Sitzung von dem Vor ¬

sitzenden auf heute vertagt wur de.

Wie die „Times“ aus Tokio vom 19. d. M.
meldet, unterbreitete der japanische Berather bei der
koreanischen Regierung Kato dieser ein Memoran ¬
dum. in welchem er nachdrücklich eine radikale
Aenderung der Währung sowie finanzielle Reformen
verlangt. In zwei Ortschaften von Korea kam es,
weil die Steuererheber die Steuer erpreßten, zu Auf ¬
ständen; in der einen tourten drei japanische Ein ¬
wohner getödtete, in der anderen sechs japanische

Fische^ ^Eand des Präsidenten Steijn schließt,
wie die „Neederlandia“, das Organ des „Allgemeen
Nederlandsck Verband“ mittheilt, jede Hoffnung
auf Besserung aus. Steijn leidet an fortschreitender
Lähmung (Ataxie) und wird wohl noch ein längeres
Krankenlager haben, bevor der Tod ihn erlöst. Vor
etwa sieben Monaten hat der Präsident bei einem

Sturz aus dem Wagen schwere innere Verletzungel:
bekommen, und wiewohl er später wieder hergestellt
schien, wird sein Leiden wohl daraus hervorgehen.
Steijn ist erst 46 Jahr alt.

Deutschland.
“

Dresden, 27. Juni. Der Kriegsminister Edler
von der Planitz ist an einer Nervenerschütterung er ¬

krankt, die sich in einer geringen Lähmung des rech ¬
ten Armes äußert. » ^

Dresden, 27. Juni. Auf Donnerstag, 3. Julr,
ist ein außerordentlicher Landtag einberufen.

Krefeld, 27. Juni. Die Stadtverordnetenver ¬
sammlung beschloß in geheimer Sitzung die Auf ¬
nahme einer Anleihe von 4 Mrllronen Mark zur Er ¬
werbung eines Terrains für den Exerzierplatz und
die Kasernements des hierher zu verlegenden Ka ¬

vallerieregiments. . r .

Wetzlar, 27. Juni. Generalmajor Nrrrnherm,
Kommandeur der 21. Feldarttlleriebrigade in Frank ¬
furt a. M., der hier das Oberersatzgeschäft leitete, ist
heute früh an einem Herzschlage plötzlich gestorben.

Cuxhaven, 27. Juni. Vor dem hiesigen Amts ¬

gericht fand heute die Verhandlung gegen den Ka ¬

pitän des e n g l i s ch e n D a m p f e r s „F i r s-

b y“ statt, der mit dem Torpedoboot „8 42“ am 24.
d. M. zusammengestoßen war. Der Kapitän wurde

freigesprochen. Der „Firsby“ hat um 1V2 Uhr nach ¬
mittags Cuxhaven verlassen und ist in See gegangen.

Kiel, 27. Juni. Der F ü r st v o n M o n a c o

ist heute Abend um 7.21 Uhr hier eingetroffen und
bat sich an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wil ¬
helm II.“ begeben, wo er wahrend seines hiesigen
Aufenthaltes Wohnung nehmen wird.

Frankreich.
Paris, 27. Juni. (Deputtrtenkammer.) Im

Hause und auf den Tribünen herrscht großer An ¬

drang Auf der Tagesordnung steht die Inter ¬
pellation Mirman, betreffend dieHumbert-
a n g e l e g e n h e i t. Mirman fragt die Regierung,
weshalb man die Schuldigen habe entfliehen lassen
und verbreitet sich ausführlich über die Haltung der

Gerichte, welche selbst in die Angelegenheit ver ¬

wickelt seien. Binder fragt, was die Regierung
gegenüber dem Generalprokurator Bulot zu thun
gedenke, der vom Justtzminister selbst als in die An ¬

gelegenheit verwickelt namhaft gemacht worden sei.
Nachdem noch mehrere Redner gesprochen, nimmt
der Justizminister Balls das Wort. Derselbe erklärt,
das Verhalten Bulots sei vorwurfsfrei gewesen. Ter
Minister hegt die Zuversicht, daß Frau Humberts
Verhaftung erfolgen werde. Er fügt hinzu, bet der
Verhandlung gegen sie werde es Ueberraschungen ge ¬
ben und die Liebhaber von Skandalen auf ihre

Kosten kommen. Die Angelegenheit habe keinen
politischen Charakter, es müsse daher ihr Charakter
als einer Angelegenheit der Rechtspflege bewahrt
bleiben. Die Kammer möge sich darüber erklären,
ob sie Vertrauen zum Justizminister habe. Die Be ¬
sprechung wird darauf geschlossen. Das Haus nimmt
mit 496 gegen 74 Stimmen eine von der Regierung
gebilligte Tagesordnung an, welche das Vertrauelt
zur Regierung ausspricht, daß sie jegliche, aus der
Angelegenheit Humbert sich ergebende Straffällig ¬
keit nachdrücklich zur Rechenschaft bringen und der
Sache die ausschließlich juristische Folge geben werde,
welche ihrem Wesen entspreche. Danach wird die
Sitzung geschlossen.

Paris, 27. Juni. Im Ministerrath ließ Mini ¬
sterpräsident Combes ein Dekret unterzeichnen, wo ¬

nach die sofortige Schließung der Niederlassungen
derjenigen Kongregationen angeordnet wird, die
erst nach Veröffentlichung des Vereinsaesetzes^ eröff ¬
net wurden ohne Einholung einer Genehmigung.
Diese Niederlassungen, an Zahl ungefähr 130, find
auf 47 Departements vertheilt. Combes wird heute
den Präsekten Weisungen zugehen lassen, welche die
Ausführung des Dekrets sichern.

Rußland.
Petersburg, 27. Juni. Aus Charbin in der

Mandschurei wird gemeldet, daß die Fahrgeschwin ¬
digkeit bet Züge auf der Mandschureibahn vom
27. Juni an erhöht wird. Von der Statton
Mandschuria wird jetzt täglich ein Zug nach Wladi ¬
wostok und Port Arthur abgehen. Die Dauer der
Fahrt bis Port Arthur wird 126, bis Wladiwostok
112 Stunden betragen.

Türkei.
Konstantinopel, 26. Juni. Die Pforte richtete

an ihre Botschafter im Auslande eine Z irkulat?
note, in welcher sie die Besitzrechte bezüglich Tri ¬
polis geltend macht und Berichte über die darauf
bezügliche Stellungnahme der Mächte verlangt.

Amerika.
Caracas, 26. Juni. Aufständische haben Coro

erobert. Der Vizepräsident der Republik und die

gesammte Streitmacht der Regierung mit fünf Ka ¬
nonen fiel in ihre Hände. Von Osten her rückt
General Matos auf die Hauptstadt los, die er in
etwa vierzehn Tagen erreichen dürste. Caracas ist
von revolutionären Banden umgeben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Juni.

f. Das diesjährige Aushebungsgeschäft für den
Stadtkreis Bromberg findet in der Zeit vom 3. bis
7. Juli im Bartzschen Lokale (Fischerstraße) statt.
Sämmtlichen Mannschaften sind durch die Revier-
polizeisergeanten besondere Gestellungsbefehle zu ¬
gegangen. Wer bis heute eine solche Ordre nicht
erhalten hat, muß sich unverzüglich im Militär-
ersatzbureau bei dem Stadtsekretär Münduer
melden. ..

.. v .

* Der Minister des Innern wurde für heute
in Gnesen erwartet, wie die „Gnes. Ztg.“ mittheilt.

* Kaisermanöver. Nach der nunmehr von dem
Kaiser genehmigten Zeiteintheilung für das Kaiser-
manöver 1902 wird das 5. Armeekorps am 3. Sep ¬
tember bei Lawica unweit Posen vor' dem Kaiser
in Parade stehen. Der 4. September ist Ruhetag^'
der 5., 6., 7. und 8. September sind Marschtage mit
Aufilärungsübungen; am 9., 10., 11. und 12. Sep ¬
tember finden große Manöver zwischen dem 5. und
3. Armeekorps in der Linie Bentschen-Meseritz statt.

f Beihülfen für Handwerker zum Besuch der

Düsseldorfer Ausstellung. Der Ma ¬
gistrat hat beschlossen, sieben hiesigen Handwerks-
meistern eine Beihülfe von insgesammt 360 Mark
zum Besuch der Düsseldorfer Gewerbeausstellung
zu gewähren. In ihrer Sitzung am nächsten Don ¬
nerstag werden sich die Stadtverordneten mit tem
bezüglichenMagisträtsantrage zu beschäftigen haben.

* Kgl. Klassenlotteric. Das hiesige Lottene-
Komtoir befindet sich vom 1. Juli ab Friedrichstraße
Nr. 9 parterre und bleibt wegen Umzuges dahin
am 1. unh 2. Juli geschlossen.

f. Konzert im Gambrinusgarten. Die Kon ¬
zerte, die der gegenwärtige Pächter des Gambrinus-
gartens, Herr Schöne, seit einigen Wochen jeden
Freitag veranstaltet und von der Kapelle des
Grenadierregiments zu Pferde ausgeführt werden,
erfreuen sich vielen Zuspruchs. Das war auch gestern
wieder der Fall, wo Herr Musikdirigent Karlipp
mit einem gut gewählten Programm aufwartete.
Besonders gefiel ein Pistonsolo.

f. Schwurgericht. In der am Montag be ¬
ginnenden vierten diesjährigen Schwurgerichts-
Periode kommen nur folgende zwei Strafsachen zur
Verhandlung: eine Anklage wegen versuchter Noth ¬
zucht gegen den Arbeiter Franz Zabczynski aus

Dziedzinek mtb eine Anklage wegen Kindesmordes
gegen die Dienstmagd Stanislaws Bagnowska aus
Cornatowo. Man hofft, die Verhandlungen in
einem Tage zu Ende zu führen. Es wäre das
also die kürzeste Schwurgerichtsperiode, die bisher
— seit 1849 — in Bromberg stattgefunden hat.

“Die Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen wird
am 16. August der öffentlichen Benutzung übergeben
werden. Die Bibliothek beginnt mit einem Grund ¬
stock von ca. 160 000 Bänden, die zum größten Theil
katalogisirt und eingestellt sind. — Das neue Pro ¬
vinzialmuseum in Posen kann dagegen bis zur An ¬
kunft des Kaisers im September nicht fertiggestellt
werden, weil, abgesehen von der baulichen Einricht-
ung, die einzelnen Abtheilungen des Museums eine

sorgfältige und zeitraubende Auswahl und Auf ¬
stellung beanspruchen.

f. Stubenbrand. Gestern Nachmittag entstand
in einer Stube am Kornmarkt infolge Kurzschlusses
der elektrischen Leitung ein Brand, der aber von den
Bewohnern gelöscht wurde. Die alarmirte Feuer ¬
wehr trat nicht in Thätigkeit. Verbrannt sind Bett-
und Wäschestücke.

* Die nach Lemberg geflüchtete Frau Prasecki
aus Wreschen soll sich, wie der „Wielkopolauin“
mittheilt, aus Furcht vor eventueller Auslieferung
nach Preußen nunmehr nach Rumänien begeben
haben. — Der Erste Staatsanwalt in Gnesen er ¬

läßt folgenden Steckbrief: Gegen die Maurer ¬
frau Nepumucena Piasecka aus Wreschen, geboren
im Oktober 1860 in Mienskowo, Kreis Schrvda,
welche flüchtig ist, soll eine durch vollstreckbares tlr-

theil des königlichen Landgericht, II. Strafkammer,
zu Gnesen vom 14., 15.. 16. und 19. November,
1901 erkannte Gefängnitzstrafe von 2 Jahren sechs

, Monaten vollstreckt werden. Es wird ersucht, piMbe ,

halten?
* Daß die Herrschaft Racot im Kreise Kosten in

polnische Hände übergehen soll, wird nun ¬

mehr von Weimar aus amttich d e m en t i 1 1. Wie
wir hören, finden indessen Verhandlungen über den
Verkauf von Racot nach anderer Richtung hin statt.

* Personalien. Der Landgerichtsrath Stadie
in Königsberg i. Pr. ist zum Kammergerichtsrath
ernannt. Der Landgerichtsdirektor Dr. Jüngling
in Lyck ist in gleicher Amtseigenschaft an das Land ¬
gerichtin Oppeln versetzt worden, ferner ist der Ge ¬
richtsassessor Engelhard in Flensburg zum Land ¬
richter in Meseritz und der Gerichtsassessor Hun-
tertmarck in Allenstein zum Staatsanwalt daselbst
ernannt worden.

Elysium-Theater. Heute zu kleinen Preisen

Schwankes „DerRaub derSabinerinnen“ von Franz
und Paul von Schönthan. Am Montag geht „Co-
raüe u. Cie.“ zum letzten male in Szene.

f Unfall. Heute Vormittag wurde das Pferd
eines ländlichen Fuhrwerkes in der Wilhelmstratze
scheu und ging davon. Vor der Oberpostdirektion
stürzte das Thier und konnte nunmehr festgehalten
werden. . Der Führer des Fuhrwerks erlitt bei die ¬
sem Vorgänge eine Verletzung an der Hand.

Friedheim, 26. Juni. (Einbruchsdieb-
st ach l.) Auf dem hiesigen Eichberge ist in der

Montag Nacht in diesem Jahre schon zum dritten
male eingebrochen worden. Diesmal fielen vier
Kisten Zigarren und andere Sachen, welche dem
Pächter Herrn Carl Herrmann gehören, dem bis

jetzt noch unbekannten Diebe in die Hände.
Kruschwrtz, 26. Juni. (E i n s chw e r e s U n -

glück) ereignete sich am Donnerstag aus dem Rit ¬
tergute Gocanowo. Der Fornal Krych sollte mit dem
Stellmacher Kreuz in die Stadt nach Holz fahren.
Auf der Chaussee wurden die Pferde plötzlich scheu
und gingen durch. Der Fornal Krych stürzte vom

Wagen und war sofort todt. Kreuz jedoch kam
mit einigen schweren Verletzungen davon.

Posen, 26. Juni. (DenTod des Regierungs—
Referendars v. Massenbach) betreffend wird
mitgetheilt, daß es sich unter Berücksichigung des
Befundes und entsprechend den sonstigen Umständen
nur um einen Unglücksfall zu handeln scheint.

Posen, 27. Juni. (Statt der v e r b o t e n e n

polnischen P r o t e st v e r f a m m l u n g) ver ¬

anstalten die Herren Dembnickr, Krause, Krystek,
Ledworowski, Wilak und Zamiara am Sonntag,
den 29. d. Mts., mittags 12 Uhr, im Bazarsaale
Hierselbst eine polnische Bürgerversammlung zur
Besprechung von „Fach- und anderen Angelegen ¬
heiten.“

Stolp, 27. Juni. (Selbstmord.) Von
dem hier um 12.60 nachts eintreffenden Zuge wurde
in Kilometer 370,8 der Bahnstrecke Belgard-Stolp
in der Nähe des hiesigen Bahnhofs ein etwa 50
Jahre alter, dem .Arbeiterstande angehörender
Mann, dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist,
überfahren und getödtet. Alle Anzeichen lassen dar ¬
auf schließen, daß es sich um einen Selbstmord
handelt.

~

•

Sport und Jagd.
V aclfort, 27. igW. Weiterfahrt der Theil

nehmer an der A ü tom.dBi.tto.eitf a h r t P a ?

ris-Wien erfolgte Beute früh M Uhr. Von 106
hier Eingetroffenen setzten 105 kurz hintereinander
die Fahrt fort; Vanderbilt hat wegen eines Ma ¬
schinenschadens die weitere Theilnahme aufgegeben.

Gerichtssaal.
Schneidemühl, 20. Juni. Vor der heutigen

S t t a fkain m e r wurde dem halb blinden Har ¬
monikaspieler Michael Liß aus Margonin und dem
Eigenthümer Michäöl Koczorowski aus Margonins-
dörs ter Vorwurf gemacht, in einer den öffentlichen
Frieden gefährdenden Weise verschiedene Klaffen
ter Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten
gegen einander öffenttich angereizt zu haben.
Am 7. Januar d. I. hatte L., odt mit seiner Hand-
Harmonika von Ort zu Ort zieht, und sich dadurch
seinen Lebensunterhalt verschafft, auch Margonins-
dorf ausgesucht, wo er auf ter Straße die Melodiken
kirchlicher und auch harmloser polnischer Lieder
spielte. Als er sich später auf das Grundstück des
Mitangeklagten begab, forderte dieser ihn auf, das
Lied „Boze cos polske“, in dem Untergang Polens
beklagt und die Hülfe Gottes zur Befreiung der
Unterdrückten erfleht wird, zu spielen, was Liß aber
anfangs ablehnte, weil er die Melodie eines ver ¬

botenen Liedes nach der ihm vom Magistrat in Mar-
gonin zu theil gewordenen Jnstruktton nicht spielen
dürfe. Schließlich ließ er sich aber doch dazu be ¬
wegen, worauf Koczorowski vier Verse des Liedes
so laut sang, daß auch die auf der Dorfstraße ver ¬

kehrenden Personen den Text des Liedes vernehmen
konnten. Bei der Begründung des Urtheils, das

für Liß auf 10 Mark und für Koczorowski auf 50
Mark lautete, hob der Vorsitzende des Gerichtshofes
hervor, daß, nachdem die nationalen Gegensätze sich
in unserer Provinz jetzt so zugespitzt haben, ein Funke
genügen kann, um das Pulverfaß zur Explosion zu
bringen. Die Angeklagten haben den öffenttichen
Frieden gefährdet und deshalb hat auch ihre Be ¬
strafun g eintreten müssen.

Kunst und Wissenschaft.
Petersburg, 27. Juni. Der Forschungsreisende

Sven Hedin, der jüngst aus Mittelasien hier
eingetroffen ist, wurde vorgestern vom Kaiser in
Audienz empfangen.

'

wiesen. Es ist dann eben nur festgestellt, daß in
einem speziellen Falle und unter speziellen Umstän ¬
den eine Uebertragung nicht stattgefunden hat. Man
kann deshalb auch aus dem Experimente keine
Schlußfolgerung über die Theorie des Pro ¬
fessors Koch ziehen. Im übrigen, führte Dr. Roux
weiter aus, sei dem Experimeitte eine große wissen-
schaflliche Bedeutung nicht abzusprechen; nur über
den prakttschen Werth lasse sich streiten. Dr. Roux
erklärte schließlich, daß Professor Koch ohne Rück ¬
sicht auf das Ergebniß des Garnaultschen Experi ¬
mentes für ihn ein großer Gelehrter bleibe, der das
Schicksal so vieler Pfadfinder der Wissenschaft theile,
die da angefeindet und bekämpft werden.

— Wozu die Photograp hie gut ist.
Man hat so oft von Missethaten und Indiskretionen
der Photographie gesprochen. Jetzt dringt sie je ¬
doch siegreich in das öffentliche Leben ein, indem
sie in einem Falle in Frankreich offiziell zur Beglau ¬
bigung von Akten des Zivilstandsregisters gebraucht
wird. Man weiß, daß die Akten des Zivilstandsre ¬
gisters von Sant-Pierre auf Martinique durch die

Katastrophe vernichtet worden sind. Glücklicherweise
hatte das französische Kolonialministerium jedoch
die Duplikate; aber es wäre eine langwierige und
theure Arbeit gewesen, die hundertfünszigtausend
Akten von Geburts-, Heirats- oder Todesfällen ko-
piren zu lassen. Der Ministerrath hat also beschlossen,
diese Stücke Photographiren zu lassen und bei dem
Parlament ein Gesetz zu beantragen, das unter die ¬
sen Umständen der Photographie alle notariellen
Rechte zuerkennt. Es ist das erste mal, daß die Pho ¬
tographie eine solche Verwendung findet. Aber
warum, schreibt der „Gaulois“, könnte dies nicht
immer so sein? Man würde dabei doch Beamte
sparen.

— Lassen sich Katzen abrichten?!
Die „Jll. Thierwelt“ schreibt: Jahrhundertelang
hat man die Katze für undressirbar gehalten. Bus-
fon, der große Naturforscher, schrieb, daß die Katze
ein unzähmbares Thier wäre: „Sie leidet es nicht,“
fügt der klassische Gelehrte hinzu, „daß irgend je ¬
mand ihre Neigung zur Faulheit und ihren Trieb
zur Räuberei unterdrückt.“ Ein Jahrhundert
mußte vergehen, ehe der Beweis, daß diese An ¬
nahme nicht ganz richtig, erbracht wurde. Bonnetty,
ein Clown, war der erste, der den Beinamen „Der
König der Katzen“ führte, und nach ihm machten
viele das Manöver nach. Die Abrichtung der Katze
ist aber viel schwieriger als die des Hundes. Die
Katzen sind vor allem viel weniger gefräßig, und
mit Gewalt lassen sie sich gar nicht fassen. Man mutz
stets sehr „höflich“ zu ihnen sein und nur an ihren
guten Willen appellieren. Mit Hilfe der Furcht, der

Freßlust und der Gewohnheit kann man die meisten
Thiere gelehrig machen. Andere Wege sind bei der

Abrichttmg der Katze einzuschlagen. Wie alle jungen
Thiere, liebt es das Kätzchen, zu spielen. Spielend
muß es seine Anlagen entwickeln. Alle Tage um

dieselbe Stunde muß die Katze an denselben Ort
geführt werden, auf einen Stuhl gesetzt werden, der
die Bühne darstellt. Meistens zeigt sich Miez sehr
wenig zum Studium geneigt, sie schützt Müdigkeit
vor. um das Kunststück, das sie zu üben hat, nicht
wiederholen zu müssen. Man darf ihr dann nicht
widersprechen. Bemerkt man aber, daß sie wieder
munterer wird und zu schnurren anfängt, fo^ giebt
man ihr einen Schlag mit der Peitsche. Das ist ein

Spielzeug für sie. Sie macht Sümmetpfötchen und
spielt mit der Peitsche wie mit einem Stück Papier,
das an einem Bindfaden hängt. Nun nimmt man
die Peitsche fort. Miez hat das Spielzeug verloren,
will es wieder haben, erhebt sich auf ihrem Sitz und
bemüht sich, mit ihren Pfötchen die Peitsche zu er ¬

haschen. Nun hält man die Peitsche noch höher, und
da steht die Katze aufrecht auf dem Stuhle, um das

Spielzeug zu erlangen. Sieg! Man hat erreicht,
was man will. Die Katze steht ohne Stütze aufrecht
auf dem Stuhle. Nun muß das Spiel alle Tage
erneuert werden, und nach kurzer Zeit bedarf man

gar nicht mehr der Peitsche. Giebt man Miez ein

Zeichen, so richtet sie sich allein auf ihren Tatzen
in die Höhe. Darauf hält man sie ein wenig und
läßt sie aus den Hinterbeinen marschieren. All ¬

mählich bringt sie das auch allein fertig. Das ist die
Kunst, eine Katze gelehrig zu machen- Man darf
aber niemals vergessen, zärtlich ihren Rücken zu

streicheln, niemals darf man böse werden, ihr aber
auch nicht nachgeben. Nach dem ersten Erfolg steigen
die Fortschritte schnell. Mezi geht auf einer Planke,
auf einem gespannten Seil, mit allen Vieren läuft
sie über die Lehnen der Stühle, über den Hals einer
Flasche.

— Ein Mann, der keinen Brief mehr
schreibt. Es giebt in der Welt einen Mann, der, so
versichert ein Newyorker Blatt, seit mehreren Jahren
keinen einzigen Brief mehr geschrieben oder unterzeichnet
hat. Und dieser Mann, Herr I. Edward Addicks in
Newyork, ist eine der mächtigsten Jinanzgrößen von

Wall Street; er ist Vorsitzender des Verwaltungsrachs
von zwölf großen Gesellschaften. Es ist selbstverständ ¬
lich, daß er fast jede Minute den Telegraph und das
Telephon spielen läßt, und seinen zahlreichen Aegestellten
zahllose Briefe in die Feder spricht; er selbst aber nimmt
nie mehr die Feder in die Hand, und zwar infolge eines
Gelübdes. Eines Tages gerieth eine seiner größten Un ¬

ternehmungen in ernste Gefahr, weil einer seiner besten
Freunde, der an den meisten ferne* Unternehmungen Be«

(heiligt war, einen schweren Fehler begangen hatte. Herr
Addicks war darüber so aufgebracht, daß er an den

Freund einen Brief voll bitterer Vorwürfe schrieb. Der
Brief wurde aber glücklicherweise nicht zur Post gege ¬
ben. Am nächsten Morgen hatte der alte Freund durch
einen Börsencoup seinen Fehler wieder gut gemacht, und
das betreffende Unternehmen blühte jetzt sogar noch wett

mehr als zuvor. Herr Addicks war tief betrübt darüber,
daß er nahe daran gewesen war, einen seiner besten
Freunde zu verlieren, und leistete den Schwur, daß er me

mehr einen Brief schreiben oder unterzeichnen werde.
— Ob nicht dieses angebliche Gelübde nur em Ergebniß
der Newyorker Hundstage ist?

Bunte Chronik.
-- Ge n u a, 26.Juni. Bei den zwei Pestver ¬

dächtigen an Bord des Dampfers „Duca deGalliera“

ist B u b o n e n p e st festgestellt. Der Dampfer ist
mit allen Passagieren nach Äsinara (Sardinien) ge ¬

sandt. ^ ,

— Das waghalsige Exp ermet:t
des Pariser Arztes Dr. Garnault, der sich selbst,
wie gemeldet, thierische TuberkelbäMen eingeimpft
hat, beurtheilt der Direktor des Pasteur-Instituts,
Prof. Roux, wie folgt: „Wenn Dr. Garnault von

der Tuberkulose befallen wird, so ist bewiesen, daß
die Tuberkulose vonThieren auf Manschen übertrag ¬
bar ist. Bleibt hingegen Dr. Gärnault von den er ¬

warteten Folgen seines kühnen Experimentes ver ¬

schont, so ist das Gegentheil doch keineswegs be

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-1
(fix likum gleich beliebt, sicher, dabei ange-

A nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
> 4 .: haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

ö] Stuhlverstopfong
«/Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden. I

cj wie Blutandrang. Kopfschmerzen.
V Appetitlosigkeit. Unbehagen u. s. w. |

Man lese die Broschüre mit den Aeu-
^^■ 530 ^ tzerunae« vieler angesehener Professoren.

Bestaridtyene der ächten Aporh. «ich. Brandt 'schetr Schwel-
zervillen (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Etlge 1,5 gr.
Moschnsgarbe. Absyntb. Aloe je 1 gr„ »ittttfiee, Genttan. je

I 0,6 gr„ Gentian und Bttterkleevulvrr ln gleichen Lheile«. um

| daran» 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Rostkarten der Schweiz,



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Juni.

f. Verein für Kunst und Wissenschaft. Auf
Einladung des Herrn Regierungspräsidenten Dr.
Kruse hat behufs endlicher Konstituirumg des Brom ¬
berger Vereins für Kunst und Wissenschaft dieser
Tage hier eine Versammlung stattgefunden, zu der
sich die Vorstände der in betracht kommenden Ver ¬
eine eingefunden hatten. Es wurde die Konstituirung
des Vereins beschlossen und Zum Vorsitzenden Herr
Oberregierungsrath Albrecht und zum Schriftführer
Herr Oberlehrer Dr. Ehrich Schmidt gewählt.

* Fernsprechverkehr. Jnowrazlaw ist zum
Sprechverkehr mit Deutsch-Eylau zugelassen. Ge ¬
sprächsgebühr 1 Mark.

“Patzers Sommertheater. Die gestrige Auf ¬
führung des Straußschen „Zigeunerbarou“, die
im Saal des Sommertheaters stattfand, machte in
jeder Beziehung einen guten Eindruck. Die Titel ¬
rolle war bei Herrn Nowack aufs beste aufgehoben,
ebenso befriedigten Frl. v. Suppe (Arsena) und Frl.
Carlo (L>affi). Recht erfolgreich führte sich der
neue Operettenkonüker Herr Seidl als Zsupan ein;
er verfügt über guten und wirkungsvollen Humor
und stellt auch gesanglich seinen Mann. Auch die
übrigen Rollen toaren angemessen besetzt und der
Chor zeigte sich recht lebendig. — Am Sonntag wird
Joh.. Strauß' Operette „Der Z i g e u n e r b a -

ran“ wiederholt. Die Vorstellung beginnt um 7%-
Uhr. Im Garten findet von nachmittags 4 Uhr ab
zu Ehren des Verbandstages der Deutschen Er ¬
werbs- und Wirthschattsgenossenschaften der Pro ¬
vinz Posen großes Militärkonzert von der Kavelle
des Infanterieregiments Nr. 129 statt. Das Entree
beträgt 10 Pf., für Inhaber von Theaterbillets ist
der Zutritt frei. Montag geht als zweite volksthüm-
liche Vorstellung bei ermäßigten Preisen zum letzten
male „G a s p a r o n e“ in Szene.

W. Der Verein „Eisernes Krenz“ hielt am
26. d. M. int Hotel Adler seine Vierteljahrsver-
fammlung ab, welche gut besucht war. Der Vor ¬
sitzende Herr Stadtsekretär Mündner begrüßte die
Kameraden und gedachte zweier im verflossenen
Vierteljahr verstorbenen Kameraden. Nach Auf ¬
nähme eines neuen Mitgliedes erstattete der Schrift ¬
führer Bericht über den Stand des Vereins, welcher
gegemvärtig 96 Mitglieder zählt, darunter 15 Offi ¬
ziere und ein Ehrenmitglied. Nachdem der Vor ¬
sitzende über das am 22. d. M. in Crone a. B. statt ¬
gehabte Kreiskriegerverbandsfest berichtet hatte,
wurden verschiedene innere Vereinsangelegenheiten
erledigt, worauf die Versammlung von dem Vor ¬
sitzenden geschlossen wurde. :

f. Schülerinnenausflug. Die Schülerinnen der
3. und 4. Klaffe der höheren Privattöchterfchule des
Frriul. D r a e g e r unternahmen heute Nachmittag
auf dem Dampfer „Viktoria“ (Kapitän Henschel)
mit ihren Lehrern, Lehrerinnen und Angehörigen
einen Ausflug nach Brahnau.

f Vom Wochcnrnarkte. Seit langem hat kein
solch großer Wochenmarktsverkehr auf dem Fried ¬
richsplatze geherrscht wie heute. Verkäufer und
Käuferinnen drängten sich derartig für einige Zeit --

auf der Südseite des Marktes zusammen, daß die
Passanten Mühe hatten, hindurch zu kommen. Die
Preise für Lebensmittel waren gegen sonst wenig
verändert. Ein Pfund Butter kostete 0,90—1,20
Mark.; die Mandel Eier 70 Pf.. geWächtete gMW
Gänse 5 Mark, Enten 3 Mark bis A80 Mark. dM
Paar junge Hühner 1,20 Mark bis 1,50 Mark, grö ¬
ßere Waare das Stück 1,50 Mark. —- Auf dem
Gemüsemarkte, der recht gut beschickt war, wurden
gezahlt: für 1 Pfund frische Kartoffeln 30 Pf„
das Stück Gurken 20 Pf. bis 50 Pf., das Pfund
Gartenerdbeeren 60 Pf., das Bund Zwiebeln 10
Pf., die Mandel Kohlrabi 30 Pf. —. Auf dem

Rindfleisch
'

50 bis 70 Pfennig. — Auf
dem Fischmarkte wurden für frische Waare durch ¬
schnittlich wie bisher 60 bis 70 Pf. gezählt. '

Strasburg, 27. Juni. (Eisenbahn
int fair.) Die .Hartungsche Zeitung“ berichtet:
Heute morgens 5 Uhr fuhr eine im Lokomotivschup ¬
pen unter Dampf stehende Maschine, welche von dem
Putzer Schielmann verbotswidrig in Bewegung ge ¬
setzt wurde, durch den Schuppen und das Uebernacht-
ungslokal hindurch. Die Maschine liegt mit dem
Tender in den Bahnhossanlagen. Schielmann
wurde verletzt, indessen nicht schwer. Der Material ¬
schaden ist erheblich.

Danzig, 27. Juni. (Ein Marine-Be ¬
ter an.) Die alte Segelsregatte '„Gesion“, die in
der Schlacht von Eckernförde der schleswig-holsteini ¬
schen Armee als Siegesbeute zufiel und später der
deutschen, dann der preußischen Kriegsmarine zu ¬
gewiesen wurde, ist nach Stettin verkauft und soll
dort abgewrackt werden. Der Dampfer „Born ¬
holm“ erschien vorgestern im Kieler Hafen, nahm
die alte „Gefion“ ins Schlepptau und steuerte mit
ihr nach Swinemünde zu. „Gesion“, ein mächtiger
plumper Segelkasten mit einigen 40 Geschützen, war
bis zum Bau von Panzerschisfen das größte Kriegs ¬

schiff unserer Marine. Es hatte viele Jahre seine
Station in Danzig, wo es in der Zwischenzeit
zwischen seinen Reisen nach Ostasien und dem Mittel ¬
meer abgetakelt an der kaiserlichen Werst in beschau ¬
licher Ruhe und Einsamkeit lag. (Danz. Big.)

Karthaus, 26. Juni. (K r eu z o t t e r p l a g e.)
Wie stark sich die Kreuzottern in unserem Kreise ver ¬
mehrt haben, zeigt die Tbatsache, daß es dem Mittel-
fchullehrer Herrn Domisch-Karthaus gelungen ist,
in der Zeit vom 20. April bis heute 105 Ottern zu
tödten. Alle Farbentöne, von silbergrau bis dunkü-
mahagonibramsi sind unter den Ottern vertreten,
ja sogar ein ganz schwarzes Exemplar ist vorhanden,
auf dessen Rücken kein Ztckzackband mehr zu erkennen
ist. Diese schwarzen Ottern sind nur besonders
dmrkel gefärbte Weibchen und nicht, wie man früher
glaubte, eine besondere Art (Vipera prester, Höllen
natter). .

Gerichtssaal.
+ Konitz, 27. Juni. Wegen Veranstaltung

bezw. Mitwirkung an einer Kollekte zum
Beste n der beim W r e s ch e n e r Krawall-
Prozeß Verurtheilten hatte das Schöffengericht
in Konitz am 18. April 13 Rentengutsbesitzer und
Einwohner von Schönberg bei Long zu je 20 Mark
Geldstrafe, den Leiter der am 8. Dezember v. I. im
Fröhlichschelt Gasthause zu Schönberg stattgehabten
Versammlung, den stellvertretenden Gemeinde ¬
vorsteher Karl Sikorra. zu 30 Mark Geldstrafe
verurtheilt. Die Strafkammer in Könitz erachtete
gestern nur den ersten Schöffen Karl Stkorra als
Veranstalter der Kollekte und deshalb der Ueber-
trctmtg für schuldig. Die übrigen Angeschuldigten
wurden freigesprochen.

Tilsit, 26. Juni. Der russische Unterthan Ar ¬
beiter Peter Bartaschus aus Lupienen erregte am

ersten Psingstfeiertag in Kaukehmen ausidem Markt
ruhesiöreltden Lärm und beleidigte sowöchl bemdeut;.
scheu Kaiser als auch den russischen Baren. Während
der Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit ausge ¬
schlossen. Die hiesige Strafkammer verurtheilte den
Angeklagten wegen Majestätsbeleidigün'g zu .zwei
Monaten Gefängniß und wegen ruhestörenden
Lärms zu einer Woche H aft.

Bunte Chronik.
Die am 25. Juni eröffnete neueBahn-

st reck e P e t e r s d o r f - S ch r e i b e rch.a u hat
ungeheure Steigungen zu überwinden; denn wäh ¬
rend der Bahnbof Petersdorf sich.mir 388,20 Meter
über W erhebt, liegt der Bahnhof Schreiberhau
793,86 Meter über diesem Pmikte. Die 15,09
Kilometer lange Linie steigt mithin um 315,65 Me ¬
ter. 'Abgesehen von den Stationen, welche horizontül
angelegt sind, weist die Strecke fast ausschließlich
Steigungen von'1:1() und 1:15 auf. Dazwischen be ¬
finden sich in ganz kurzen Längen vier Steigungen
von 1:50. Die Tbeilstrecke Hirschberg-Petersdorf be ¬
sitzt, wie die „Schles. Ztg.“ schreibt, als stärkste Stei ¬
gungen zwei von 1 :.60. Ueberhaupt beträgt der
Höhenunterschied zwischen Hirschberg und Petersdorf
i. R. nur 45,5 Meter. Beide Stationen liegen 17.
Kilometer weit auseinander. Die neue Strecke hat
wegen des starken Höhenunterschiedes zwischen den
beiden Endpunkten in zahlreichen scharfen Krümm ¬
ungen geführt werden müssen. Viele derselben
schreiben einen.Halbmesser von. nur 200 Metern. Auf
her Hufchberg-Petersdorfer Bahn kommt nur eine
Krümmung mit dem geringsten Halbmesser von 300
Metern vor. Die neue Strecke ist der Betriebsm-
spektion Hirschberg, sowie der Verkehrs- und Maschi ¬
neninspektion Görlitz unterstellt worden.

- - — — ■ ■ Ml

Letzte Drahtnachrichten.
.... Berlin, 28. Juni. In dem WirthschaftsgebLude

der Irrenanstalt D a X I d o r f brach des Nachts
Feuer aus. Bei den Löscharbeiten des Kranken ¬
wärterpersonals wurde ein Krankenwärter so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb; mehrere andere
wurden leicht verletzt.

Kiel, 28. Juni. Bei der gestrigen Segelwett
fahrt des Kieler Nachtklubs Klasse A erhielt den
ersten Preis die Nacht „Cicely“, den zweiten „Me ¬
teor“.

Berlin, 28. Juni. Das Vortragsinstrument
über die Verlängerung des Bündnisses nüt Oester-
reich. Ungarn und Italien wurde heute Vormittag
hier durch den Reichskanzler Grafen von Bülow,
sowie der österreich-ungarnischen und die italie ¬
nischen Botschafter unterzeichnet. .Der Dreibund ist
in unveränderter Form erneuert worden.

Leipzig, 28. Juni. (Bankprozetz.) Verhandelt
wurde über zwei Betrugsfälle, die Exner und
Gentzsch betreffen Aus eine Anfrage der Firma
Eyds u. Co. über die Lage der Trebergesellschaft ant ¬
worteten beide im günstigen Sinne, so daß diese
Firma durch Zusammenbruch der Trebergesellschaft
in Mitleidenschaft gezogen wurde. Ebenso stellte
Exner aus, Anfrage des Generalkonsuls Schwabach
über die Engagements der Leipziger Bank bei der

Trebergesellschast die. Engagements so unbedeutend
Hin, daß Schwähach sich täuschen ließ.

St. Helena, 28. Juni. Von hier sind 448 ge ¬
fangene Buren nach Südafrika abgegangen.

Athen, 28. Juni. Die Meldung, daß die Fa ¬
milie Humbert nach Korfu geflüchtet sei, ist unbe ¬
gründet. Die Polizei stellt jedoch, diesbezügliche
Nachforschungen aus Korfu anlaufenden Dam ¬
pfern an.

London, 28. Juni. Der Herzog von Connaughr,
der gegen 9*4 Uhr vormittags das Buckingham-

digend.
Washington, 28. Juni. Das Kabinet beschloß

eine Proklamation zu erlassen, durch welche allen
politischen Gefangenen auf den Philippinen, ein ¬
schließlich Aguinaldos, Amnestie gewährt wird.

Witterungsbertcht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonntag, den 39. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 8 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 17'. Mond nach
dem letzten Viertel. Mondaufgang vor Mitternacht.
Untergang nach 1 Uhr mittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Mona«! Tag ! Stunde

6.
6.
6 .

27 ßnittagS lUhr
27 !abends 9 Uhr
28 ! früh 9 Uhr

Luftdruck aufl Ternpe- Feuch
A — k “*' — ‘tifltcit.

tel.Olo
OGrad rebuc.l raturn
in Millimeters Celsius

762.1
762.1
762.2

24,6
17,3
21 *

15
20
28

Wind ¬
rich ¬
tung.

Be ¬
wöl ¬
kung

Skala für die Bewölkung : 0 ----- heiter, 1

N
NO
NW

1
0
0

leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Tempnaturmaximnm gestern 20,4 Grad Reaumur
----- 25,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,3. Grad Reaumur — 10,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber warm,
Gewitterneigung.

Wasser stände

8
9

10
11
12
13

V egel
zu

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zükröczym . . .

3 Thorn .....

4 Brahemünde ; .

Brahe.
bBrombergO'«Pegel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.F'-Pegel
Bartschin....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Czarnikan . . .

Filehne

D> a s s e rst « n d e.

Tag Meter rag Meter

27.|6. 5,64 128.6.
27.6. U 28 6.

26.|6. 2,58 27.6.

27.|6. 4,34 28.6 4,34 —

27. 6 1,76 28.6. 1,76
27. 6. 1,48 28.6 1,50 0,02 —

27 6 0,96 28.6 0,90 — 0,06
27. 6 0,15 28. 6 0,15 — :

27 6 0,39 28 6. 0,37 — 0,02
27. 6 0,56 28.6. 0,54 — 0,02

_ . 27.16. |0,64 28 [6. 0,60 — 10,04
*) Weißenhöhe über Null.

Wasserstände der Weichsel.
C h w a l o w i c e am 27. Juni 4,37 Meter.
Warschau ant 27. Juni 3,53 Meter.
T h b r n am 27; Juni 3,70 Meter.

SchiflSverkehr vom 26. Juni bis 27.Jnni, Mittags 12 Uhr

5,79

5,36
1,94

2 58

®e.
stie ¬
gen

Meter

Ge ¬
falle«

Meter

0,15

*0,02 -

0,02

Name | k

t. b fiatm*

des Schiffs.' s'ame

I

füh rerS,
T. Kolwitz
A. Richter

L Tuczhnski
Karpinski

A. Bernhardt
I. Sikorski

‘

Ohl
Schulz

H. Krüger
C. Thiede
C. Günther
A. Krüger
A. CiSfeldt
H. Mewes
E. Schönberg
G. Hoppe

ve» Dampfer»
(D.)

Waaren.
labmifl

VIII1133
III1779
IV 811
III 1942

XIII3674
I 17244

XIV 101
IV 452

Berlin 98
Küstr. 161
Zehd. 93
XIII4062
Brbg. 27
Brbg. 150
~m. 171

irög. 131

Zucker
do.
d0.
do.

-eldfteine
Nlksteine

Mauersteilte
do.

kief.Bretter
do.
do.

Balken.
do.

Bretter.
do.
do.

Von nach

Pakosch-Danzig
Montwy.Danzig

do. do.
Nakel-Danzig
Niedola-Kulm

Bartschin-Mewe
BrombergKruschwitz

do. do.
Fordon-Magdeburg
Karlsdörf-Berlin

do. do.
Schulitz-Oderberg

do. do.
Schönhagen-Berlin

do. do.
Schulitz-Berlin

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigemhümer ill Bemer ¬
kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

75 TranSportgesell-
jchaft Dt.Fordon

D. Franke-
Söhne-Berlin

53 ist
abge-

schlenft
do 76 F. Bengsch-

Bromberg
F. Bengsch-'

Bromberg
— schleust

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Bromberg, 28. Juni. Amtl. Handelskammer«
bericht. Weizen 170 bis 174 Mark, abfallende blau«

spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne

Handel. — Roggen, gesunde Qualität 138—142 M'
— Gerste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Futterwaare 145—158 M., Koch ¬
waare 180-185 M. - Hafer 140-147 M. feinster
inet Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 28. Juni.
ööchü.
Preitz.
n ff

Uiebv.
preis.
11 ff

BL
1 St.

‘Hiebt.
‘Beeil.

Weizen nenlOOKg 1714« 1 1660 Butter 1 Kg. 2140 180
Roggen 100 » 14120 13 80 Heu 100 * 5 30 450
Gerste 100 * 1250 12j00 Stroh 100 . 5 50 4,80
Hafer 100 , 14'8o 14 00 Krummstroh - — — !_
Erbsen 100 , 18'00 17 00 Spirituspr.Ltr. — — — —

Kartoffeln - 4:00 3100 Eier per Schock 2|80 2]60

Städtischer Btehhof (Marktbericht.)
Bromberg, 28. Juni. Auftrieb vom 23. Juni bis

zum 28. Juni: 109 Rinder, darunter 13 Bullen, 20 Ockfen,
60 Kühe, 16 Färsen, 185 Kälber, 1004 Schweine, darunter
548 Landschweine und 456 Ferkel, 189 @ ; afe. — Pferde,
— Ziegen. Preise pro 50 Kilogramm lebend Gewicht ohne
Tara: Rinder 21 — 33 59t., Kälber 28—40 M., Schweine
36-40 M., Ferkel 12-36 Mark für das Paar, Schafe
21—30 M. — Geschäftsgang flau.

Berlin, 28. Juni Städtischer Schlachtvichmrat.
Es standen z. Verkant: Rinder 3879, Kälber 1240,

Schafe 12824, Schweine 6843. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50lr^Schlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) M.

Für Rind er: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem., -

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-66
2. junge, fleischige, n. auSgem. n. ält. ausgem. 57—61
8. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53—55
4. gering genährte jeden Alters . . « .

• 51-52
»u l reu: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58-62

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 53—57
3. gering genährte 50—53

F Lr seil u. Kühe: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre.alt 55-57
2. ält. gem. Kühe n. wenig, gut entw. jüng.^ r • 53—54
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48-52
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

Kälber: t.ffte.Mastk. (Vollmilchm.)n. b. Sangt. 68 72
2. mittlere Maftkälber und gute Saugkälber . . 56-60
3. geringe Saugkälber 48-50
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 47- 53

Schafe:!. Mastlämmer n. jttng.M äst Hammel. . 65-68
2. ältere Masthammel ........ 62-64
5. mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 67—60

4. Holsteiner Niederungsschafe —

S $ to eine: a) voUfieichige der feinen Raffen
• e | ii. dercnKreuzuiig. i.Alter bis zu!'/< Jahr.

L-L- l 220-280 Pfund schwer ..... 59
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 57-58
d) gering entwckelte ...... 54—56

.e) Sauen 54—55
Das Rindergeschäft wickelte sich langsam ab und

hinterläßt Ueberstaud. Der Kälberhandel gestaltete sich
langsam. Bei den Schafen fand Schlachtwaare etwa zwei
Drittel des Auftriebes gut Absatz, während Magervieh
etwas Ueberstaud hinterläßt. Der Schweinemarkt war
ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Ir 5

S«.
tos

fRschdruck
verboten.)

Berlin, 28.
Kurs vom

Amtliche Notiz ]
Ruff.Not.Caffa
3»gReichS-Anl.
V/ 2 % do.
31 /a% do cons.
3% Pr. Cons.
3 l

, 2 % bo.
3V2 °/o do. cons.
4ü/oPos.Pfdbrf.

do.
8* y % do C.
Westpr. Pfdbrf.
3m alte I

ß
Westpr. pfdbrf.
3»/z0/oalteII

^ neue II
3% alte I

- “ Zfneue II

Börsendepeschen.
Juni, angekommen 3 Uhr 20 Min.
27. 28. KurS vom 27. 38.

3Vz0/nBrombg.
Stadianleihe 98,10 97,75

4“ g Pomm. Hyp.
Pfandbrf. 89.06 89,25

Jnowr.Salzbg. \ 16,75 117,00

216,00
92,60

K 2-lu
102,10

92,25
101,9

216,05
92,60

102,10
102,10

92,20
101,90

10190 101,90
102,90! 103,0)

99 30 99 40
99,25 99,25

99,25| 99,25
98.75 98.80

98,7- 98,70
98,60] 98,70
) 9 40 89.40
89 40 89,40
89 4 I 89,40

Disk.-Commdt. 185,00 184,60
Berl.Handl.-Ges. 55,90 155,60

208,00Deu.sche 23aut «207,90
Oesterr. Credit 121210 212,10
Lombarden j 18,101 18,^0
Lanrahütte 1205,30|2 5,10
Harpener
Ostpr. Süddhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er k
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz: still

174,80 174,75

102,50
2 V 8

35,20

—7—

102,60
2V 8

Berlin, 28. Juni iProdllkrenmarkt), angek 3 Uhr 20 Min.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Septbr.

w Oktob.
Hafer Juli

27 i 28.
166,25166,00
159,75 159,50

146,25
137 50

145 25
136,8

168,25 163,00
Septbr, 13 ',50 139,75

Danzig, 28. Juni, angekommen 1 uE>r 35 Min.

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl JUni
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

27.
113,00

54,40
52,10

35,20

90

m‘oo

54,20
52,10

Weizen: Tendenz: handellos
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: flau
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit.

143

Magdeburg, 28. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. — 7,00-7,20 7,00 -7,15
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27,70—27,95
27,70
27,20

27,70-27,95
'±1 70
27,20

Sinifllidic Klujseil-
Lotterie.

Am V. Juli Schluß
des Looseverkaufs 1.

Masse 207. Lotterie. 8. Juli
Beginn der Ziehung. — Hierzu:
Ganze Loose 48 Mk.. Halbe
24 Mk.. Viertel 12 Mk. (nach aus ¬
wärts per Post 15 Pfg. mehr.)
Königl. Lotterie - Einnahme

Schwetz a. W.
Wochentags: 9—12 n. 3—6 Uhr.

v. B r e s lt y. (118

Bekanntmachung.
Montag, d. 30. Juni er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem
Platze Berliner- und Hip.pel-
straßen-Ecke freiw.: (437

7350 St. Grauitoidplatten
□ 0,25 etwa 439.03 qm

2086 St. Granitoidplatteu
n 0,25 etwa 260,80 qm

5330 St. Grauitoidplatten
D 0,35 etwa 666,02 qm

anerkannt bestes Fabrikat
gegen baare Zahlung öffentlich
verste'gern.
LlollMvister, Gerichtsvollzieher.

Ein zu einem Nachlasse gehöriger

map silberner TafelaiGtz
ist zu verkaufen Gammstr. 15, L

Die

Gewinnlisten
der

Brarnlierger Auöstellungs-
Lotterie

liegen zur Einsicht anS und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow.ülltliiift. 2(1
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kassen-, Komptoir
oder Bureau-Dienerstklle. gef.
Kaution in jeder Hohe vorhanden.

Paul Ewers, Rynarschewo.
Ei» tüchtiger

Keffelschmiev
sofort verlangt (229

H. Lrause, Maschinenfabrik.
Knechte u. Mctdchen für Berlin u.

Hannover b. h. L. u. fr. Reise sucht
Ir.Anna 8taüuLe,Gsv.,Lhfstr.65.

1 tüchtiges Allfttiljer
verlangt sofort Ostdeutsche
Waagen- u. Maschinenfabrik.

Ernst Knitter & Co.
Bromberg - Schröttersdorf.

8»h. Siletgtitit
sofort gesucht (229
Dampf Bäckerei, Gammstr. 4/5.

Jnowrazlaw.
rN«le*gehülfen
»u8 Airstreiehev
finden sofort dauernde Beschäfti ¬
gung Reise wird eventl, vergütet,

k. Krzywicki, Jnowrazlaw,
Soolbadstraße 17. (66

1 otiil. Hassdiener
sucht ab 1. Juli Elysium. (2721

Ein Hausdiener
wird verlangt Posenerstraße 12.

Einen fleißigen, ehrlichen (117

^«msMeuet?
welcher mit dem Fährbetrieb Be ¬
scheid wissen muß, sucht per l.Juli

H. Locke, Brahnau.

Issge Mches
stimmbcgabt zur Vergrößerung
meines erstklassigen Sextetts bei
Jahresvertrag u. Anfangsgehalt
wie Station sofort gesucht.
Person!. Vorstellung heute und
morgen Sonntag Nachm, von
4—6 Concordia. (2747

Erste

Verkäuferin
für Putzgeschäft, welche flott gar ¬
nieren kann, bei dauernder
Stellung per 1. Juli gesucht.
Gest« Offerten nebst Angabe bis ¬
heriger Thätigkeit unter A. B, 800
Geschäftsstelle der Zeitung.
Kcht. Daschenalsierin a. Lehrmädchen k
sofeintr. Fr.8anäotnskL,Wallft.7

Fra« ».KeSembkitlitstcht.
Bierverlag, Kornmarkt 3.

Mädchen
zum Flaschenspülen verlangt.
229) Pohl, Kanalstraße 5.

Aufw. verl. Vorwerkftr. 6, II. r.

Saub. Aufwartem. ob. jung.
Dstm. dl. p. 1° Juli Fröhnerst. 6II.

Tallberes Allswartmii-iliell
wird für den Vormittag gesucht
Mrttelstr. 61. (229

Saniert läÄMÄ
Saubere Aufwärterin v. l.Juli

verlangt Elisabethmarkt 3, 2 Tr. r.

Kindermädchen, Mädchen f. A.
empf. Fr. A. Weiss, Berm., Bhnh.-
str. 7. Das. erhalt. Mädchen jed.
Berufs Stellung b. höh. Lohn.

Mädck. f. Stadt u. Land sogl. zu
vermieth. d. Magdalena Dietrich,
Vermuth., Bromberg,Bahtthofst.5.
Empf. Landw. Müd., w. kl Stm.
Pers. jd. Art erh. g. St h. it. Berl.
ClaraKudale,Bahnhofstr.83, Lad.

Mädlh. jed. Art
Reise frei. Vermiethungs-Komt.
8. Forsch, Bahnhofstraße Nr. 70.

Wahllllllz voll 2 Zimmern
u. Küche von ruh. Miethern pr.
1. 10. gesucht. Off. m. Preisang.
um, H« 606 a, d- Gschst. d. Ztg.

Kinderloses Ehepaar sucht von

sofort Wohnung von 2 großen
oder 3 kleinen Zimmern. Offerten
unter K. P. Hauptpost lag. erbeten.

2 Zimmer, Küche u. Zu ¬
behör in anständigem Hause zum
1. 10. für ältere Dame gef. Off.
u. E. We 17 a. d. Geschft. d. Ztg.

Kl.Laden LL SK®“Ä‘gesch.gw. a.z. ad.Gsch.
pass z. berm. Thorn. u.Kaiserst.Ccke.

3m HaufiauS Hahenzollern
sind per 1. Oktober a. er ein
Laden und eine Wohnung zu
vermiethen. Max Rosenthal,

Spediteur, Bromberg.

m§tubr.«tW
große herrschaftliche Woh ¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen.
Näheres Hepnestr. 10, 1 Tr. r.

Eine herrschüftl. Wohnang
von 6 Zimmern u. rckchl. Zubeh.,
w. verl. auch Pferdestall vom
1. Oktober zu vermiethen. Desgl.
1 kl. Wohnung von 3 Zimmern
u. Zubehör vom 1. Juli zu ver-

müthen. Gammstraße 17.

Elisabethstr. 6, p.l. Wohnun ¬
gen,3 Zimmer Part., 5 und Zim ¬
mer zu Berm, Ssbrantke. <2742

4 Zimmer, Küche
und Zubehör 2 Treppen zu verm.
Wollmarkt 13. Gundlach.
Wohn. v. 3 Z. u. Zub. 1 Tr. h.

v. l.Okt. a.r. M. z. verm. Thornst.1.

3« dm Beicher
Burgstr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burgftr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
l. Oktober zu vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Gut möbl. Zimmer v. s. z. verm.
i. ruhigen Hanse Fischerstr. 3,1 r.

Möbl. Zimmer mit Pension
zu permiethen Fri drichstr. 8, Part.

Möbl. Zim. m. Kab. f. 1—2 H. z.
vcrm.N.Pfarrftr.i8l, a.d.Friedstr.

Möbl. Vorderzimmer, sep.
Ging., mitsollst. Pens, preisw. zu
Perm Danzigerftr. 48,1 Tr. r.

Ein möbl. Zimmer
für 15 Mark zu vermietheu.
2732) Alexanderstr. Nr. 9. 1 Tr.

Ein möbl. Zimmer
zu vermieth. Hempelstr. 15a, I l

1 feilt möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. zu verm. Auf
Wunsch Pens, i. H.Wallstr.19, III.

Möbl. Simm, mit Pcus. zu
vermieth. Rinkauerstr. 8, S Trp, k



Wahrlich

hilft
großartig 1

als nmrreichler
„Inserten-

Todter“

zum Würzen

Miminplit „Kosmos' in W
Gegründet 1862t Concessionirt in allen deutschen Staaten seit 1863.

Act iTA. Bilanz per 31. Dezember 1901. Passiva.

An Sola-Wechsel der Actionäre
•für 90% des Actien-Capitals

An Häusern, Grundbesitz. Hy ¬
potheken und Depöts . . .

An Prolongationen, Effekten,
* Obligationen, Guthaben bei

Banquiers, Cassa,Stückzinsen
und Beamten-Cautionen . .

An Darlehen auf Policen der
Bank

AnRücsversicherungs-Reserve
An Guthaben bei den Agen ¬

ten etc
An Gestundeten Prämien . .

An Inventar-Conto

Das Versicherungs-Kapital:

M. 111,263,789.-

M. 2,777,142 86
Per Actienkapital

Prämien-Reserve u.Ueher-
M. 3,085,714 29

träge , 20,758,101 51
, 13,185,851 —

.. Kapital-Reserve . . . . , 435,270 46
1 .. Schaden-Reserve .... 77,291 33
I .. Reserve für die Häuser . , 26.407 25
; Diverse Creditoren . . . , 147,898 91

. 5.109,49204: j ,, Sicherheitsfonds für Be ¬
amten-Cautionen .... , ; 2,773 13

. 1,834,850116': Unerhobene Dividenden
926,923 66: der Actionäre .... 2,536 9/

j ,, Gewinnreservefonds der
432,561 88 Versicherten , 502,164 31

, 1,085,84193! ,, Gewinn yf 323,539 13

9,033j 76

M. 25,361,697.29 M. 25,361,697 29

Das Garantie-Kapital: T Die ausgezahlten Vers.:

M 24 279,086,26 | M. 22,581,554,93
Cteneralagentiir: Herrn. Kaskel,

Posen, Königsplatz 6 .

In Bromberg vertreten durch die Herren: Kaufmann Robert Loewenberg>
Spagat «L Co., in Schwedenhöhe durch Ziegeleiverwalter Willi. Jabnscb und
Friseur II. IjOessin.

| Leo Brückmann
^ Lvisdvich «platz 24|25.

Montag beginnt in sämmtl. Abtheilungen meines Derbanfshanses ei«

syt»

Die in der Gewerbeaus ft ellung zur Aus»
läge gelangten Wäschesachen sind zum Teil

etwas eingestaubt. (359
Um dieselben schnellstens zu räumen, verkaufe

diese Sachen

Sonnabend, den 28. Juni er.
und folgende Tage z u äußerst herabgesetzten
Preisen.

Dsnzigerstv. 7. F. W. Toense.

Wertungen Sie
SptMl-Katallig füt decent moderne

Krant-Ausstattungen
im Preise von Mark 2400 bis 350V

umfassend:

SAos.'Woh«-,Svnse'U.Herreuzimmer,Solou,KSckie
in Nutzbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus- SStOtttbCtg*

mamm Gegr. 1817. —

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Alte PsMroße Nr. 7, dicht ant Zriedrichbnlatz.
WM“ Sabm,

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1. Juli d. I. für 15'D Mk. p. a. zu Dermiethen. Näheres in den
Vormittagsstunden bei Wllh. Herbert, Wilhelmstr. 13, part.

Theaterplatz.
2 Läden und 3 Wohnungen,
6 Zimmer nebst Zubehör

sind per L Oktober cr. zu vermiethen. R. Napiewock:
(227
Jle

Das Kaisercafe a. Weltzienpl.
ist per 1. Okt. z. Perm.' Wolff.

Unter vielen anderen Artiketa empfehle als ganz besonders billig:
. (Sitten p«ft«n rNsidsn Aoptztzus Meter Piß.

IE Sitten Mnsch-Vsiles n Grenadine»
(durchbrochenes Gewebe) Meter 30 Psg.

I litten Posten englische Reife« Hleiberfteffe
fit Wolle. Meter 48 Pf,., 65 Pfg.

Lsftürn-Lhsoist«, 115 cm breit, Meter 1.20 Mk.
4 §chn»nrze Rleidev-Alpneen» 110 cm
X Meter 90 Pf,.. 1.20 Mk.

i Gestreifte Rnterrsckstsfse, Meter 28 Pfg.
te. 100 Dtzd. Kaffee - Sernietten, Stück II) Psg.
La. 200 Dtzd. Gerstenksrnvandtücher,

Stück 20 Pfg.

Keftanratien»« n Gartendeeken, Stück 1.00 Mk.
La. 50 Dtzd.Iaqnard.Lifchtncher, Sk. 1.2(1,2.00 Mk. #
Datnen- nttd KindenkVagett, Stück 5 Pfg. #
Damen n. Kinder Manschetten, Pool 5 Psg. *

Sitten großen Posten 2>ainenblenfen r. Aussuchen, St. 2.00 Mk.
Außerdem empfehle co. 1000 Reste (zu Blouse» und Kleider» re. geeignet)

jeder Rest zum Aussuche« l-OO Mk. <--s

Dreier kCi 11,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirfceste Spezial-
Fabrik von

Sägelmaschinen
und (91

Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg;
Wilhelmstrasse Mr. 14.

HcrrsAstl. Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist Der 1. Oktober zu Der nt. Wil-
helmftr. 14. F. Tomaszewski.

Gr. Bergstraße 11112,
part.. Wohn. nt. elektr. Beleucht., a.

4 Mm., Küche. Bader., Speisek.,
Mädchenk. n sst.Znb. p.l.Okt. cr.

2. Stck., Wohn. a.3Z.,Küche.Cörrd.
it, Nebengel. p. 1. Juli od. später.

Helle, hoße Kellerräume
tt. 1 Speicheretage p. bald od. spät.

Aornerstr. 45, Wohu.1. linbf.
Leute p. 1. Juli zu Denn. (2283

Anfrag. Tbornerstr. 43 44, Eomt.

Eine sehr schöne Wohnung,
3 Z., Küche, Entr. und all. Zubehör,
vom 1. Okt. Bütt. z. verm. Gieseshöhe,
Glinkerftr. 2. 5 Min. v. Komm.

Herrschaftliche Wobuuug,
9 Zimmer nebst Veranda, Balkon
und Garten, sowie sämmtl. Zubeh.
(auch getheilt), auf Wunsch Pferde«
stall u. Burschengel., v. 1. Okt. zu
Denn. Schleusenau, Kirchstr. 7.

Touzigerstroße 138,3. Etogc
eine Wohnung, 4 Stuben,
Küche 2 C. per 1. Oktober zu Der«

miethen. Ebenda ist ein Pferde ¬
stall für .4—6 Pferde per sofort
zu vermiethen. (171

£etneniroaa»enfaf>*iC
!Windschild, * Langelott
E empfiehlt sich zur H erste l I it tt g Don

$ .Gehbohneir . *
ans Cement - Platten, unter hohem hpdrautischen Druck

ans besten Materialien hergestellt.

Stadtkoiltor Alrxrudkrßr 6. Fabrik Wrißsetde.
Fernsprecher 324. Fernsprecher 2 < 7 ,

®(tmtnSr.26. ÄS^en 1’

mit groß.Garten, Laube, 1 Gemüse ¬
beet f. jed.Mieth., nur an ruh.Herr-
schaft. zu Denn. Zu bes. D. 14-7 Uhr.

1 herrsch. Wohn. D. 4 Zimm.
mit a. ohne Pferdeft. zu verm Ausk.
bei Schmidt, Elisabeth st. 42a.

Neubau Feldstr. 36 3 3int.
m. Balk. U.Z., Gas, Wasserl , zu
vermieth.; auch eine Kellerstnbe.

$0it8r.lO^ÄLSl;
3 große Zim., Blk.,Grt., I.Okt. z.v.

Eine Wohnung, 3 Zimmer
Küche nebst Zubehör, int Hinter-
hause, 1 Tr., vom 1. Oktober' zu
vermiethen Kornmarkt 9.

Brenkenhofstr. 21, n.Bahnh.,
3zimm. Wohit, Küche m. Kochgas-
etur., Ett t ree, Kloset Bütt, zu Denn.

egflKatts« ab«#
In Bromberg bei d. Hrn. Carl Wenzel, Fried-'

richstraße 64.
Carl Grosse Nachf.
Pani »intz.Brücken-
straße 5.
Dr. Aurel Kratz,
In der Viktoria-Drog,
Inh. Carl Kratz,
Hauptgeschäft: Woll ¬
mar kt 3, Zweigge ¬
schäft: Rinkauerstr 1.
Engen Doerk.

Arthur Grey, Flora«
Drogerie.
Hngo Gnndlach,
Drogerie. (i05 :

„titt« in Maf«h»n
In Bromberg bei d. Hrn. Carl Aug. Grosse s

Wwe., Adler-Drog.,
Johannisstr. 1.
Wilh. Heydemann,
Danzigerstr. 7.
Carl Schmidt, Dro ¬
gerie Elisabethmarkt
und Danzigerstr.
Dr. L. Tonn, Apoth.
und Drog.
B. Pardan.
W. Siemianowski.
Sally Zander.
J. Janicki.
Paul Seifert.
E.Bütow,pmenap6lij.

Schleusenau „

Exin „ „

Fordon
“

Rakel „ „

Poln.Krone,, „

Samotschin „ „

Gut erhaltene Garteumöbel
zu kaufen gesucht. Angebote unt.
A. B. C. an. die Geschäftsstelle.

Gut erh. Fahrrad preisw. zu
verk. Schwedenstr. 7, Part. r.

Kleines Haus, Garten, nahe
Bahnhoe. w Wegzugs billig z. verk.
Ott- ii. Nr. 29 a. d. Geschäslsst.

J. Barkusky, Babnhofftr. 13 II.

I schr gute Dreßroke |||‘ 0
zum Verkauf. Bahnhofstr. 67.

Speise-Chocolade

AHATO
Grüns Packung 50 Pfg
Braun» Packung 40 Pfg
Rote Packung 30 Pfg,

Fabrik: Robert Berger, Pössneck i.Ttn

Unübertroffen

Ne,»bau Schulst». 19. i. b. Ä.
d.sWasserthnrms, sindWohnungcn
D. 3 Zim., Entree, Küche, Wasser!.,
sow 2 Z., Entx.u.Küche p. 1.10. zu
tnm. R.Komtzer,“!!. Mctft. 13 / 1 4

Wohmmgen
zu verm, Izimmerige, Schlciintz-
ftratze 15, part. r. Besichtig»ng
D. 10—1 n. 3-r7 Uhr. (215

Neubau Roltkesiraße.
Herrschaftliche Wohnungen
3 und 4 Zimmer mit allem Zu
behör zu vermiethen. (223

Karl Bergner. Architekt,
Elisabethstrabe. 52 a.

Herrsch. Wohug., 2. Etage,
7 Zimm., z. 1. Oktober z. Denn.

Näh. Viktoriastr. 8,1 r. (208

Wohnung tun 3 Zimmer»
und Zubehör nebst Gaskocher und
Gärtchen p. 1. Oktober an ruhige
Miether zu vermiethen. Näh. bei
Gotting, Viktoriastratze 10

Wohuuugeu SiilKro:
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

2 große Zimmer
ohne Küche im Vorderhause Wil ¬
helmstr. 13, prt., zu Der nt. durch
Gewerbebank, Wilhelmstraßo 7.

Wohuuugeu, LVwL
zn Demi. Bleichfelde 47.

Wohin reisen Sie?
Falls aufs Land oder ins Sec-.
hab, nehmen Sie das altbewährte j

Herrschaftliche Wohnung.
5 Stuben, i Zubehör. GaKbad-c-
cinnchtmlg.- Garten, Elisabeth-
straße ^'55 II, Dom 1. 3ult er,

zit vermtethen- Albert Jahnke,
Elisabethstraße 53. (227

von schwacher Bouillon, Suvpen,
Gemüsen, Saucen u. s. Id,,- sowie
9IA Ci Gl's Bouillon Kapseln
m.it. Sie werden für beit Narh
dankbar sein,

'

(94

Blum & Copek,
Delikatessen — Elisabethmarkt.

Kschschnle
Bromberg. Gammstr. 3 I.

Tagt. gut. Mittagstisch für
Damen u. Herren in getrennten
Speiseräumen in U- außer dem
Hause ä 60, 80 Pf. it. 1 Mk.
Bestellungen auf gärn. Schüss-'ln,
Salate, Torten, sein. Gebäck werd.
entgegen genommen. (145

Eintritt neuer Schülerinn,
jeden 1. it. 15 d. Mon.

Frau M. Kohligk, Vorsteherin.

4 Westpreiisjislhe
Pferden erlsssllng.

Hauptgewinne:
i eleg. Egnip. m, 4 Pferden
1 « - - 2
l 1 *

und noch 40 Reit- und

Wagenpferde,
i. G. 1477 Gewinne i. Werthe v.

42 000 Mark.

Ge'winnziehung schon am

10. Juli.
Loose h 1 M., 11 Stck. für 10 M.

empfiehlt und versendet

l..lsredov,Wilhelmst.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wohnung,
5—6Zimmer, der Neuzeit eutspr.
von ruhigen dauernden Miethern
p. 1. Oktober d. I. gesucht. Off.
mit Preisangabe unter J. 8. 27
a. d. Gesch. d. Zeitg. erbeten.

Wohnung,
2 Zimmer mit Zubehör in an ¬

ständigem
'

Hanse, nnmöbljrt cd.

auch in Schleusenau p 1. Okt.
d. I. gesucht. Off. u. M. L. 80
a. d. Gesch. b: Zeitg. erbeten..

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohnung,
mit oder ohne große Lager ¬
räume ist zum 1. Oktober oder
früher zu vermiethen. (174
CarlLachmann, Bahtthfft.95a.

Slliicuscuou, Ehouß'eestr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in beut seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft nt. Erfolg betr. wird, ist z.
1. Oktober d.J. anderw. zu verm

Auskunft Danzigerstr. 56, Ir.

Johannisstr. 9 Laden mit
Wohnung, auch Werkstatt einer
Fleis chercieinr. ist z. 1.10. z. Denn.

Herrslhgstlilht Wohnung.
2 hohe freundliche Stuben,
1 Treppe, Küche, Kochgas, Entree
und Zubehör in ruhig, sauberen
Hause D. 1. Oktbr zu Dermiethen.
227 ) Perd. Draeger.

Friedrichttr. 57,1 Hof.

gilt herrslhoftl. Wohnung
von 4 Zimmern u. Durchgangs ¬
zimmer (Badestube, gutes Neven-
ge^aß u. Gartenbenntzung) vom

5. Juli ab zu verm. Elisabeth-
straße 55, 2 Tr. links.

Atiltr lutst l „evÄi.
Wohnung ü. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu Dermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

5 Zimmer mib Zubehör,
Badez., per 1 Oktober zu verm.

Thornerstratze 62,
gegenüber d.'GarmsonktrchenrGart.

Wohnung, 3 St., Kab., Küche,
Elisabethst.51,sow.l Pferdest.u Rm.
z.verm A.Prsiwald.Elisabethst.52.

gilt großer Loßeu
int 2 eleg. Läden i. m. Neubau
Poststr.5, sow. auch feine Woh ¬
nungen sind p. 1. Okt. zu Perm.

N, Lach mann, Brückenstr. 9.

FrießriUr. U ist her Lode»
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

Der Fleischerladen Wilhelm-
sträße 50 nebst Wohnung n. Werk ¬
statt pp. ist D. Litt z. Dm. Wegner.

Berliuerüroßr Nr. 32
ist 1 kleiner u. 1 größerer
Laden per 1. Oktober d. I. zu
vermtethen. (210

Poseuerstroßc Nr. 29
eine Wohnung, 1 Treppe hoch,
von 5 Zimmern und Zubehör.
Näheres bei H, L. Zacharias.

Ntubou Koiserstroße.
Herrschaftliche Wohnnngen,
4 und 6 Zimmer mit allem Zu ¬
behör, cventl. auch mehr Zimmer,
zu vermiethen. (223

Karl Bergner. Architekt,
Elisabethstratze 52 a.

BohuWr.8S2.L?^^
7 Zimmer, per 1. Oktober cr. zu
vermiethen. Otto Kromer.

2 .

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle- -Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu Dermiethen. (260
Ernst Schmidt; Bähnhofft.93.

Herrsch. Wohn., 7-8Z.,Balk.,
reichst Zub , seit 6 I. D. Hr«.Oberst
Marfcy bew., ist Fortz. w. z. 1. Okt.
Viktoriastr. 6, 2 Tr. zu verm.

Wt*.6a,Ä-'Ä
6Zimm.Bade-u.Mädchst.,Pfeidest.
nt. heizbar. Burschengel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu Dem.
Näh. d. Portier Klump, das., H.

Hau;lgttKrkßtNr.M3Tr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben-
gclaß, per 1- Oktober 19« »2 gu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Balkon-Wohnung, 1 Treppe.
ruhige, schöne Lage. 6 resp. 7 Zim.,
Kab., Zubehör, sofort od. später.
Werkstatt, großer Lagerraum
und Lagerplatz im Ganzen od..
getb. sos. ob. spät, zu vermiethen.
Näh. Elisabethstr. 29, Kontor.

iäHjigetltitSr. 14111t.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebeugelaß, Holzstall, Wagen ¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 550 M- Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Beletogk' 6 Zimmer,
m.Badezimmer und allem Zubehör,
zum 1. 10. 02 zu vermiethen.
U reis 850 Mk. Evtl, auch Pferde-

stall und Wageuremtse. (226
A. Heise, Berlinerstr. 5.

Liusuiubstraße 13
mehrere Wohnungen v. 3 u. 4

Zintmeru nt. sämmtl. Zub., Gas, u.

Gartenantheil z. verm. C. Krause.

Wohnung,
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

Brückeustraße 11.
Eine Wohnung, 5 Zimmer,

Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen.

_
(203

Moritz Ephraim.
tt Zimmer, Küche u. Zub. f «

L vom 1. Oktober z. Denn. | X
Schisserstraße

Hosmoßuuug u. 3 Zimmern
tt. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager ¬
raum von 25 qm sofort zu Der«

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

Hvfwohn.. 2Z.,Entr., K. n.Zub,
1.10. zn verm. Berlinerstr. 29

Wetkstott
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Elisabethmarkt 6, 5 Keller
zu Bürgesch. od. Lagerr. nebst
Pfcrdest. u.Kutschekst. p. sofort z.v.

Burgstroßc Nr. 31
1 Speicherkeller als Lager ¬
raum ic. per 1. Juli 1902 zu
vermiethen. Näheres (5-3

Magistrat. Zimmer Nr- 14.

Große Pfcrdeftälle u. Lager ¬
räume liebst Cvmtoir zu Der ¬

miethen Posenerktraße 5.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
nt. Kutscherstube pr. sofort zn verm.

Näh. d. Portier Klump, daselbst.

Groß BugerMcr,
nebst Komtoir v. sogl. zu verm.

Paulini. Elisabethmarkt 4

Ein großer Logerkrüer
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

MlirtcS Zimmer
zu Dem. Bahnhofstr. 1, II r.

Möbl. Zimmer nt. auch ohne
Pens, zu verm. Mittelftr. 15.

MM.ZimELMK
2herrsih.Wohu. u.8Zimm.
rchl. Znbh., Badest, Belet.hochpart.
^ l.Okt.od.v.sof.-Petersvnstr.lO.

2 hrckifeiu mit. Zimmer
sos. zu verm. Danzigerstr. 156.

Hierzu vier Beilaaen»
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Eisenbahn Swakopmnnd - Windhuk.
MKG. Zu der aus Deutsch-Südwestafrika ein ¬

gegangenen Nachricht, daß gleichzeitig mit der Er ¬
öffnung der landwirthschaftlichen Ausstellung in
Groß-Windhuk, am 20. Juni, der Verkehr auf der
ganzen Strecke der Schmalspurbahn Swakopmund-
Windhuk eröffnet worden ist. äußert sich Ernst Voh-
sen in dem Organ der Deutschen Kolonialgesellschaft :

Damit und mit der in wenigen Monaten fertig wer ¬
denden DLole ist die sichere Verbindung zwischen dent
Seeverkehr und den eigentlichen Produktioirsgebie-
ten unserer Kolonie hergestellt.und ein gliicklicher
Zufall will es, daß Zugleich mit der Eröffnung dieser
wichtigen Verkehrsader der Frieden in Südafrika
eingekehrt ist und tausende fleißiger Hände sich in
Bewegung setzen,, um neues Leben auf den durch
den Krieg verwüsteten Farmen erstehen zu lassen,
sowie aus dem Inneren der Erde durch ben Minen ¬
betrieb die Schätze Zu fördern, die das Land wie
kaum ein zweites der Welt in sich birgt. Die Far ¬
men Non Transvaal und der Oranjefluß- wie der
Kapkolonie bedürfen aber vor allem für die Wieder ¬
aufnahme ihrer Wirthschaftsbetriebe eines für das
Klima geeigneten Viehfchlages, die Bergwerke zu
der Ernährung ihres Beamtenstandes und ihrer Ar ¬
beiter der Fleischzufuhr. Hier wird gerade Deutsch-
Südwestafrika als Nachbarland in erster Linie be ¬
rufen sein, Hülfe zu bieten. Es ist zu erwarten,
daß sich zum Besten der deutschen und britischen
südafrikanischen Kolonieep ein lebhafter, freundnach ¬
barlicher, wirthschaftlicher Verkehr zu Land und zu
Wasser entwickelt.

Mit Dank sei in diesen Zellen des früheren
Kolonialdirektors, jetzigen Staatssekretärs Frei ¬
herrn von Richthofen gedacht, der durch sein ent ¬
schlossenes Eingreifen in der schwerer: Zeit, als unser
Schutzgebiet durch die Rinderpest heimgesucht wurde
und alles auf dem Spiele stand, den ersten Spaten ¬
stich zur Eröffnung des neuen Verkehrsweges in
unser Schutzgebiet thun liefe; der? jetzt vollendet ist.
Handelt es sich auch nur um eine Schmalspurbahn,
so ist mit ihr doch der Anfang gemacht, durch die
Eisenbahn, das geeignetste Erschließungsmittel
küstenferner Produktionsgebiete, unsere Kolonieen
dem Vaterlande nutzbar zu machen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Juni.

f. Schießen um den Karserpreis. Eine Kom ¬
pagnie des 149. Infanterieregiments ist gegenwär ¬
tig hier einquartiert und geht in den nächsten Tagen
nach Thorn, um dort um den Kaiserpreis zu schießen.

* Ueber den Klcinbahnbau im Osten bemerkt
der Jahresbericht der Ostdeutschen Eisenbahngesell-
schaft in Königsberg u. a. folgendes: Im Jahre
1901 sind neue Unternehmungen nicht zum Abschluß
gebracht. Die noch aus früheren Jahren schwebenden
Plane neuer Bahnen konnten nicht wesentlich ge ¬
fordert werden, zumal infolge abermaligen .Aus ¬
bleibens der sogenannten Sekundärbahnvorlage
Mittel fehlten und in den interessirten Kreisei: die
Neigung vorherrschte, sich abwartend zu verhalten.
Insbesondere geriethen die Verhandlungen mit dem
Kreise und der Stadt Memel über die Ausführung
der Memeler Kreisbahnen, für welche das Projekt
bereits .landespolizeilich festgestellt wurde, ins
Stocken, weil der Staat noch keine Zusage über seine
finanzielle Betheiligung machen konnte, weil auch
die Provinzialverwaltung Ostpreußens über bereite
Mittel zur Betheiligung nicht mehr verfügte, weil
ferner die Nordische Clektrizitätsgesellschaft in Dan ¬
zig, namenllich infolge des Kummerschen Konkurses,
die elektrische Bahnverbindung zwischen dem End ¬
punkte der geplanten Kleinbahnen und dem in ¬
dustriellen Stadttheil in. Memel nicht fertigstellen
konnte und weil endlich von seiten der Gesellschaft
die geforderte Zusage der Uebernahme des Rest ¬
kapitals in gleichberechtigten Aktien nicht abgegeben
werden konnte. Ueber den. fertig bearbeiteten Bau ¬
plan der normalspurigen 17 Kilometer langen
Kleinbahn Marggrabowa-Czymochen- (Suwalki) ist
eine Entscheidung des Staates noch nicht erzielt

worden. Die dem Abschlüsse nahen Verhandlungen
über die 11 Kilometer lange normalspurige Klein ¬
bahn Th 0 nt - Leib itsch, welche die Gesellschaft
seit etwa sieben Jahren im Zusammenhang mit den:
Plan Thorn-Scharnau verfolgt, mußtet: unter ¬
brochen werden, weil der Stadt- und der Landkreis
Thorn vor Bildung der Aktieitgesellschaft für disfe
Bahn die Herstellung des Bahnplaniuns zur/Be ¬
schäftigung Arbeitsloser selbst übernahmen und nur

den Rest der Bauaus führuugeu und Lieferungen
noch durch die zu errichtende Aktiengesellschaft zum
Abschluß gelangen wird. Die ebenfalls seit sieben
Jahren verfolgten Bahnbautet: in: Kreise
S ch w e tz sind im abgelaufenen Jahre unter wesent ¬
licher Mitwirkung der Gesellschaft nt, b. H. Lenz
u. Co. weiter verhandelt, aber noch zu keinen: Ab-
schlitß gelangt. Am 28. September 1901 ist auf der
Kleinbahn in: Kreise M a r i e t: w erd e r und an:
30. September 1901 auf der normalfpurigen Klein ¬
bahn von Culmsee nach Meluo der Betrieb eröffnet
worden. Auf beiden Bahnen ergab die Rübenkam ¬
pagne einen sehr starken Verkehr, dessen Umfang
indeß die Nothwendigkeit der baulichen Ergänzung
der Bahnen auf vielen Punkten erwiesen hat. Am
24. Dezember 1901 wurde auch der Betrieb der im
Kreise Pillkallen gelegenen, etwa 60 Kilometer lau ¬
get: Kleinbahnen übernommen. Die sdnstige Thätig ¬
keit des Instituts hat sich im abgelaufenen Jahre
lediglich auf die Betriebsführung der eigenen und
vertragsmäßig übernommenen Bahnen erstreckt. Airs
die Betriebe :st die gedrückte allgemeine Geschäfts ¬
lage nicht ohne Rückwirkung geblieben. Bei den
B r am Berger K reis b a h 1 : e 1 : hat die Ge ¬
treidemißernte den Versand stark beeinträchtigt, der
Kohlenverkehr aus Moltkegrube sich nicht wesentlich
gehoben. Für die Wehlau-Friedländer Kreishahnen
erwuchs eine Enttäuschung aus der spätenEröffnung
und Betriebseinschränkung der Zuckerfabrik Tapiau.
Außerdem hat die neue Staatsbahn Löwenhagen-
Gerdauen fast allei: Verkehr nach Königsberg ent ¬

zogen. Bei den Königsberger Kleinbahnen erlangte
die Gesellschaft durch Vereinbarungen mit der Kauf ¬
mannschaft in Königsberg und Ostpreußischen Süd-
bahn einen besseren Uebergang zwischen Klein- und
Staätsbabn. Die Haffuferbahn hat am meisten
unter der Ungunst der allgemeinen Verhältnisse ge ¬
litten. Einige Ziegeleibetriebe stockten bedenklich.
Der Anschluß an die Staatsbahn und die in ¬
dustriellen Privatetablissements in Elbing erfordern
infolge der schwierigen örtlichen Verhältnisse in:
Vergleich mit ähnlichen anderen Bahnen erhebliche
Mehrausgaben für den Betrieb. Bei der Sam-
landbahn ist auf das Aktienkapital 1 Prozent Di ¬
vidende erzielt worden. Der Güterverkehr steigt erst
seit der im Jul: 1901 . erfolgten Regelung des

Uebergangsverkehrs auf die Staatsbahn. Für den
Sommerverkehr ist mit ministerieller Genehmigung
eine stündliche Fahrgeschwindigkeit von 40 Kilo ¬
metern mit Hülfe zweier neuangeschaffter schwerer
Maschinen zur Anwendung gebracht. Die Kon ¬
kurrenz mit der Cranzer und der Ostpreußischen
Südbahn bat jedoch zu ungewöhnlich billigen Fahr ¬
preisen und reicher Gestaltung des Fahrplans ge ¬
nöthigt. Die Fischhausener Kreisbahn leidet unter
sehr langsamer Verkehrsentwickelung. Nach Er ¬
öffnung der Jnsterburger Kleinbahnen wird die Ge ¬
sellschaft rund 900 Kilometer Kleinbahnen im Be ¬
triebe haben. Der L a n d kr e : s B r a m b e r g,
der t Prozent Zinsen und ss Prozent Tilgung des

auf 1 821 000 Mark vereinbartet: Anlagekapitals
gewährleistet Hatte, machte zum 1. Oktober 1901
von seinem vertragsmäßigen Kündigungsrechte Ge ¬
brauch und wird demgemäß das Bahneigenthum
durch Einlösung der ant 1. Juli 1902 noch nicht
ausgeloosten Iprozentigen Obligationen (1 793 000
Markt erwerbet: und an: 1. Oktober 1902 den B e -

n p Irrn. e n. Die Gewinn und Verlustrechnung der
trieb seiner Bahnen selb st ü B e r -

Ostdeutschen Kleinbahngesellschaft schließt mit einen:
Ueberschutz von 113 642 Mark ab. Der Vorstand
schlägt vor, 7444 Mark als Rücklage in den gesetz ¬
lichen Bilanz-Reservefonds zu legen uno den Rest
aut neue Rechnung vorzutragen. (Im Vorjahre
wurde ein Reingewinn von 445 037 Mark erzielt.

aus dem 6 Prozent Dividende mit 240 000 Mark
gezahlt wurden.)

f. Ein Frühkonzert findet morgen, 29. Juni,
an der 5. Schleuse statt. Dasselbe ist für die Mit-
glieder des heute hier, zusammentretenden Verbatwes
der Deutschet: Erwerbs- und Wirthschaftsgenossen-
schaftet: der Provinz Posen veranstaltet.

f. Verbreiterung der Cichorienstraße. Nachdem
der Bau der Volksschule in der Cichorienstraße mm

mehr bald zu Ende geführt ist, hat die Stadt auch
mit der Verbreiterung der Straße Begonnen, die. ja
seinerzeit von bett Stadtverordneten beschlossen mor ¬
det: ist. Es werdet: deshalb die von der Stadt erwor ¬
benen Ställe des Nachbargrundstücks abgebrochen.
Das Trottoir erhält hier eine Breite von 1,40
Meter.

o. Schulfest in Groß-Bartelsec. Am Donners ¬
tag feierte die paritätische Schule zu Grotz-Bartelsee
in: Park zu Hohenholm ihr diesjähriges Kinderfest.

f. Gefundenes Loos. Vor einiget: Tagen fand
ein. hiesiger Kaufmann auf der Straße ein Loos
einer Königsberger Geldlotterie. Er sah die
Ziehungsliste ein und bemerkte, daß die Nummer
des Looses mit einem Gewinne von sechs Mark ge ¬
zogen worden war. Er sandte das Loos nach
Königsberg und erhielt von dort die sechs Mark.
Den Fund hatte der Kaufmann vorher der Polizei
gemeldet, wo sich der Besitzer des Looses tuelden
kann. Geschieht das nicht, so wird der Finder die
sechs Mark hiesigen Wohlthätigkeitsanstalten über ¬
weisen.

f. Kinematograph. Herr Hermann Liebing ist
mit seinem Kinematographen hier eingetroffen und
wird mit demselben in seinem Theater, das auf dem
Platze neben dem Realgymnasium errichtet ist, bis
zum nächsten Dienstage Vorstellungen geben. Die
uns vorliegenden Zeitungsberichte sprechet: sich sehr
Vortheilhaft über die Darstellungen aus. Alle han ¬
delnden Personen erscheinen in vollkommener
Lebenswahrheit. Der Kinematograph bringt u. a.

Episoden aus des Prinzen Heinrich Amerikafahrt
in naturwahret: Aufnahmen.

zw. Fordon, 27. Juni. (K inderfe st.) Bei
schönstem Wetter feiertet: die hiesigen Schulen im
Park von Jasiniec ihr diesjähriges Kinderfest. Der
Abmarsch nach dem Festplatze erfolgte gegen 1(W.
Uhr. Dort vergnügten sich die Kinder mit Spielen
und Gesängen. Auch Prämien gelangten zur Ber ¬
theilung. Die Festrede, die mit einem Hoch auf Len

Kaiser schloß, hielt Lehrer Krutschinna. Mit dem
Abendzuge traten Kinder und Lehrer die Rückfahrt
am Abends wurde in Krügers Hotel und im
Schützenhause getanzt.

. § Rakel, 27. Juni. (F e 1 : e r.) Heute Morgen 2
Uhr wurden die Einwohner unserer Stadt durch
Feuersignale aufgeschreckt. ES brannte im Zimmer-
schen Hause an: Markt, und zwar im Laden des
Kaufmanns Köhler. Die Feuerwehr war pünktlich
zur Stellen und bot dem Feuer Einhalt.

§ Rakel, 27. Juni. (Verschiedene s.)
Anstelle des von hier verzogenen FeldwebelsGünther
ist vom 1. Juli er. Bezirksfeldwebel Röhden vom

Hauptmeldeamt Bromberg hierher versetzt. -— Bei
dem Gutsbesitzer Birschel tu Erlau wurde kürzlich
eingebrochen: die Diebe hatten ihren Weg über die
Veranda genommen und sind dann in das Innere
des Hauses, und zwar in ein Zimmer gelangt, nach ¬
dem sie die Glasscheibe der Entreethü 1: eingedrück 1

hatten. Sie machten sich dort an einem Schreibtisch
zu schaffen. In der Annabme, daß das Stuben ¬
mädchen in dem fraglichen Zimmer etwas zu thun
hatte, rief ein Sohn des Herrn B. den Namen des ¬

selben und erhielt auch eine Antwort. Als Herr B.
jedoch Lärm schlug, gaben die Diebe Fersengeld. —

Der Handwerkerverein feiert künftigen Sonntag in:
Schützenpark sein Sommerfest.

O. Samotschin 27. Juni lRadfahrer -

iltt b. Fo-rtbildungssch ul e.) Nachdem
der „Radfahrerverein Samotschin 1898“ vor kurzem
seine Bannerweihe unter großer Betheiligung ge ¬
feiert hat, gedenkt der „Radfahrerklüb Samotschin
1901“ sein erstes 'Stiftungsfest am 6. Juli zu be ¬
gehen. Bei demselben soll ein Preiswettrennen

stattfinden. — Lehrer Schüler, Zeichenlehrer an der
hiesigen Fortbildungsschule, ist zum 1. Juli zu
einem sechswöchentlichen Zeichenkursus nach Posen
einberufet: worden.

P. Wongrowitz, 27. Juni. (Die Heu- und
Kl e e e rn t e) gestaltet sich diesmal reichlicher, wie
voriges Jahr, war aber schon stark gefährdet durch
das vom 19. bis 24. d. M. anhaltende Regenwetter.
Die Sommerung ist durch das kühle Wetter in ihrer
Entwickelung stark' zurückgeblieben. Die Nächte zeig-

' ten oft nur 4—5 Grad Wärme.
x. Janowitz, 27. Juni. (I a h r m a r k t. U n - -

fall.) Auf dem gestrigen Jahrmarkt war wider
Erwarten viel Vieh aufgetrieben. Mittelmäßige
Milchkühe brachten 230 bis 260 Mark, gute Waare
sogar 330 Mark. Schlachtvieh war wenig zu sehen.
Die Preise der guten Arbeitspferde schwankten zwi-
scheu 300 bis 450 Mark. Auf dem Krammarkt war
reges Leben. — Einen Unfall zog sich ein Land'
Wirth aus Turza auf dem Jahrmarkt zu. Beim
Einkauf von Sensen probirte er die Schärfe der-
selben, indem er mit einigen Strohhalmen über die
Schneide schlug. Durch Unvorsichtigkeit traf er hier ¬
bei das Handgelenk und schnitt sich die Sehnen und
die Schlagader durch. Ein Arzt vernähte ihm die
sehnen und die Ader und legte ihm einen Ver ¬
band an.

? Schweb, 27. Juni. (H 0 l z v e r k a u f.
B a u t h ä t i gk e i t.) Auf dem letzten Holzver-
steigerungstermin in Schönau wurden wegen der
immer noch zu hohen Taxe nur ganz unbedeutende
Posten verkauft, so daß ein recht ansehnlicher Be ¬
stand zurückbleibt, während frisches Holz zu dem
Herstverkaufstermin schon angeflößt wird. Selbst
die hiesigen und Culmer Bäcker verzichten auf das
Holz, da sie fast alle Dampfbetriebe eingerichtet
haben. Sobald die ersehnte Bahn Laskowitz-Osche-
Czersk zur Ausführung gelangt, dürfte die Flöße
überhatcht eingestellt werden. Auch Feldsteine, an
denen die Tucheler Heide so reich ist, dürften durch
Verschickung in entferntere steinarme Gegenden
mehr als bisher nutzbar gemacht werden. — Ein
neuer Stadttheil wird hier im Westen, nach der
Zuckerfabrik hin, angelegt.. Die Fluchtlinien der
Straßen ititb bereits festgestellt, die Bauthätigkeit
ist eine sehr rege, so daß voraussichtlich in zwei
Jahren der ganze Plan mit Arbeiterhäusern bebaut
sein dürste.

+ Konitz, 27. Juni. (Die Bahnhofs-
i w i r ths di a f t in Ir utz) an der Neubaustrecke
| Konitz-Lippusch ist für jährlich 800 Mark dem Ober»

j seltner Hans Thiede in Konitz (Bahnhof) von der
Eisenbahndirektion in Danzig übertragen worden.
Einzelne Pachtangebote sollen das Doppelte betragen
haben.

Danzig, 27. Juni. (F 0 rstv erein. Ver ¬
st 0 r b e n. ) Der preußische Forstverein hielt gestern

j und heute hier seine Versammlung ab. — Baurath
| Schoetensack, welcher am Mittwoch den Stratzenun-

fall erlitt, ist gestorben. Wie festgestellt wurde, hat
der Verstorbene auf der Straße einen Schlaganfall
erlitten, ist also nicht überfahren worden. Er ist 59
Jahre alt geworden und feit 1891 als erster Dezer ¬
nent bei der Strombauverwaltung einer der ver ¬

dienstvollsten Mitarbeiter der Weichselregulirung.
In den nächsten Tagen sollte er zur Regierung über-

1 treten.

Thor,rer Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 27. Juni. WasscrUaud 2,72 Meter über 0.

Wind: NW. — Weiter: Heiter. — Barometerstand:
Schon. — Schiffs-Verkehr:

Nainc
des Schiffer? Fahrzeug Ladung Von nach

Kap“'Greiser ID.Genitiv Güter Dauzig-Thorn
Kap. Voigt 1 Dampfer

I Fortuna
Rohzucker Osniza - Danzig

Werner! Kahn Güter und
Pflastersteine

Danzig-Thorn

Gonski do. Gerstenmehl Warschau-Aken
Lange | do. Grubenhölzer Tiwrn--Stettin
Fuhrmann ! d0. do. do.

Mcnbnsiim, 27. Juni. Es sind beute von hier ab«
! geschwommen: Tour Nr. 65—67 Transportgesellschaft mit
l 26 Flotten. Tour Nr.68-69, Groch mit 16 Flotten.

Berliner Börse vom fSTf. Juni. ümreehnungssatze; 1 Fr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: IM 1 Kr.: 85 PC. 11 fl. hoIL: 1,70 f t Ku t,l3£
1 BbL: 246, 1 GflL-BbL: 5,20 | 1 voll. 4,30 |l LstrL 30,40 | Oise. Bb. 3, Ob. 4, P«>. 2\%

Dtsch- Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rchs.Schatz .

Dt, Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do, do.

Prenss. cons A
do. unk. b. 1905
do, do.

Brom. Aul. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do, 1899

BraBdenbg. Pr.-A,

Ostpr. Prov.-Öbl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bbein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltöwer Ant.

do. . do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A.80-91
Bromberg. St. - A.
Chart ottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(981
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stßtt. St.-A n-o.

/'Berlin. Pfdbr.
do. do.
do, neue

do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
i) do. do.

\ Ostprenssisch.
2

'

do.
? Pomm. Land.
S do. do.
u Posenscbe.

do.

j Sächsische

101 .SOG
103.10G
103.lOG

92.<SObU
101 SO 6
lOl.SObG

92.25bG
10 0.1 ObG
lOO.lObQ

»0.1 OG
öti.SOG
8 9.7 ObG

lOl.SOoti
09.40b
»8.:$Ob
!f8.»OoG
98.bObB
SS.4O0G

lOO.lOb
SO.GOb

104.7056
8».:i0G
Ö».75b

104 rod
99.606

100.OOG
90.901)6

fOti.äOG
»0.7 LG
9S.IOG

104.00b
lo:r.40G

98.50B,

09.00h
Sti.3r.hG

103.VOG
9S.60B

1 18.SOG
lOO.OOh
10:$.(lhhG

90.7 5bG
GO.10G

103.70b
09. »Ob
SO.SOb

100.30b

'Sächsische.
Scbles. altld.

do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Knr- n. Nenm.

do. do.
Pommerscbe

do.
Posenscbe.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Scbles. Holst,

do.
Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
ßraunsch. 2 QTh.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. AQ Th-.-L.

89.7.0G

lOl.OOb
103.1 OG
103.30G

»8.5<tG
99.25G
80.4OG

103.40b

103.70b
51».SOG

103.40G
S9.30G

103.70G
9tt.35b

103.60G

103.4 Ob
103.30G

103.60G

160.0056
130.70h
136.40b

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do, Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A-G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

140.60b
39.906

3

Ausländ. Food# fc Pfandbr.

104.5OB
9S.90G
99.30bG
89-3SG

102.90G
99.30b

104.60b
99,7»B

ö L Argentin. Anl.
do. innere

1 ° do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MexikaniseheAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente „

do. Silberrente 4 1 /s
do. 1860 Loosej 4

Port . Staats - Anl.! 4%
Rum. amort. alt 5

do, amort. 189»! 4
Buss. cons. 1880 ! 4

4q. Goldrente | 6
,

75.50bB
75.75-tG
87.9UB

I05.50&Q
»O.XOoG
90.50G
49.1 «6
31.1 OG
44.39o6

1 OS.SObG
19I.30G
103.80G

191.89BG
153.75b

4«.50bG
96.3 ObG
SS.OObG

do. 87 j 3K

96.70ÖG
94.99G
99.7 5G
« 9 .OO 0 G
83.<>9bG

K»l.30bB

111 .OOb
103.5üG

OS.lOoG
89.79G
91.596G
75.75b
40.10b
76.3<>bG

101.50b

Elsenbahn-Stfm-Actien.
Aacben-Masir. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. %
Braunschweig. Ld. 68 123.75bG
Crefelder . . . 0 »9.00G
Dortmund-Gronau 88 173.50G
Eutin-Lübeck.. . 2

Haiberst. - Blank. 4 11Ö.75G
Lübeck - Buchener 6 138.50b
Marienbg.-Mlawk. 18 08.50b
Östpreuss. Südb.. 0 67.7566
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
6|

i
150.00b

18.406
Raab-Oedenburg. i 23.10bG
Warschau-Wien. . n 1 76.5fibB
Gotthardbahn . . 6,8 170.50G
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6$
Mittel me er . .' .

North'. Pac. - Pres.
4 85.005B
4

Schweizer Nordost 6
do. Unionb. 58

Transvaal Certif. 169.»Ob
Westsicil. Eisenb. n 36.506

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Luüw.
Oest.-üng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

do. Ohl. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbabn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North -Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
W8ladik.unk.1909

94-OabB
109.SOG

6 2.75»
102.35 oG

99.40h
102,90b
10:356

67.20oG
iOO.tOG
lOl.SObG

105.0036
99.30bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. 1

do. U

do. VHI
do. IX. n. IX a

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. 3 l
;

do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. de.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do.. I—II . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. G rundered.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk-1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II.Em. 1908
Rbein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W. B. I,M.
do.U.JV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Scble 8 .B 0 dcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.

do, do.
Westd.Bodencr.

do. do. m,

4

3%
4
3V
sL
3?
4

frc.
frc.

5
4

38
4
4
4

38

P
?

%
4
4
4

H
4

38
4

frc.
5
VL
4™
38
H
4
3k
45
4“
38

P
%.
3k
4

”

p
38
48

100.2556
96.50bG

100.6 ObG
1 30.25bG
HO..-»ObG

L6.VOG
I O2.30bG

SS.CObG
SS.GObG

111.OOG
lOtt.OObG

Uä.oObG
lOl.uObG
100.3050
lOO.VabG

»6.1 ObG
»7.ÖOG
»5.000

lOl.SObG
»5.50bQ
ßO.OObG
63. OOG
»6.«ObG

IO 0,2 ObG
135.80b

»S.75bG
»ä.OObQ
9 ».2 ObG
95.OOG
»9.6056
S7.50bG

113.25G
II 4/dOG
100.7 «bG

»5.SOG
9 5.7 ObG

l()3.60bG
»v.OOdG

OS.CObG
92.1 ObG

100.1 ObG
96.1 ObG
9 5.4 ObG

1 02.3550
95.10G

lUÖ.V.OG
100.60G

96.0050
9 7.«OG

100.75G
95.3556
9 9.»OG

IOI OOG
94.40DU

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunsdrweig.Bk

do. Credit;
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank ,

do. Genossensch;
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Buhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln. W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80a
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Br. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80J
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Scbles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

7
4k

f
h
0

1 *

11
3
8
6
4
3 8
8
7
4

18
7
4

58
3
5

78
0
7
9
0

61
9
6
5

68

1*
5

135.O0B
122.60G
151.70W?

9 1,5 ObG
155.906
11 5.20G
106.30bG
138.1 OG

89.5056
IO 1.3 »dB
137.50oG
2O7.5O0L
101.8 ObG
184.4056
111.25U
144.10bb

98.25G
146.7bbG
126.30bG
119.50bG

89.1 OG
1S2.30G

85.7 »bB
1O0.7OG
114.1056
102.75G
137.5056

l7.50bG
138.5006
169.60G

157.200

124.10G
119.5056 K
143.00bG
171.25G
120.40G
| 1 6.OOB

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Henzstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert

Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. PortI.-C.
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Sninn. 0
-

7
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Scbles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement „

Westfäl.Drahtind. 10
do. Kupferwerk| 0

Zeitzer Maschinen 14

Industrie-t Bpiere.
129.7506

100.SOG
95,7000

Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Aller- Electr. - Ges.
Bei linerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.

Braunschwg. Jute
do. Maszhin.

Casseier Federst.
do. Trebertrockn.

Dtsch. Gasglübl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust .

10

58
12

7
10
12
10

sx
20
12

0
28

6
20
138
18
12

9

183.80G
189.00bG
189.50bG
239.25G
142.0ÜbB
| bS.OObG
lOl.OObG

T.<7obG
365 35bG
lhi.SObG

lÖO.OObG
174,50b

Aachen. Klnb.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
„ 3

do. Strassb. iqi
a

. Cassel.Strassb. 3
i — «■ DAvl Q4»(iok n 1/Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

1332.500*
301.25G'
I 97.50C
339.006
32 7.006G
337.75b
117.75G

61.25G
349,OObG
397.006

342.00bG

148.(H>bG
90.256

130.7 5b
119.00G
107.70 >

110.0 ObG
140.00bG
161 »OB
138.OO0G
2O6.O0bB
184.2i»G

78,356

112.35b
158.00b

185.1 ObG
118.75B

81.756
157.006
140.506

112.50KB
16 7.»ObG

81.50b
202.35ÖG
106.50KG
17 3.0 ObG

36.50B
107.7 ObG

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A,

Hösch, Eis. n.Stahl
Huldschinsky . ■

Inowrazlaw. . -

Kaliwk.Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 12

Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lanraht.: 14

König Wilhelm cv.
1 15

do. do. Pr.-A.
““

Lauchhamm. couv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlen.EisbB.

do. Eisen-Ind. _

Phönix, Lit.A. abg. 4
RbM». Stahlwerk 10
B-iebeck. Met.-W.!l2
Rombacher Hütten! 1 0

101.90b
174.80b
13 5.0 ObG
171.1056

7.»OG
IOO. 6 O 0 G
141.»Ob
103 66 b
116.7 5bG
144.50B
1 94.7 5bG
329.00bQ
203.30bQ
170.00b
237.00b

94.30ÖG
99.25G
43.l0bQ
87.906

llö.OObB
79.75b

109.7500
116.30b
120.0050
148.»ObG
198.0 ObG
14».öObQRombacher Hutten: iO 14».öObQ

Sächsisch. Gussst. 5/ 172.00bG
Schalker Gruben;32^ 338.60M3
Schles.Zinkbütten; 16 315 50b
SMlhr® 7.ini-,Ant S 11« rodkStolbrg. Zink-Act. j 5
Warsteiner Grub.! 0
Wests. Stahlwrk. j 0

WittenerGusstahlj 12

138.0050

11 8.30bQ
45.2 »G

118.25b
167.80b

Wechselkerse.

Bergwerks- U, HUtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
D onnersm arckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr

Gold, Silber u.

84.25G
78.00bG
88.7 5G

521.»Ob
319.lOG
1 94.20bG
144.75b
2 7 7.505B
331.0056

40.756
194.75b

40.0000 ■ |
120.00bB Holland. Banknoten
168.25b Oesterr. Noten, 100 Kr.

93.35b Russ. Noten 100 Rubel

lOd.OOoG I Zoll-Coupons, kleine.

20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten
Belgische Noten

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sefwarte i. Hamburg, 27. Juni.

Amsterd.Rtd. bT. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3

do. 3 M. 3
New York . 2M.
Paris . ■ • 8T. 3

do. . . 2M. 3

Wiep . . ■

do. 11 fl 85.15b

Italien.Plätze 10 T. 5 —■ !
Petersburg . ST. —*—

Ssnknoten-
16.27b
20.405G
16.19b
4.177550
81.20b

81.25b0
168.55b

85.3068
216.00b
888,75b

Stationen.

ipar.o.e®.:
H.b.Smee-, m v

feSfpteg.| aBn,t ’-

iVeb.i.mm!
Wetter Ü

»s

Christiausnnd 769 W wlkls. 17
Skagen 771 WSW Dunst 16
Kopenhagen 771 NNW wlkls. 17
Stockholm 769 N bedeckt 15
Haparanda 766 still wollig 13
Borkinn 772 SO wlkls. 20
Hamburg 772 still heiter 19
Swinemünde 770 NNW heiter 19
Neufahrivaffer 768 S bedeckt 17
Memel 767 SW bedeckt 15
Scilly 763 O wolkig 14
Frankfurt a. M. 770 O heiter 18
München 770 O wlkls. 15
Chemnitz 772 N wlkls. 15
Berlin 761 NNW wlkls. 20
Hannover 772 still h. beb. 20
BreSlan 770 W h. beb. 15

^.ÄMetter-Ausfichteu Ä'Üi’
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
29. Juni.' Wolkig, sonnig, warm.

Strichweise Gewitter.
30. Juni. Schön, Wolkenzug, warm.

Vielfach Gewitter und Regen.
1. Juli. Sommerlich warm, heiter.
2. Juli. Wenig verändert, Ge.

Witter, Regenfälle. Windig.

Wie Pr. med. Hai r vom

sich selbst n.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contag & Co., Leipzig.



Gerichtsfaal.
W. Bromberg, 27. Juni. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung kamen nur Straffachen
in der B e r u f u n g s i n st a n z zur Verhandlung.
Der Arbeiter Jsbaner in Osielsk wohnte in einem
Hause der Gutsbesitzerfrau Rieck. Am 30. Septem ¬
ber v. I. schlug er in die Wand seiner Wohnung
ein großes Loch, ging dann auf die Polizei und
zeigte an, daß das Haus baufällig und das. Koch von

selbst entstanden sei. Er war wegen Sachbeschädi ¬
gung vom Schöffengericht zu 15 Mark Geldstrafe
verurtheilt worden. Die Berufung Jsbaners wurde
verworfen. — Die Tischlermeister David Domke
und Gustav Breit aus Schwedenhöhe waren vom

Schöffengerichte wegen gemeinschaftlichen H a u s-

friedensbruchs und gemeinschaftlicher Kör ¬
perverletzung zu je 3 Wochen Gefängniß verurtheilt
worden. Am 30. Dezember v. I. befanden sich die
Angeklagten mit mehreren anderen Personen, unter
diesen auch der Mühlenbauer Krampitz, in dem
Schanklokale des Schankwirths Amandus Parduhn.
Es wurde tüchtig gezecht, und es herrschte unter den
Anwesenden eine recht animirte Stimmung. Schließ ¬
lich sagte der Wirth: „Kinder es ist Zeit, macht
daß Ihr nach Hause kommt.“

'

Einige der Gäste
gingen auch, nicht aber die Angeklagten. Breit ver ¬

ließ zwar auf kurze Zeit das Lokal, kehrte aber

gleich wieder. Parduhn forderte nun nochmals die

Angeklagten zum Verlassen der Gaststube auf und
ließ die Jalousie herunter. Hierüber wurden die
Angeklagter: ärgerlich und stellten den P. zur Rede,
und als sich Krampitz in den Streit mischte, erhielt er

von beiden Angeklagten Schläge, ebenso auch die

Frau Parduhn und deren Tochter. Frau P. wurde

infolge der Aufregung und der Mißhandlung krank
und mußte einige Tage ärztlich behandelt werden.
Andern Tages stellte P. wegen Hausfriedensbruch
und Körperverletzung Strafantrag, der zur Ver ¬
urteilung der Angeklagten führte. Hiergegen leg ¬
ten beide Angeklagten Berufung ein, indem sie be ¬

haupteten, die Sache sei keineswegs so schlimm ge ¬

wesen; auch enffchuldigten sie sich mit Trunkenheit.
Aus der Beweisaufnahme ging hervor, daß P.
seinen Antrag auf Bestrafung der Angeklagten zu ¬

rückgenommen habe. Der Vorsitzende bestätigte dies,
und verlas das betreffende Schreiben des P., in
welchem es heißt, daß der Strafantrag zurückgenom ¬
men werden würde, wenn die Angeklagten einen Be ¬
trag an die Armenkasse in Schwedenhöhe zahlen
würden. Befragt, ob sie Reugeld an die Armen ¬

kasse bezahlt hätten, bemerkten die Angeklagten, sie
hätten bei dem P. 50 Mark für Getränke 2 c. zum
Besten gegeben. Letzterer mußte dies bestätigen mit
dem Bemerken, ganz soviel sei es nicht gewesen. Der
Vorsitzende bemerkte noch, daß es sich in dem vor ¬

liegenden Falle nicht um ein Antragsvergehen
handelt. Im übrigen wurde aber die Schuld der

Angeklagten als erwiesen angenommen und ihre Be ¬

rufung verworfen. — Der Arbeiter Constantin
Murach von hier und dessen Ehefrau haben am 30.

Juli v. I. den Arbeiter Bosse, mit dem Murach in

Streit gerathen war, mißhandelt. Der Ehemann
erhielt hierfür vom Schöffengericht 14 Tage Ge ¬

fängniß, während die Ehefrau mit einer Geldstrafe
von 10 Mark davonkam. Constantin Murach legte
Berufung ein, hatte aber keinen Erfolg. — Der
Arbeiter Marcell Czapla und der Kutscher Mathras
Rolirad aus Jnowrazlaw waren vom Schöffenge ¬
richte, weil sie Speck, Kohlen und Getreide gestoh ¬
len hatten, zu 3 Monaten bezw. 2 Monaten und 1

Woche Gefängniß verurtheilt worden. Hiergegen
hatten die Angeklagten Berufung eingelegt, indem

sie die Diebstähle bestritten. Den Speckdiebstahl
sollte Czapla allein, den Kohlen- und Getreidedieb ¬
stahl aber beide Angeklagte im Februar und März
d. I. ausgeführt haben. Bezüglich des bei ihm ge-

surwenen Specks behauptete Czapla, daß der Speck
von einem von ihm geschlachteten und ihm gehörigen
Schweine herrührte. Dieses Schwein ist aber im
Sommer geschlachtet worden, da es einzugehen
drohte, das Fleisch und Speck war daher schlecht
und konnte nicht mit dem bei ihm gefundenen Speck
identisch sein. Die Berufung wurde daher verwor ¬

fen.— Der Pantoffelmacher Josef Jendrzejewski
aus Jnowrazlaw hatte am 1. März d. I. den taub ¬

stummen Pantoffelmacher Rybicki, mit dem er bei
dem PantoffelmacherPokrzynski zusammenarbeitete,
mit einem Hammer einige Schläge auf den Kopf ver ¬

setzt, und war wegen Körperverletzung vomSchöffen-
gericht zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt worden.
Er legte hiergegen Berufung ein, indem er behaup ¬
tete, der taubstumme R. habe ihn fortwährend ge ¬

ärgert und gereizt. Bei der Beweisaufnahme wurde
dies auch durch einen Zeugen festgestellt und daher
die Strafe auf 1 Woche Gefängniß ermäßigt. —

Der Schuhmacher Casimir Sterma aus Jnowrazlaw
wohnt in einem Hause in der dortigen Bahnhof ¬
straße, in welchem u. a. auch, ein Oberstleutnant
seine Wohnung hat. Eines morgens im Februar
d I. bemerkte der Bursche des Oberstleutnants unten
im Hausflur, wo sich die Keller der Hausbewohner
befinden, einen fremden Mann, der dort vier Säcke
mit Kohlen ablud. Auf seine Frage, für wen die ¬

selben wären, gab der Mann zur Antwort: „Für
den Schuster oben; sie — die Kohlen — sind ge ¬

stohlen, es sind schwere Zeiten.“ Im Monat März
d I. sah derselbe Bursche wiederum einen Mann,
der im Hausflur drei Säcke Kohlen ablud. Der
Oberslleutnat, dem der Bursche hiervon Mittheilung
machte, machte der Polizei Anzeige, der Schuhmacher
Sterma wurde wegen Hehlerei zur Untersuchung ge ¬

zogen und erhielt vom Schöffengericht 6 Wochen
Gefängniß. Auf seine Berufung jedoch erkannte
die Strafkammer, weil sie die Schuld des'St. für
nicht erwiesen hielt, auf Freisprechung. — Die Be ¬
weisaufnahme ergab noch, daß der Angeklagte zwei
Säcke Kohlen vor dem Hause gekauft und mit 2 Mk.
bezahlt hatte und ein Kohlenhändler bekundete,
daß in Jnowrazlaw Kohlen im Hausirhandel der--

kauft werden. — Die Arbeiter Casimir Bilski und

Julius Slawinski aus Schulitz waren am 1. Fe ¬
bruar vor dem Nötzelschen Gasthause in Schulitz mit
dem Arbeiter Rudolph Thömke, der sie „verfluchte
Pollacken“ nannte und mit einem Messer auf sie zu ¬
ging, in Streit gerathen. Th., der betrunken war,
erMelt einen Stoß und fiel zur Erde. Als er an

der Erde lag, erhielt Th. von Bilski mit dem dicken
Ende eines Stockes einen wuchtigen Schlag über den
Kopf, so daß Th. stark blutete und sich nicht erheben
konnte. Das Schöffengericht verurthellte den Bilski
wegen Körperverletzung zu 3 Wochen Gefängniß.
Seme Berufung wurde verworfen. Die Hauptzeu-
gin war Frau Bertha Renz, welche von ihremFenster
aus gesehen hatte, wie Bilski dem an derErde liegen ¬

den Thomke den Schlag an den Kopf versetzte und
nicht, wie der Angeklagte zu seiner Entschuldigung
angab, als Th. vor ihm stand und mit dem Messer
auf ihn zukam. Th. dagegen weiß nicht, wer ihn
geschlagen und ob er überhaupt geschlagen worden
sei. Erst später sei ihm dies gesagt worden, und er

habe dies dann auch gefühlt.
8. Jnowrazlaw, 26. Juni. Strafkammer.

Wegen Betruges hatten sich heute der Land ¬
wirth Julius Koepke und dessen Ehefrau Emilie
aus Adl. Brühlsdorf zu verantworten. Am 14.
November v. I. sind die Angeklagten abgebrannt.
Die Grundstücke waren bei der Societät, Mobiliar
und Wirthschaftssachen dagegen ber der Aachener-
Leipziger Aktiengesellschaft versichert. Einige Tage
nach dem Brande reichte Koepke bei der General-
Agentur in Posen ein Verzeichniß der verbrannten
Gegenstände mit der Liquidation des Brandschadens
über 3525 Mark ein. Der General-Agent Kaskel
reiste darauf persönlich nach Brühlsdorf, um den
Brandschaden zu reguliren. K. meinte, daß die
Summe zu hoch angegeben sei, worauf beide Ange ¬
klagten versicherten, daß die aufgeführten Gegen ¬
stände wirklich verbrannt oder beschädigt worden
seien, und es möge der Herr Kaskel selbst den Werth
der Sachen taxiren. K. prüfte jeden aufgeführten
Gegenstand eingehend und stellte mit Zusttmmung
der Angeklagten den Werth jedes durch das Feuer
vernichteten Gegenstandes fest, wobei der Brand ¬
schaden im Ganzen auf 714 Mark herauskam.
Später stellte sich heraus, daß der Angeklagte in
seinem Liquidationsverzeichnisse Gegenstände, die
er überhaupt nicht besessen, angeführt oder weit über
den Werth angegeben hat. Der Angeklagte recht ¬
fertigte sich damit, daß er nach den: Brande zu dem
Ortsschulzen gegangen und ihn gebeten habe, die
Liquidation zu schreiben- Der Schulze Wendtland
habe nach seinem eigenen Gutdünken das Ver-
zeichniß und die Liquidation gemacht, ohne ihn mit
der Höhe des Ersatzschadens bekannt zu machender
sei am Tage des Brandes garnicht zuHause gewesen.
Auf die Vorhaltung des Vorsitzenden, daß er

wenig glaubwürdig sei, weil er schon viermal ab ¬
gebrannt sei, erwiderte er, daß für einen Brand eine
Frau wegen vorsätzlicher Brandstiftung in Brom ¬
berg zu ö Jahren Zuchthaus verurtheilt sei. Der
Distriktskommissar von Bodungen und derGendarm
Kalinowski aus Tarkowo bekundeten, daß sie nach
dem Brande in dem von dem Angeklagten aufge ¬
stellten Verzeichniß Angehörigkeiten gefunden
hätten. Z. B. habe der Angeklagte angeführt, ihm
seien für 50 Mark Holz verbrannt, während es in
der That nur einige Fuhren Strauch waren; ferner
sei ihm ein Pferd für 290 Mark verbrannt, während
der Angeklagte nur abgemagerte Thiere im Werthe
von 60—60 Mark besessen habe. Im Verzeichniß
wurden 200 Ellen Leinwand als verbrannt aufge ¬
führt, während der Angeklagte selbst zugiebt, daß
es höchstens 100 Ellen gewesen sein mögen. Ein
Gewehr für 20 Mark sei verbrannt, der Gendarm
hat aber einige Wochen später das Gewehr im
Spinde vorgefunden. Die Angeklagten waren auch
mit der Entschädigung von 714Mark sehr zufrieden.
Der Schulze Wendtland bekundet, daß er die Wirth ¬
schaftsgegenstände und dasMobiliar derAngeklagten
nicht kenne und er nur das hingeschrieben, was der
Angeklagte ihm diktirt habe. Der Angeklagte K.
erhielt wegen versuchten Betruges 6 Monate und
seine Frau 2 Monate Gefängniß.

Posen, 26. Juni. Ein Brauereibesitzer in
Tirschtiegel war von der Steuerbehörde in
Meseritz wegen Uebertretung der §§ 25 und
36 der Verordnung über die Erhebung der B r a u-

steuer vom 31.. Mai 1878 mit einem Straf ¬
mandat belegt worden. Das Schöffengericht und
die Strafkammer haben die Strafe bestätigt. Die
Provinzialsteuerdirektion hat im Januar d. I. die
Verfügung erlassen, daß in den Brauereibetrieben
t mJnteresse der Steuerbehörden das Verwiegen der
Bierkouleur zu erfolgen habe. Eines Tages begab
sich ein Steuerbeamter zu dem Angeklagten und
verlangte das Verwiegen des Couleurfässes; der
Brauereibesitzer, der bis dahin keine Kenntniß von
der neuen Verfügung hatte, erklärte, daß er den
Anordnungen des Beamten nicht werde Folge leisten
können, weil sich das Faß nicht zum Transport aus
den Kellerräumen eigne; hätte er von der Verfügung
früher Kenntniß erlangt, so würde er sich ein trans ¬
portables Faß angeschafft haben. Zwei Tage später
kam der Beamte wieder, aber auch dann konnte das
Verwiegen nicht erfolgen. Das Gericht sah als er ¬

wiesen an, daß der Angeklagte sich der Uebertretung
des erwähnten Gesetzes schuldig machte, weil er die
vorgeschriebene Hülfeleistung dem Steuerbeamten
gegenüber unterließ. Gegen dieses Erkenntniß
legte der Brauereibesitzer Revision ein. Der Straf ¬
senat des hiesigen Oberlandesgerichts erkannte auf

der Provinzial-Steuerdirektion wurde zwar erkannt,
aber der Senat nahm an, daß das Verhalten des
Brauereibesitzers kein schuldhaftes war, da es ihm
unter den obwaltenden örtlichen Verhältnissen un ¬

möglich war, das Faß zu verwiegen, also die be ¬
anspruchte Hülfeleistung zu gewähren.

Danzig, 26. Juni. Wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt hatte sich der
Gutsbesitzer und Rittmeister a. D. Albert Philipp-
sen in Kriefkohl zu verantworten. Er war von bei:
Landesversicherungsanstalt wegen unterlassenen
Markenklebens mit 15 Mark Geldstrafe bestraft.
Den Strafbefehl hatte er unter seinen Papieren ver ¬
kramt und obwohl der Amtsvorsteher Wessel in
Hoch-Stüblau ihn wegen Zahlung der Strafe per ¬
sönlich mahnte, verweigerte er die Zahlung und ver ¬

langte eine zweiten Strafbefehl. Der Amtsvor-
fteher erhielt darauf den Auftrag, die Strafe int
Zwqngsverfahren einzuziehen und schickte zu diesem
Zwecke den Amtsdiener Wienhold mit entsprechen ¬
der Instruktion am 4. April ju dem Angeklagten.
Der Amtsdiener zeigte den Pfändungsbefehl vor,
worauf der Angeklagte erwiderte, daß er nicht zahle
und der Amtsdrener pfänden möge. Der Anbeklagte
ging darauf in sein Arbeitszimmer und lreß den
Amtsdiener im Hausflur stehen. Diesem war be ¬
kannt/ daß der Angeklagte mit seiner Ehefrau in
getrennter Gütergemeinschaft lebte und er wollte
deshalb keine der Frau gehörigen Möbel, sondern
dem Manne gehörige Sachen, die er sofort mit ¬
nehmen konnte, pfärtden. Diese Sachen waren aber
in dem Arbeitszimmer, weshalb der Amtsdiener
hier eintreten wollte. Der Angeklagte stemmte sich
jedoch in der Thür gegen den Amtsdiener und als
dieser auf dem Eintritt bestand, stieß ihn der An-
gMagte zurück und sagte, im Nebenzimmer läge

eine kranke Kinderfrau. Der Amtsdiener ging
nun, der Gewalt weichend, zurück und machte Mel ¬
dung. Das Schöffengericht billigte dem Angeklagten
mildernde Umstände zu und erkannte auf 30 Mark
Geldstrafe eventl. 3Tage Gefängniß. („Danz. gtg.“)

Bunte Chronik.
P. VonHundenzerrissen. Vor einiger

Zeit brachten auswärtige Blatter die Mittheilung,
daß in einem Orte Ostpreußens die Frau eines
Försters und deren Kinder von Wolfshunden an ¬

gegriffen, zerrissen und gelobtet worden wären.
Der Förster war mit seinerFamilie auf einige Tage
verreist gewesen und hatte den Forstlehrling beauf ¬
tragt, die Hunde, welche eingesperrt waren, mit
Futter zu versehen. Das hatte der Lehrling aber
nicht gethan, sondern ebenfalls die Försterei ver ¬

lassen. Als nun, wie es in den Berichten hieß, der
Förster heimkam und die Thüre zum Hundezwinger
öffnete, sprangen die Hunde auf die Försterin und
deren Kind zu und zerrissen diese, ohne daß der
Förster, der unbewaffnet war, es hindern konnte.
— Etwas ähnliches ist auch in unserer nächsten Nähe
nämlich bei M y s l e n c in e k, wenn auch schon vor

langer Zeit und unter anderen Umständen, vor ¬

gekommen. Es war im Sommer 1852, als an

einem Sonntage ein junger Mann, der Sohn des
Seifensieders Tickel Hierselbst zum Besuche seiner
Braut nach Osielsk ging. Bon diesem Besuche ist
er nicht mehr nach seinem Vaterhause hierher zu ¬
rückgekehrt, vielmehr wurde seine Leiche am nächsten
Montag Morgen auf dem Felde unweit der Chaussee
total zerfleischt vorgefunden. Der junge Mann
hatte seine Braut, wie demnächst festgestellt wurde,
am Sonntag spät abends verlassen, unterwegs wurde
er in der Nähe von Myslencinek von den Hunden
des Guts, die hier frei umherliefen, angefallen, zer ¬
fleischt und getödtet. Diese Nachricht rief hier in
der Stadt eine große Aufregung hervor und viele
Personen eilten am Montag Vormittag nach Mys-
lencinnek hinaus, um die Leiche des jungen T. zu
sehen und sich von der Wahrheit des Gehörten zu
überzeugen. Es war richtig: T. war nicht nur zer ¬
bissen, sondern förmlich zerfleischt und zerrissen wor ¬

den, und zwar durch eine Art Wolfshunde, welche
damals auf Myslencinnek gehalten wurden. Nun
sagte man aber, solche Hunde fallen den Menschen
nur an, wenn sie von ihrem Herrn auf Menschen
gehetzt werden, und es lenkte sich der Verdacht auf
den damaligen Inspektor des Gutes, H. mit Namen,
den Bruder eines hiesigen höheren Regierungsbe ¬
amten. Er sollte aus Eifersucht die Hunde auf T.
gehetzt haben. Es ließ sich diese Behauptung aber
durch nichts erweisen und war bloßes Gerede. Die
Behörde fand sich aber veranlaßt, eine Prämie für
denjenigen auszusetzen, der angeben könnte, wer die

Hunde auf den T. gehetzt hätte. Bald darauf mel ¬
deten sich beim Gericht hier ein Mann und eine
Frau, Einwohner aus Nimtsch, welche bekundeten,
in jener Nacht, als sie von Bromberg kamen und
über Myslencinnek nach Hause gingen, einen Mann
geschert zu haben, der fortwährend die Hunde auf
einen Menschen gehetzt hätte. Der letztere schien
dann auf dem Felde hingefallen und bald darauf ver ¬

stummt zu sein. In dem Hetzer wollten sie mit Be ¬

stimmtheit den Inspektor H. erkannt haben. Es
wurde nunmehr ein Vorverfahren gegen H. eingelei ¬
tet, das aber die Unschuld desselben in vollem Um ¬

fange ergab; es stellte sich auch heraus, daß die ge ¬
nannten Eheleute, welche als Zeugen ihre Aussagen
beschworen hatten, die Unwahrheit gesagt hatten, um

die ausgesetzte Prämie zu erhalten. Sie erhielten
wegen Meineid je zwei Jahre Zuchthaus. Das

traurige Drama aber ist nie aufgeklärt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. Pfarrkirche. Sonntag, 29.

Juni (5. nach Trinitatis.) Morgens 8 Uhr, Früh-
gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm. 10 W,
Hauptgottesdienst, darnach Betchte und Abend ¬

mahlsfeier, Superintendent Satan. Mittags 12
Uhr Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr Jungfrauen-
verein in der Sakristei. — Mittwoch, 2. Juli, abends
8 Uhr Erbauungsstunde im Saal Posenerstr. 28,
Diakon Kusche. - Donnerstag, 3, Jul:, Abends 8
Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent
Saran. — Schöndorf. Vorm. 9i/s> Uhr Gottes-
dienst, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche. Sonntag, 8 Uhr, Frühgottesdienst.
Pfarrer v. Zhchlinski. Vorm. 10 Uyr Hauptgottes ¬
dienst. Pfarrer Staemmler, danach Freitaufen
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienst. — Donnerstag
Abend 6 Uhr biblische Besprechung mit jungen
Mädchen; Wilhelmstratze 3, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Vorm. 10 Uhr Gottesdienst, Pfarrer
Haendler. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienst,
Pfarrer Haendler. Nachm. 4 Uhr Gottesdienst,
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Pastor Otto. — Donnerstag, 3. Juli 1902 abends
8 Uhr biblische Besprechung mit Erwachsenen in der
Christuskirche, Pfarrer Haendler.

Kinderäottesdienst. — Katholischer Militärgottes ¬
dienst Vorm. 8 Uhr, Hochamt und Predigt, Di ¬
visionspfarrer Schittly. ,

Kl. Bartelsee. Sonntag, 29. Jum. (5. n. Trinitatis.)
Vorm. 11 Uhr Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr Kmder-
gottesdienst, Pastor Favre. — Schönhageib Vorm.
9 Uhr Gottesdienst mit Feier des heiligen Abend ¬
mahls.

Schwedenhöhe. Sonntag, 29. Juni. (5. n. Trinitatis.)
Schulstraße: Vorm. 8 Uhr Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienst, Lehrer
Marx. Frankenstraße: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst
im Anschluß daran Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Teichert. Vorm. liy9 Uhr Freitaufen u.

f. w. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst. Pfarrer

Evangel^ch-lutherische Kirche. Sonntag, 29. Juni Vorm.
10 Uhr Predigt, Pastor Ir. Brauner. — Nachm.
3 Uhr Lesegottesdienst. — Freitag Abends 8 Uhr
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch-lutherische Kirche, Töpferstraße 15. Sonn-
tag, 29. Juni Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. — Mitt ¬
woch, 2. Juli abends 8 Mr Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 29. Juni. 'Fest
Peter und Paul. In der Pfarrkirche: 1 hl. Messe
mit Predigt um 6 Uhr. Um 7 Uhr Annahme der
Kinder zur ersten h. Kommunion und h. Messe.
3. um 8 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt. —

In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Vormittags
Hochamt-mit deutscher

ci i “

Nachv

7 und 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Die hl. Messe
um 6 Uhr.

Bapifften-Kirche. Jak ob strafe 2.
^ Sonntag den

ger kurant. Nac/m. 2V,— ZV* Uhr Kin!>ergottes-
dienst. Nachm. 4—57» Uhr Gottesdienst, Prediger
Curant. — Montag, 30. Juni, abends 8—9 Uhr
Gebetstunde. — Donnerstag, 3. Juli, abends
8—9 Uhr Gottesdienst, Prediger Curant.

Parochie Schleusenau. — Kirche in Schleusenau. Sonn-
tag, 29. Juni (5. n. Trinitatis) 8 Uhr Frühgottes ¬
dienst, Pastor Gerlach. Vormittags 10 Uhr Haupt-

ev. Parochiatverems. Vortrag des P. Gerlach:
„Was ist geschehen und was tarnt geschehen zur
Stärkung des evang. Bewußtseins in unserer Ost ¬
mark.“ Abends l

/ s 8 Uhr Versammlung des evange ¬
lischen Männer- und Jünglingsvereins. — Schule
in Jägerhof. Vorn:. 10 Uhr Gottesdienst, Pastor
Gerlach. — Schule in Kol. Kruschin. Vorm. 10
Uhr Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Ul-
mitz. — Schule in Jägerhof. Mittwoch, 2. Juli,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pfarrer Smele.
— Donnerstag, 3. Juli. Kirche in Schleusenau.
Abends 8 Uhr, Missionsstunde, Pastor Gerlach.

Parochie Prinzenthal. Vormittags 7-9 Uhr Gottes ¬
dienst in Schleusendorf. Vormittags 10 Uhr Gottes ¬
dienst in Prinzenthal. Um 11 Uhr Kinder ¬
gottesdienst. Um 12 Uhr freie Amtshandlung.
Abends 7-8 Uhr Jünglingsverein, Pastor Boetti-
cher.

Evangelische St. Johanniskirche in Fordon. 5. Sonn,
tag nach Trinitatis, 29. Juni, vorm, um 10 Uhr,
Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier. Der Km-
dergottesdienst fällt wegen des Ostrometzkoer
Missionsfestes aus.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 29. Juni, (5. n.T.),
vorm. 10 Uhr Predigt, darnach Beichte und heil.

Gottesdienst und Abendmahl Bier

Die Amtshandlungen
’

werden m der nächsten
Wo che vom Pf arr er Pape voll z ogen werden.

Bromberg. Ev. .Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. 7-10 Uhr u. Nachm. 4 Uhr:
Predigt.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 27. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer Sommer- leicht bezogen 756 Gr. 160 M ,

russisch, zum Transit — M. per Tonn?. — Roggen ge»
schäftslos. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländi ¬
sche große 680 Gr. 126 M., raff. zum Transit 630 Gr.
105 M. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist
inländ. weiß 157 M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur ft- 17 Grad R. — Wind: NNW.
Königsberg, 27. Juni. Hafer inländischer 160,

russischer eingeladen 131 M. — Wetter: Schön. — Wind:
WSW. — Thermometer: + 16 Grad N.

Magdeburg, 27. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,00—7,50. Nachprodukte 75

Proz. ohne Sack —. Matt. Kristallzucker l. ttt. Sack
27,70. Brotraffinade l. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Juni 5,97Vs Gd., 6,05 Br., p:r Juli 6,02V2 bez.
6,00 Gd., per August 6,17V 2 Gd., 6,20 Br., per Ok»
tober-Dezember 6,57'/, Gd.. 6,60 Br., per Januar-März
6,82V» bez., 6,85 Gd. — Behauptet.

Wochenumsth tut Rohzuckerverkehr 187 000 Zentner.
Hamburg, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen

matter, holst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen matter, sttdrnss. still, cif. Hamburg 111,00, loco
—, mecklenburgischer 160—165. — Mais matt, 135,00,
runder 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
- Rttböl ruhig, loco 55,5). - Spiritus (nnver.
steuert) still, per Juni 12,00 Br., 11,60 Gd., per Juni.
Juli 12,00 Br.. 11,50 Gd.. per Juli'Auaust 12,00 Br.,
11.50 Gd., per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
- Kaffee behauptet Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
ruhig, Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

'Köln, 27. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56.0 ). - Wetter: Heiter.

Pest, 27. Jnni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Juni —Gd., Br., per Oktober
7,77 Gd., 7,78 Br. - Roggen per Oktober 6,49 Gd.,
6.50 Br. - Hafer per Oktober 5,77 Gd.. 5,79 Br.
- Mais per Juli 5,06 Gd.. 5,07 Br., per August 5,14
Gd., 5,15 Br. - Kohlraps per August 11,25 Gd. 11,35
Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 27. Juni. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00—9,30. — Roggen loco 7,60—7,70. —

Hafer loco 8,9 ). — Leinsaat loco 20,00. — Talg loco
6,20. — Wetter: Schön.

Paris, 27. Juni. Setreidemarkt. (Schlutzbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 24,20, per Juli 23,85, per
Juli, August 23,00, per September'Dezember 20,55. —

Roggen ruhig, per Juni 15,25, per September -- De»
zember 15,40. — Mehl ruhig, per Juni 30,25, per
Juli 30,2o, ver Juli - August 30,00, per September-
Dezember 27,25 — Rüböl ruhig, per Juni 61,75, per

Juli 62,25, per Jnli'Angnst 62,00, ver September-De»
zember 61,75. — Spiritus ruhig, per Jnni 30,25, per
Juli 30,50, per Juli-August 30,75, September-Dezember
31.75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 27. Juni. (Getrcidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 27. Juni ((Sctretbcmnrft.) Weizen
auf Termine geschästSloS. — Roggen auf Termine be.
hauptet, per Oktober 122. — Rttböl loco 29, per Sep,
tember-Dezember 27%,

Morgen geschlossen.
New. York, 26. Juni. (Waarenbericht.) Baum,

wollenprei» in Rew-Aork 9 5 /u, do. fstr Lieferung per
August 8,33, für Lieferung per Oktober 7,90, Baum»
wollenprei» m New * Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Uork 7,40, do. do. in Phil,
ab. Id bin 7.35, do. Nestned (in Cafes) 8,50, Credit Bal,
auccs at Oil Citp 1,22. Schmalz Western ©tränt 10,95,
do. Rohe u. Brothers 11,00. — Mais Tendenz —.

per Juli 67. per September 64%, per Dezember 52'/».
Rother Winterweizen loco 80%, Weizen per Juli 79,
do. per August —, bo. ver September 77%, do. per
Dezember 78%. — Getreidefracht nach Liverpool IV,. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5'/,. do. Rio Nr.7 ver Juli 4.85.
per September 4,95. — Mehl Spring-Wheat clearS 2,95.
Zucker 2 ,8 /i 6 .

- Zink 28,37'/». - Kupfer 12,00-12,25.
Vpeck Chicago short clear 10,82%# Pork per Juli 18,30.

New-Aork, 27. Juni.
Weizen per Juli — D. 79 C.
»er September — D. 77% C.

. Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 27. Juni. (Effekten-Sozietä.)

Oesterr. Kreditaktien 212,00, Franzosen —,—, Lombarden
17.75, Disko»to-Kommandit 184,80, Dresdner Bank 144.60,
Bochumer Gußstahl —, Gelsenkirchen 169,00, Har-
pener 174,90, Hibernia 171,75. Helios 20,40. — Still.

Wien, 27. Juni. Ungarische Kreditaktien 697,00,
Oesterreilnsch- Kreditaktien 675,00, Franzosen 703,00.
Lombarden 68,50, Elbelhalbahn 448,00, Oesterreichische
Papierrente 101,60, Oesterreichs che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,35,
Bankverein 454,00, Länderbank 419,50, Buschtierad Lt.B.

Tittki-che Loose 107,75, Brüxer 725,00, Alpine
Montan 404,50. — Behauptet.

Paris, 27. Juni. 3proz. Rente 10t,72V», Italiener
103,40,,3proz. Portugiesen 30,15, Spanier äußere An ¬
leihe 8l.80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,60, do. Gr.
D. 26,60, Türkische Loose 114,00, Ottomanbank 571,00,
Rio Tinio 1118.00. Suezkanalaktien 4050. — Behauptet.



Bekanntmachung.
Die stSdtische ZMlmsse

l« Krombrrg
fam Friedrichsplatz)

zahlt für Spareinlagen

vN 1—150 Bit! 4 %,
fit höhere Beträge B l a°o

Zinsen,
Zinsfuß f. Lombarddarlehne 4%,

- - Hypotheken 4'/z %.
Mündelsichere Anlagen sind stets

gesucht. (503

Das Cnratvriilni.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 1. Juli d. I.,

vorm, von 9Va Uhr ab, werde ich
auf dem Geböft des Spediteurs
Herrn Voigt hier, Neue Brahc
gaffe 4,

ca. 800 Flaschen verschiedene
zum Theil recht gute Weine —

Ungar-, Roth-, Rhein-, Mosel-
unb Portwein :c. — 1 Geld-
schrank. 1 Posten Bierkorken,
1 Bierfüllapparat mit Messing-
krahn, 1 Kasseneinrichtung mit
Glocken, Möbel u. a. nt.

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Verl. Rinkauerstr. 10.

§
(iI

I. Bromberger \r
Handelsletir-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
«Kl Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.)
Prospecte gratis und franko. /

Eintritt jederzeit. /
Gegr. 1892. /,

Wer ertheilt
italienischen Unterricht?

Off. unt. A. F. an d. Geschäftsst.

Die Chemische
Wasch-Anstalt und Färberei

von (155

W. Kopp in Brvmierg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigerstraße Nr. 164

empf sich dem geehrten Publikum.

«rachen Sie kein n

Versuch mit meinen

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleuscnan 104.

Telephon Nr. 164. (139

rrl-i„hslz
in Quanten nicht unter 5 Raum ¬
meter habe abzugeben. Wieder ¬
verkäufern gewähre bei Abnahme
größerer Onanien Ausnahme ¬

preise. (118

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen

bei Bromberg.

Prim-Mr-ehe«
pro Irutnrr 3 Mark

so lange Vorräthe reichen.

Spagat & Co. Ä #

flSBBn
■ Leset die „Nene Börsen- H
8 zeitnng‘ < .Probenummern 9
I grat. u. frc. dch. d.Exped. ■

M BerlinSW.,Zimmerst 100. W

5000 -6000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Offert.
unt. B. 800 a, d.Geschäftsst. d.Z.

5-10 000 Mark I.Hypüthek
gesucht. Adr. M. 5 a. d. Gschst

6—7000 Mark
zur 1. Stelle werd n zum 1. Juli
gef. Off. unt. A. v. 9 a. d. Gschst.

1500 u. 4500 Mk.
beides zur 1. Stelle gesucht. Off.
mit. K. 500 an die Geschäftsst d.Z.

9-12 000 Mk..I.St-, Stadt
ges. Off. u 22 a. d. Geschft. erbet.

8-10 000 Mk. z. X St. a.

neu erbaut. Wohilh. werd. Verl.
Off. unt. L. A. an d. Gschst.

43 000 Mark,
auch getheilt, sollen auf erststellige
Hypotheken zu 4 % so'f. ausgelieh.
w den. Rest, belieben sich unt.
M. 8. 4300 in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu melden. (116

35 000 Mk. a. geth. z. vergeb.
Off. u. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Jsidor Rosenthal
33. Friedrichstrasse 33.

Wegen bevorstehender

muss ich mein grosses Waarenlager verkleinern, und veranstalte deshalb
einen schleunigen

Mein Name und die Art meiner bisherigen
soliden Geschäftsleitung bürgen für die Reellität dieses Ausverkants.

Es kommen nur solide Waaren zu

aosscrgcwöhttlich herabgesetzten preisen
zur schnellsten Räumung.

Der Ausverkauf beginnt
Montag, 30. Juni früh 8 Uhr

in folgenden Artikeln: (535

Blousen, Unterröcke, Sonnen ¬
schirme, Corsets, Taschentücher,
Schürzen, Stickereien, Bandreste,
Beste Seidenstoffe zu Blousen,

Damenwäsche,
Herrenwäsche, Herrencravatten,

Glace- und Zwirnhandschuhe,
Gardinen,

aufgezeichnete Handarbeiten,
Damen- und Kinderhüte.

Sämmtliche Artikel sind übersichtlich ausgelegt und die herab ¬
gesetzten Preise mit Blaustift neben den früheren Preisen vermerkt.

Mein zweites Geschäft 3 Brückenstrasse 3

Tricotagen und Strumpfwaaren
wird gänzlich aufgelöst nnd werden die noch vorhandenen Waarenbestände

zu Spottpreisen ausverkauft
AM“ Ladeneinrichtung und Beleuchtungsgegenstände sind billig zn haben.

Jsidor Rosenti

,Oeut8cheVakanzen-Po8t‘@61ingen.

Vertreter,
welche bei Handel- und Gewerbe ¬
treibenden, Landwirthen rc. be ¬
liebt und gut eingeführt sind,!
werden für jeden Platz bei guter
Provision von großer Fabrik,
Aktien - Gesellschaft, für wasser ¬
dichte Stoffe, Wagendecken, Zelte,!
Bekleidungsgegenstände rc. gesuchte
Offerten unter W. G. 41 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtiger Inspektor kann sich
meiden. Antritt sogt. (Frmrk) Fr.
Administrator ElisaTb. Stielt,
B romberg, Elisabethmarkt 7.

Köttcherskselle
wird sofort gesucht. (36

Königsberger HandelS-
Kompagnie, Schröttersdorf.

Ein Laufbursche
kaun sofort oder Pr. 1. Juli ein ¬
treten bei Emil Gerber jr.

Laufbursche per 1. Juli verlgt.
JLotz, Wilhelmstraße 6.

Alleinsteh. ältere Pech»,
durchaus sauber, w. kochen kann,
für den Haushalt gesucht (2713

Bahnhofstr. 68, p. r.

Damen,
welche das Frisiren gründlich tu
lernen wollen, können am neuenj
Kursus d. 1. Juli theilnehmen.
F. Seeliger, Danzigerstr. 13.

Ein orderrtl.Dierrstmiidchen
gesucht. Meldungen an (224
F.v. Kiedr owski, Friedrichstr.49.

Bin Saiifmcüufieii Beschämg.
wird verlangt. Zu erfragen im
Uhrengeschäft Danzigerstr. 4.

Stubenmädchen, Mädchen für
Alles empfiehlt Frau Frieda
Aktorie8,Stellenvrm.,Bärenstr.3.

Empf. Mädchen f. A., Wirth..
Verkäuferin f. Schank. Gestndeb.
Auguste Hamann, Fr.-Wlhstr.23.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen rc. zahlt
Abi*. Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

1 Schreibtisch, Bettstell m.

Matratze und andere erhaltene
Möbel billig zu kaufen ges. Off.
u. K.H.Sa. d. Gschst. d. Ztg. abzug.

Wen ädpitalBtnliigt!
In der Nähe eines renommir-

ten u. beliebten VergnügungsorteS,
in herrlicher, gesunder Lage, von

Hochwald umgeben, ist ein Villen-
artig gebautes Grundstück mit
Restaurant, 22 Mrgn. Land und
Wiesen, vorzüglich vaffend zur An- i
läge einer Villen-Kolonie, Pen.
sions-Anstalt für Sommergäste,
Kranke und Rekonvaleszenten, für
Bromberg dringendes Bedürf ¬
niß und das von Aerzten vielfach
gesucht wird, unter soliden Be ¬
dingungen preisw. abzug. Näher,
d . P. Loebel, Krombera, Vrinttnh.32.

Ein Sstöck. Hau-grundstück
nt. gr. Speichern, zwsch. 2 Straßen,
fronten, in d. Hauptstr. e. Stadt v.

über 5000 Einw. (KreisBromberg),
in dem bis jetzt ein gangbar.Bäcker-
geschäft betr. wurde, ist v. sofort ob.
später zu verk. Geeignet ist d Laden
für Konditorei, ebenso aber auch für
jed. and. Gesch. Preis 26000 M.,bei
6-8000 M. Anz. Rest alles festeHyv.
Näh. Auskft. ertheilt Popolinski,
Culmsee, Culmerstraße 22. (117
«Zjlf trtt Bahnhofstr. 88
ÖUUCm ist zu verpachten
oder das Grundstück zu verkaufen.

Psmxlin. Kornmarktstr.

Baustellen
eventl. bei Gewährung von Bau ¬
geldern sind unter günstigen Be ¬
dingungen zu verkaufen. Inter ¬
essenten wollen Off. unt. H. 39
an d. Geschäftsst. d. Z. einreichen.

«üllStzt, ÄÄlt
stabt, 111 . Baubilfsg. u. kl. Anzahl,
zu verk. Off. unter „Bauplätze“
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

2 piaitiites
Ausstellungsfabrikate

Kloss A Pflug, Berlin
(prämiirt)

günstige Zahlungsbedingungen
10jährige Garantie, bei

V. Illllgs, Buhiihossir. 75.
1 Wandererrad.

1 Paar gr. Kummetgeschirre»
1 Oelgemülde (228

sind billig zu verkaufen
Bahnhosstraste 31a, 1 Treppe.

Gebrauchter guterhalt. Flügel
billig zu verkaufen oder zu ver-
mieth. Friedrichsplatz 26, 1 Tr.

Bretter itni) Kanthölzer
vom Abbruch der Gewerbe-Aus ¬
stellungshalle hat billig zu verkau»
f en. H. Sebrnidt, Zimmermeister.

Eine alte Kopierpresse billig
t verkaufen. Wollmarkt 4» H.



Gestern Nachmittag 6 V 2 Uhr entschlief sanft
nach langem schweren Leiden unsere innig ge ¬
liebte, gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Clara Vogel
geb, Wöllmer

im 71. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetriibt an

Die trauernüen
*

Hinterbliebenen.
Fordon, den 28. Juni 1902.

H Die Beerdigung des Feld- §§ !
W Messers (229 W j |Sj|
I Friedrich lunga 1 K1 findet Montag, d. 30. b. M., W | W
1 Nachm. 4 Uhr vom Leichen- W!

W banse des neuen evaugl. W j
1 Kirchhofes aus statt..

Frau Mathilde Junga WI ZA
jg geb. Kolbe. g WW

Wohne jetzt

IDMttsirI.iI
Part.

nnd bitt Vorm. v. 9—121
und Nachm, v. 2—6 für I
Zahn leidende zu>

sprechen. (2221

Jeannette Palm.

Die Herren Mitglieder
unseres Vereins Gemilus

Chasodin werden gebeten,
zu der Leichenbeerdigung des

Alfred Cohn
morgen Sonntag, den 29.,
Nachmittag 3 Uhr Gamm-

ftraße Nr. 3 pünktlich zu
erscheinen. (2745

Bromberg, 28. Juni 1902.

Beerdrgungs Vorsteher.
8. Gross.

Sehü!«rr
höherer Kl. gesucht, der 14 Tage
während der Ferien mit einem
Sextan. u. Nonaner repetirt, und
dieselben nach den Ferien bei der
Schularb beaufsicht. Gest. Adr.
mit Aug. der Anspr. unter 57»

Ü* Allein, kein Heim!
i Achtbar. Herren, wenn auch ohne

Verm., werd.Damen nt. größerem
Verm. sof. Nachgew. Send. Sie

| Adr. Fortuna, Berlin SW. 19.

Radfahrer!
Ich empfehle Lauf Mäntel

6.50 Mk.. Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschläuche 6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Pismrstratzt 26 .

Von Wtelno bis Bromberg ein
Zahngebist verl. Find. woll. g.
Bel. Mittelst. 31, 2 Tr. gfl. abg .

auf 2 Tage zu rateibeti gesucht.
Off. 11 . A. G. 5 Geschst. erbeten.

'
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Zur Reise
empfiehlt

in grosser Auswahl
zu sehr billigen Preisen:

Relsekofler m

Reisetaschen
Reisenecessaires
Touristentaschen

etc.

Franz Kreski,
Bromberg.

Thorwege,
y Zäune,

Veranden,
Balkongitter etc.

in correkter
sauberer Ausführung

nach neuesten Mustern in allen

Preislagen.

liustav Rady & Schacht
Spezialfabrik für Kunstschmiedearbeiten mit Dampfbetrieb,

Danzigerstrasse 99.

Vom 1. Ibis 8. Juli er.

Waschstofie, garanttrt echt.... »«««- 24 pf-

Wollenmonsselines *«t«r 60 pf.

Waschseide «eterr. 60 pf »

% breite Linons, etwas angestaubt. Met« 30 pf.

*\*,, „ ,,
Meter 45 Pf.

Sporthemden tür Herren und Knaben stück 1,25 «•

Im Schaufenster u. Lager angestäubte
Leib-Wäsche

wird spottbillig ausverkauft.
Offerire für

den 3. Theil des früheren Werthes:
Reisekostöme jReisekleider j 1 _ —. ,,,,... .

Reisekapes i
sc ou

Costümröcke
Oberhemdblo usen von 1.25 Mk. an.

Kaufhaus Moritz Meyersohn
Friedrichsplatz Ufo. 28 .

Val. Minge, krumm
versendet überall hin Tapeten^Muster

ohne jede Verbindlichkeit und sichert Ihnen

wegen Eröffnung einer Filiale u. Räumung seines kolossalen

Tapeten Lagers
ffl.79 80“«Ersparnis.

Tapeten von IS, 14, 16—18 und SO Pf. an.

Mitglied des Tapetenringes, daher direkter Bezug.
Verschiedene Marken Linoleum sehr billig,

weil Waggon-Einitänfe.

Grösstes Spcial-Tajeten-Geschätt
am Platze (800 Dessins).

Telephouruf 224. Schleinitz str. 15. Gründung 1880.
Nähe des Elisabethmarktes.

Brsnrbers, Burg ft*. 8—9
int tlfgetteit eleganten Ban

Itton Sonnabend, d. 28. d. M., bis ans WeiteresI
Herrn. Eiebing 8

!Theater lebender Photographie».!
Sonnabend Abend 7 Hin'

Große Erössnlmgs-Borstellitng,
j dann täglich Vorstellung mit wechselndem Programm. |

Das Neueste! Sfit'ihn Das Neueste!
m der Prinz Htinrich-Aiittrika-Reise.

Original-Aufnahmen.
Entree 50, 30 nnd 20 Pf.

lZn gütig. Besuch ladet ergeb, ein Hochachtend D. Besitzer. I

Rinkauerstr. Nr. 60, Hof.
Sonntag Nachmittag 3Va Uhr:

<Sreff ttut$6$t»eif fummlung; % *
l ?6

e * h8

Oefssuttteh« #erf<tmmluu$eit,
wozu jeder herzlich willkommen. (2735

Ew. Hochwohigeboren
theile höflichst mit. dass

vom 1. bis 5. Juli
der Verkauf sämmtlicher von dieser Saison noch
vorhandener Artikel, welche der Mode unter ¬
worfen sind, zu ganz bedeutend herab ¬

gesetzten Preisen stattfindet,
Hochachtend

Emma Dumas
geh. Sebmechel

Bremsbergs Vene Pfarrstr. 2.

iPracLZahnarzt!
5. sewandowshi

erd.

Friedrichstrasse 46, L

Manünkr-Conftroea
mit Koch Vorrichtung

empfiehlt Emil Mazur.

3a dea Lsarioa
empfehle ich mein gut sortirtes Lager von Sommerspielwaarcn
wie Tennisschläger, Tennisnetze, Tenuisbälle, Tennis«
pflocke h. Schnüre, Schlägertaschen, Tennisschlägerprcsscn,
Croquct-Kugesspiele.Sandsormen, Eimer,Fahnen, Schärpen
Treib- u. Fangreifen, Schmetterlingsnetze, Hänge
um t teil für Erwachsene und für Kinder 1 Abschiest-

Vögel, Scheiben, Pustrohre rc.

Fsvaov $at? Saison
Eisspinde, Eismaschinen, Eisformen, Fliegenspinde,

Drahtglocken, Gießkannen, Einmachgläser.
Fruchtpressen, Kirschentkerner, Bohnenmesser.

G. B. Schulz, jetzt nur Kosernenstr.1

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532.

Grösstes Lager ln Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigens elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Um falschen Gerüchten entgegenfntreten,
theile dem geehrten Publikum ergebenst mit, daß ich die

4-viaat Haadolssetzalo
meines verstorbenen Mannes in öltet Weise unter bewahrten
Lehrkräften weiterführe. Hochachtungsvoll

Fra« Emma Westphal,
Inhaberin der Privat-Handclsschule

2751) von Pani Westphal.

Emil Conrad
gegr. 1880 Sattlermcifter gegr. 1880.

Friedrichstraße 30. Kremberg Friedrichstraße 30.
empfiehlt J

zur Reisesaison
sein mWltiB Lager

ftlUimtltilrttr Ukise-Utknßlik«.
Anerkannt srsstt« Anwahl

anr Platze.
_

L Maicuse Nacht, Möbelfabrik,
T ro nberg, Korumarktstraste Nr. 7

empfiehlt (2755

Möbel neuesten Stils tu ollea Sotzorteo.
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Liesernng nach außerhalb.

Verträgt der schwächste MaaeiV
schon morgens früh.

*

■■BSHBüSI Echr bc : üüili£3SS8$3E5IS

Carl Cause.

Waldrestanrant
Mühlthal,

herrlichster und angenehmster
Ausflugsort,

direkt ant Hochwalde gelegen,
steht dem geehrten Publikum wieder

zur Verfügung. (200
Täglich geöffnet.

Jeden Mittwoch: Sonderzüge
zu ermäßigtem Fahrpreis.

Abfahrt 2.30 Uhr, 3-30 Uhr.

Park
Hohenholm

WM° schönster Ausflugsort
Brombergs.

Jedes Kind erhält ein Gratis-
billet zur Eselfahrt.

Täglich frische
Garten-Erdbeeren
zu haben Bahnhofstrastc 19.

Süßrahm-Nat.-Tasclbiltter
tägl. fr.Postkolli v.5 Kilo f.8,40 M ,

1I.Qual.7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Meierei Simmnt, Jugnate» (Ostpr.).

«* Kauf oil Verkauf«

Fntterkartosseln
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis
erbeten. F.Wilke, Schleuscua >104.

8r»nWck^^.»--d
in d- Nähe d. Rinkauerstr. v. sof
zu kaufen gesucht. Adr. nt. Preis ¬
angabe mit. Z. 100 an b. Gschst.

Wegen Todesfalls beabsichtige id)

mein Groodstölk
ant Alten Markt, worin Gast-
wirthschaft und Material-
waaren-Gcschäft seit 36 Jahren
mit gutem Erfolge betrieben wor ¬
den. unter günstigen Zahlungs ¬
bedingungen zu verkaufen. Die
Übergabe kann sofort erfolgen.

Johanna Meyer, Schubin.

ÄÄ Kasitalisten.
Ein Eckgrundstück Danziger-

ftrastc, in. Garten n. Bauplatz,
f. 9 000 M. b. 35-40000 M. Auz.
zu verk. Agenten nicht ausgeschl.
Off. «nt. A, N. 18.

'

(229

Sihiixren ans Abbruch
zu verkaufen. Offf uut. I. J. L.
tu b. Geschäftsst. uicd>.rzuleqen.

1 Feber- u. 1 Viehwagen
stehen fortzugshalb. bill. z.. verk.
Berlinerftr. 20 21, I Tr. t

Flschccstaiirai lt Z agbschütz.

Große Krebse.

Dampfer Victoria,
Sonntag, den 29 er. regelmäßige
Dampferfahrten nach Hohenholm.
Abf. nachm. 2ff,, 4, 5 /Z und 7 Uhr.
Letzte Rückfahrt abenös 7 3

4 Uhr.

Schülke's Restaurant
Schleuse wa u.

S o tt tt I. a g. beit 29.J»Ni 1902:

Gr.Gartkll-Koilrert
ausgeführt von der Drag -Kapelle

(verst. Orchester-
Anfang 4 Uhr, Eintritt frei,

wozu ergebenst einladet
190) Ewald Schälke.

Sonntag, 29. Juni 1992 :

Großes Sommerfest
beb ßaiibmerkerueretiib

'.Harmsnie“
tnt Etablissement Bletchfelde

Inhaber C. Wolslti,
Nachmittags von 4 Uhr ab:

Gartenkonzcrt,
Verbund, m. all rart Kinderspielen.

Stangenklettern, Wettlaufen 2C.

Bei Schluß d. Konzerts Feuerwerk.
Abends: Tanzkrättzchen.

Gartetientree frei. EnittfHjicifrn 50 Pf
Gäste sind herzlich willkommen.

Bei ungünstigem Wetter findet das
Konzert im Saale statt.

2725) Der Vorstand.

Schlacht-u.V ielihof-
Restaurant.

(Inhaber : Arwed Hüller).

Morgen Sonntag, von 4ffZ Uhr
nachmittags

UllterhilltMgs-MM
*ttt bet^ vorderen Räumen.

Von 7 l
/2 Uhr ab im großen Saale

maste
von der Kapelle des Artilterie-

Regts.Nr. 17. (173
Eintritt frei.

Schweizerhaus.
Ti> a l i ch.

Freikonzert!!
MT Anfang 7 Uhr. “MW

15u) Kleinert.

Schülke’s Restmiiit
Schlenseir au.

Jeden Montag

Militär-KsnM
Anfang 4 Uhr,

wozu ergebenst einladet (190
Ewald Schüllte.

Patzers Seiaierttieater.
Sonntag: Anfang d. Vorstellung

7ffZ Uhr.

Zn Ehren der hier tagenden
Erwerbs nnd Wirthschafts-

Genosscnschaften
von 4 1 Uhr ab:

Klotzes Mlitiir-Ksnzert
Kapelle des Jnft.-Regts. Nr. 129,

unter Leitung ihres Dirigenten.
Herrn Sclmeevoigt.

Entree ä Person 10 Pf.
Inhaber von Theaterbillets frei !

Montag: Bei ermäßigt. Preisen!
Zum letzten Male!

Gasparone.
Logen tt. I. Par,'s. 7f>.Pf, ll. Parq.

50 Pf. tut Vorverkauf.

Huiei’s Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntag, den 29. Juni 1902:

Gr. Gortknlronzttt
ausgeführt von der Kapelle des

Artillerie-Regiments Nr. 3 7.
Eintritt frei. — Anfang 4 Uhr.

Nach dem Konzert

Familienkränzche»
Um recht zahlreichen Besuch bittet
143) . J. Kusel.

Garten -ReAauravt
Via« Zchröttersdorf.

Jeden Sonntag

jfai -

im Garten. - Im großen Saale
von 6 Unv abends Ta«;kril! ;chet,

wozu ergebenst einladet
Eudwig Schmidt.

Concordla.
A l l a b e it d l i ch
brittattten Spezialitäten.

U. A.

Borussia-Sextett
Carl Bernhard,

Sonntags Anfang 6 Uhr. ^

rf
teil, p

l
Elysiu m-Th eater.

Heute Sonnabend:
K.volksthümlicheBorstellnng
Nur einmal.Auffnbr. Kleine Preise!
Neu einst.„Ber»ornenweg.'

Schauspiel von Felix Philippi.
Sonntag ! Nur einmal. Aufführg.!

Der Raul) ier Sabiueäimen.
Schw v Franz n. P v. Schönthan.
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Moderne Freibeuter. WL8
Roman von Reinhold Ort mann.

(36. Fortsetzung.)
Seine Vermuthung hatte ihn nicht getäuscht.

Der Student mußte sich sofort in voller Kleidung
auf das Bett geworfen haben, denn da lag er jetzt
laut schnarchend und mit weit offenem Munde im
tiefsten Schlaf. Seine geratheten Augenlider und
die eigenthümliche Gedunsenheit seines blassen Ge ¬
sichtes ließen keinen Zweifel über den Zustand, in
dem er sich bei seiner Heimkehr befunden haben
mußte. In seinem Rausch hatte er nicht einmal
daran gedacht, die Flammen der von der Decke
hängenden dreiarmigen Gaskrone auszulöschen, und
so Lot sich dem Auge des Eintretenden das wider ¬
wärtige Bild in der hellsten Beleuchtung dar.

Mit einem Gefühl unsäglichen Ekels blickte

Julii^ Löwengaard auf den Schlafenden hin.
Diesem sollte er seine Tochter geben — diesem küm ¬
merlichen, verlotterten Burschen? IM) vor diesem
sollte er sich durch ein Geständniß demüthigen?!
Was ihm noch eben so leicht und einfach gedünkt
hatte, erschien mit einem male unfaßbar, unmög ¬
lich —und Plötzlich stieg siedend heiß ein wilder, un ¬

bändiger Haß gegen den Trunkenen dort auf dem
Bette in seinem Herzen empor. Hatte er nicht ganz
das Aussehen eines Sterbenden? Warum in aller
Welt war er nicht längst gestorben? Warum wider ¬
stand dieser schwächliche, hinfällige Körper noch
immer all den verderblichen Einflüssen, denen er

ausgesetzt war?
Was der journalistische Freibeuter Dr. Geißler

in seinem Revolverblatte geschrieben, es war nichts
als die nackte Wahrheit gewesen. Ja, er hatte seit
dem Tage, da er den Sohn des verstorbenen Bruders
in sein Haus aufgenommen, den Wunsch und die
Hoffnung gehegt, daß dieser Neffe den Tag nicht
erleben werde, der ihn in den Besitz seines väter ¬
lichen Epbes brachte. Und er hatte alles gethan,
was er vermochte, um diesem Wunsche zur Verwirk ¬
lichung zu verhelfen, ohne daß man darum gegen
ihn den Vorwurf erheben konnte, einMörder zu sein.

Aber es war nichts als elende Stümperei ge ¬
wesen, und in diesem schmalbrüstigen Jungen steckte
mehr Lebenskraft, als er vermuthet hatte.

Julius Löwengaard dachte längst nicht mehr
daran, daß seine Hoffnung noch in^Erfüllung gehen
könne: jetzt aber fuhr es wie ein Stoß mit glühen ¬
dem Eisen durch sein Gehirn: wenn es nun dennoch
geschehe! Die rauhen, schnarchenden Athemzüge
des Schlafenden klangen ihm ins Ohr wie ein
Sterberöcheln: das von dem physischer: Unbehagen
des Rausches verzerrte, fahle Gesicht gewann für
seine Einbildung mehr und mehr einen hyppokrati-
schen Zug. Und ex dachte daran, was geschehen
würde, wenn man den Studenten morgen früh todt
im Belte fände. Dann war das ganze nachgelassene
Vermögen des Bruders sein^Eigenthum — dann
hatten alle Sorgen mit einem Schlage ein,Ende —

dann würde es keinem mehr einfallen, ihn zur
Rechenschaft zu ziehen, und er konnte wieder frei
aufathmen — frei!

Aber es war ja nur ein Traum, nur eine
trügerische Fata Morgana. Der Mensch da, der sich
mit seinem jämmerlichen, nutzlosen Dasein zwischen
ihm und das Glück stellte, würde ja nicht sterben.
Er würde morgen erwachen, wie er hundert mal
nach solchen Nächten erwacht war. Und das Elend
würde morgen da sein, wie heute — die Verzweif ¬
lung und die nervenzerrüttende Angst vor dem, was
die nächste Zukunft bringen mußte.

Julius Löwengaard fühlte ein Zucken in seinen
Fäusten, einen fast unwiderstehlichen Trieb, sich auf

(Nachdruck verboten.)

Aus Brombergs Vorzeit.
Von Dr. Erich Schmidt.

I. Die Burg Bydgoszcz.
17.

Das Ende der Burg. Sage und

Dichtung.
Nach 1815 ist Bromberg von kriegerischen Uiv

ruhen verschont geblieben. Die Bewegung des Jah ¬
res 1848 hat unsere Stadt nicht berührt, wenn

auch zur Aufrechterhaltung der Ordnung sich eine
deutsche Bürgerwehr bildete. > Mit Stein ¬
schloßgewehren und Spießen,bewaffnet, folgten sie
dem schwarz-roth-goldenen Banner, das noch heute
den Sammlungsraum der Historischen Gesellschaft
in der Nonnenkirche ziert. Die späteren gewalti ¬
gen Heldenkämpfe, die zur Zeit unseres verehrten
Kaisers Wilhelm I die deutsche Einheit begründen
halfen, haben Bromberg nur soweit betroffen, als

sie überallhin Freude und Genugthuung über die

herrlichen Erfolge, in manches Haus aber tiefe:/
Schmerz über den Verlust theurer Angehöriger hin ¬
eintrugen.

Alle diese Ereignisse rauschten über unsere
Burg Bydgoszcz dahin, die mehr und mehr
in Trümmer sank. Menschenhände waren eifrig
daran thätig, das Werk der Zerstörung zu voll ¬

enden. Viele Jahre hindurch lag die Burg als
herrenloses Gut da und wurde als eine Art von

Steinbruch abgesehen, aus dem sich jeder nach
Bedürfniß versorgte. So sollen alle Häuser, die
in den ersten Jahrzehnten nach 1772 in den an ¬

grenzenden Stadttheilen errichtet wurden, auf Feld ¬
steinen des alten Schlosses begründet sein. Die
durch das Ausheben der mächtigen Grundlagen
entstandenenGräben wurden dann wieder mitSchutt
und Sand ausgefüllte um den Boden zu ebnen.
So kann man nach der Verschiedenheit des Erd ¬

reichs, wie sie beim Graben zu Tage tritt, noch
heute den Zug mancher Mauerlinie feststellen. Im
Jahre 1895 aber schlug das letzte Stünd-
lein für unsere Ruine: s^e wurde verkauft und

abgebrochen. Seitdem bezeichnen nur noch einige
unförmliche Erdhaufen die Stätte der alten Feste.

In demselben Maße aber, wie die Burg mehr
und mehr in sich zusammensank, begann nun die

Sage, zu deren Bildung der moderne Mensch
nicht minder geneigt ist, wie zu irgend einer frühe ¬
ren Zeit, um das zerfallende Mauerwerk sich zu

den Verhaßten zu werfen und ihn zu erdrosseln oder
diesen abscheulichen, rasselnden Athem durch einen
furchtbaren, zermalmenden Schlag verstummen zu
lassen. Aber er hatte seine Besinnung noch nicht
verloren. Nicht weil er davor zurückgeschreckt wäre,
seine Hände mit dem Blute des Schlafenden zu be ¬
flecken, sondern weil er Vernunft genug hatte, sich
zu sagen, däß man ihn morgen als den Mörder
festnehmen würde, zwang er die Raubthierwuth
nieder, die über ihn gekommen war. Aber er konnte
den widerwärtigen Anblick nicht länger ertragen
imd wandte sich zum Gehen.

Unter dem Kronleuchter hob er mechanisch den
Arm, um die Gasflammen auszudrehen. Doch in
dem Moment, wo seine Finger den ersten der drei
Hähne berührten, verzerrte sich sein Gesicht zu einer
entsetzlichen Grimasse, und ein heiserer Laut kam
über seine Lippen. Sekundenlang stand er regungs ¬
los, wie eine Statue; aber die Adern an seinen
Schläfen schwollen hoch auf, sein Unterkiefer schob
sich weit vor und seine Augen schienen eine unnatür ¬
liche Größe anzunehmen. Ein letztes kurzes Zaudern
noch; daun verlöschte er rasch nacheinander die drei
Flammen, aber nur, um die Hähne weit zu öffnen;
auf den Fußspitzen schleichend, tastete er sich im
Finstern nach der Thür, und nachdem er den im
Schlosse steckenden Schlüssel abgezogen hatte, wand
er sich vorsichtig und geräuschlos hinaus.

Auf dem matt erhellten Korridor war es todten-
still. Aus keinem der Zimmer, deren Thüren hier
ausmündeten, wurde ein Laut vernehmlich, der die
Anwesenheit von Menschen verrathen hätte. Ohne
Zweifel waren alle Bewohner des Hauses außer ihm

i bereits zur Ruhe gegangen. Die Schlafzimmer aber
lagen sämmtlich im oberen Stockwerk und überdies
nach der Gartenseite hinaus. Von dem, was hier
unten geschah, wäre dort selbst für ein scharfes
Lauscherohr nichts mehr zu hören gewesen.

Trotzdem verfuhr Löwengaard mit der äußer ¬
sten Behutsamkeit, um jedes verrätherische Geräusch
zu vermeiden. Er brauchte wohl eine Minute, um

den Schlüssel lautlos von außen in die schmale Oeff-
nung des Schlosses zu bringen, und ebenso vorsichtig
zog er ihn wieder heraus? nachdem er ihn rasch
zweimal umgedreht hatte. Unhörbar verhallte auf
dem weichen Teppichläufer sein Schritt, als er sich
nach seinem Arbeitszimmer zurückbegab; die Thür
bewegte sich in ihren Angeln, ohne zu kreischen
oder zu knarren, und da er nun tief aufathmend
vor dem Schreibtisch stehen blieb, durfte Julius
Löwengaard ganz sicher sein, daß niemand im Hause
etwas von seinem Besuch in Cäsars Schlafzimmer
ahnte, daß niemand aufstehen würde, gegen ihn zu
zeugen, wenn etwa in dieser Nacht da drinnen ein
junges Menschenleben erlosch.

Er wär sich vollkommen klar über das, was
er gethan hatte, und er bereute nichts, Nur eine
wilde Ungeduld war in ihm, ein leidenschaftliches
Verlangen, den Tag anbrechen zu sehen und zu er ¬

führen, daß es gelungen sei. Aber bis dahin mußten
noch viele Stunden vergehen, und er wollte ver ¬

suchen, zu schlafen. Sie sollten ihn ahnungslos in
seinem Bette finden, wenn sie morgen kämen, ihm
zu melden, daß sein Neffe- das Opfer einer im
Rausche begangenen Unvorsichtigkeit geworden sei.
Ah, er wollte seine Rolle schon zu spielen wissen! Es
würde sch leicht sein, sie alle zu täuschen — die Sach ¬
lage war ja die denkbar einfachste — ein unfrei ¬
williger Selbstmord! — Nicht einmal die Gefahr,
daß ein Unschuldiger verdächtigt werden könnte,
war hier vorhanden.

Nur eines war da, das ihn ein wenig beun ¬
ruhigte und das ihn noch zögern ließ, sein Schlafge ¬

ranken. Dunkle Kunde von ungeheuren Frevel ¬
thaten, vom Fluche des Goldes und dem Glück
der Minne ging von Mund zu Mund, um sich zum
Theil , sogar in poetischer Form niederzuschlagen.
Die noch Heute gangbare Ueberlieferung berichtet
von geheimnißvollen unterirdischen Gewölbe ¬
gängen , von, denen einer von der Burg zur Je-
suiter- und Pfarrkirche, ein anderer unter der

Brahe durch züm Clarissen-Nonnenkloster und gar
bis zur Stätte der alten Pommernburg (zamczysko)
bei Thalheim geführt haben soll. Welch eine Fülle
poetischer Anregungen ergitzbt sich schon aus dieser
Vorstellung, die auch durch die Thatsache unter ¬

stützt wurde, daß man bei Erdarbeiten auf dem
Friedrichsplatze und in der Brückenstraße wiederholt
auf unterirdische Keller oder gangartige Räume
stieß. — In Bezug auf den Gang unter der Brahe
erzählte mir einst ein alter Bromberger, wie in
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts bei
niedrigem Wasserstande ein Lastkahn auf dem Grun ¬
de der Brahe aufgestoßen sei, gerade über dem un ¬

terirdischen Gange; dadurch sei die Wölbung auf ¬
gerissen oder eingedrückt worden, und in „Trichter ¬
förmigem Strudel“ hätten sich die Wassermassen
des Flusses in den Hohlraum des Ganges ergossen.
Das habe er mit eigenen Augen gesehen.

Poetisch empfindsame Gemüther bemächtigten
sich bald des reichen Stoffes, den die alteBurg der

Phantasie darbot. So ist uns noch eine Ballade
in 31 Strophen erhalten, deren Dichter, namens

Hoppensack, in den dreißiger Jahren v. I. in
Bromberg lebte?) Der Inhalt ist ungefähr folgen ¬
der.

Einst hauste in unserer Burg ein furchtbarer
Raubritter Carolas.

„Wohl mancher junge Ritter fiel“
„Durch diese Räuberrotte,“
„Denn ohne Mitleid und Gefühl“
„War ihm das Rauben nur ein Spiel;“
„Er glaubt' an keinem Gotte.“

Doch die Schrecklichkeit des Vaters ward aus ¬

geglichen durch den holden Liebreiz seines Toaster-
leins Angela, der es gelingt: einen jungen gefan ¬
genen Ritter, namens Jaro, aus seiner Hast zu be-

i) Das Gedicht ist tut Jahrb. der Hist. Gesellschaft
1888 S. 73 ff. abgedruckt, leider mit erheblichen Abweich ¬
ungen von der eigenartigen trcchtschrcibnng und' Gram ¬
matik des Verfassers. Die Ueberlienrnich meldet, Hovpcn-.
sack sei Lehrer der Kinder Friedrich Wlh.'lmy MI. ge ¬

wesen und habe bis gegen 1840 tu Bromberg gelebt. Das

Bromberger Adreßbuch von 185.'» (Verlag v. M- Arousohn»
giebt noch eine Wittwe Hoppensack, Schuppeiikrng Nr. 4

wohnhaft, an.

mach aufzusuchen. Und dieses eine war der Schlüssel,
den er vielleicht überflüssiger und zu weit getriebener
Vorsicht halber abgezogen hatte, um zu verhüten,
daß nicht etwa noch der Hausdiener, der die Kleider
zu reinigen und die Sttefel zu putzen hatte, das
Zimmer des Studenten betrat.

Wenn man morgen früh die Thür durch einen
Schlosser öffnen ließ und den Studenten todt fand,
mußte man natürlich annehmen, daß dieser beim
Nachhausekommen selber die Thür hinter sich ver ¬

schlossen und dann in seiner halben Unzurechnungs ¬
fähigkeit den Schlüssel irgendwo hingeworfen habe,
wo er ja nicht nothwendig gleich gefunden zu wer ¬

den brauchte.
Wohin nun aber mit dem Schlüssel?
Da streifte sein suchender Blick über das ver ¬

hängte Fenster hin, und da kam ihm der Gedanke.
Er brauchte ja nur den Schlüssel auf die Straße

zu werfen, um sich seiner zu entledigen. Es war

ein Schlüssel, wie hunderttausend andere auch. Ir ¬
gend ein Passant mochte ihn verloren haben und die
Straßenfeger würden ihn mit dem Unrath auf einen
Kehrichtwagen werfen, wenn ihn nicht vielleicht zu ¬
vor ein Lumpensammler zur Bereicherung seines
Vorrathes von altem Eisen aufgelessen hatte.

Und der Mörder zögerte nicht, seinen Gedanken
zur That zu machen. Erst schob er die Vorhänge Zur,
Seite, um sich zu überzeugen, daß die Straße ganz
menschenleer sei. Dann öffnete er einen der hohen
Flügel, beugte sich hinaus und warf den Schlüssel
in weitem Bogen auf das Pflaster. Er hörte deut ¬

lich, wie er mit Hellem, metallischem Klang auf ¬
schlug und dies Geräusch verursachte ihm ein Gefühl
außerordentlicher Erleichterung. So rein und
würzig wehte ihm die Nachtluft entgegen, daß er

sichs nicht versagen konnte, ein paar tiefe Athem ¬
züge zu thun und seine Stirn eine kleine Weile in
der wohlthuenden Kühle zu baden. Erst als er im
Lichtkreis der nächsten Straßenlaterne einenSchatten
wahrzunehmen glaubte, der sich von der Stelle be ¬

wegte, also nur einem menschlichen Wesen angehören
konnte,-zog er sich zurück und ließ die Vorhänge wie ¬
der über das geschlossene Fenster herabfallen.

Wie jemand, der schwere Arbeit gethan hat,
reckte er noch einmal die Muskeln seines mächtigen
Körpers. Dann löschte er die Lampe auf dem
Schreibtisch und suchte leisen Schrittes sein Schlaf ¬
zimmer auf. „ .

Was ihm auch die letzten vrerundzwanzrg
Stunden an schweren Sorgen und verzweifelten
Kämpfen gebracht — er war mit demAbschlutz seines
Tagewerkes zufrieden.

16. Kapitel.
Bald nachdem ihn sein Schwiegervater in der

Stimmung eines Verzweifelten verlassen hatte- em ¬

pfing Richard
' Sieveking trotz der späten Abend ¬

stunde noch einen Besuch, auf den er indessen allem

Anschein nach vorbereitet war. Es war der Land ¬
schaftsmaler Feldheim, einer der Herren, deren Be ¬

kanntschaft er lediglich den künstlerischen Launen

Herthas zu verdanken batte, aber einer der wemgen
aus ihrem Gefolge, die sich rühmen durften, der

ihren Besuchen auch von dem Herrn des Hauses mit
Wärme begrüßt worden zu sein.

Der Maler, ein ernsthaft blickender Mann mit

schon ergrauendem Haar und Bart, drückte Sieve ¬

king kräftig die Hand und sah ihm zugleich mit einer

gewissen Spannung ins Gesicht.
„Nun?“ fragte er, „ist es noch immer Ihr

Wille, lieber Freund, daß ich Sie in die Künstler ¬
klause mitnehme?“

v v

„Ich bitte herzlich darum und hoffe, Ihre Zu ¬

freien. Dieser verspricht, ihre Hand, „noch eh' der

Schlehdorn blüht“, vom strengen Vater zu erbitten.
Und so geschieht es auch. Der Freier erscheint tote*

der vor der Burg, merkwürdiger Weise aber zur
'Nachtzeit und an der Spitze eines starken Kriegsauf ¬
gebots. Diese Art von Werbüng mißversteht der

alte Räuber; wüthend macht er mit den Seinen
einen Ausfall, und es kommt zum blutigen Kampfe.
Schon gewinnen die Räuber die Oberhand; da et ft

Angela, die von der Burg aus zugesehen, in das

Schlachtgetümmel, und als ihr Geliebter, zu Tode

getroffen, dahinsinkt, ergreift sie des Nächsten
Schwert und fällt den Mörder mit einem furcht ¬
baren Streiche.

„Und ha! kaum traut sie ihrem Blick,“
„Sie reißt den Helm vom Haupte;“
„Entsetzend weicht sie jetzt zurück:“
„Mein Vater ist's, o Mißgeschick!“
„Dem ich das Leben raubte!“

Jetzt „zuckt ihr Wahnsinn ums Gehirn“; sie
eilt zur Burg zurück und läßt sich fortan nur noch
zur Nachtzeit in weißem Gewände mit einem blun-

gen Schwerte in der Hand sehen.
„Und bald erblickt man Fackelschein;“
„Bald dunkel wird's, bald helle;“
„Manch Kühner wollte sie befrein,, —

„Doch muß sie wandeln, bis kein'Stein“
„Bezeichnet jene Stelle!“ —

Es kommt wohl selten vor, dast eine Sage so
in das nüchterne Geschäftsleben der Gegenwart hrn-
einspielt, wie die von Hoppensack behandelte. Im
Jahre 1895 wurden die letzten Fundamente der al ¬

ten Burg gebrochen und für 7500 Mark verkauft.
Damit war auch der Fluch, der auf der armen An ¬

gela lastete, gesühnt, und sie erfreut sich seitdem bei:

noch schauervolleren Blut ¬

that erzählt uns M i n a r s k i *) in seinen Werchsel-
marchen.“ ^

Zur Zei der Kreuzzüge lebte nt der Burg
Bydgoszcz ein reicher Fürst mit seiner Schwester.
Der Bruder der Beiden war mit seinem besten
Freunde zum Kampfe gegen die Heiden ins Heilige
Land gezogen. Da gelangte die grausige Kunde nach
der Heimat, er sei dort von eben diesem Freunde
verratherischer Weise ermordet worden. Nach einigen
Monden kam ein fremder Ritter in die Burg, der

gastfreundlich aufgenommen wurde, aber sich wei ¬

gerte, das Visier seines Helmes zu lüften. Als er

sage von heute Morgen ist Ihnen nicht inzwischen
wieder leid geworden.“ i

„Keineswegs. Ich gebe unbedingt zu, daß!
Sie ein Recht haben, den Beleidiger da zur Rede gu
stellen, wo seine Angriffe auf Ihre Ehre erfolgt ftrtb.j
Daß es mir persönlich allerdings, lieber gewesen!
wäre, wenn sich ein' öffentlicher Skandal hätte ber=j
meiden lassen, will ich nicht in Abrede stellen. Doch!
habe ich Ihnen schon heute früh, als ich es für meine!
Pflicht hielt. Sie von Bruno Meinardis Aeußerung
gen zu unterrichten, in aller Form erklärt, daß ich!
bereit bin. Ihnen gegen den Verleumder als .Zeu-!
gen zu dienen, wie und wo es Ihnen gefällt.“-.- -

„So lassen Sie uns gehen! Ich wartete,nur
auf Ihr Erscheinen.“ •

In wortkargem Gespräch legten sie denMeg
nach der sogenannten „Klause“, einer stadtbekannten;
Künstlerkneipe zurück, in deren geräumigem Hinter ¬
zimmer sich allabendlich ein engerer Kreis von Ma ¬
lern und Bildhauern zu zwanglos fröhlicher Ge ¬
selligkeit zusammenfand. Die Stimmung der Ge ¬
sellschaft war offenbar bereits sehr animirt, als Feld ¬
heim mit seinem Begleiter eintrat; ein einziger
rascher Blick aber hatte die beiden Herren überzeugt,
daß sich Bruno Meinardi noch nicht unter den An ¬
wesenden befand. Einigen aus dem lustigen Kreise,
die gelegentlich an Herthas großen Empfangsaben ¬
den seine Gastfreundschaft genossen, hatten, war

Richard Sieveking persönlich bekannt, und diese
machten sogleich sehr verlegene Gesichter, als sie
seiner ansichtig wurden. Doch auch die muntere
Laune der Anderen schien plötzlich große Einbuße
erlitten zu haben, da Feldheim den Namen des
Herrn bekannt gab, den er eingeführt hatte. Zwar
begrüßte man den Gast mit schicklicher Höflichkeit,
und es wurde sogleich einer der seltsam geformten
Krüge, die hier allein als Trinkgefäß benutzt werden
durften, mit schäumendem braunen Inhalt vor ihn
hingesetzt: aber die allgemeine Fröhlichkeit, deren
Wogen eben noch recht hoch gegangen waren, stellte
sich nicht wieder ein. Die Gespräche wurden ernst ¬
haft und gezwungen, wie sie es nur sehr selten in
diesem Kreise waren.

Fortsetzung folgt.

M% SßideD «MäSsP
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2, Minarski wirkte lauge Zeit (in den fünfziger und

sechziger Jahren des 19. JahrbNndcrts) alAHanptsthrer
im städtischen Dienste Hierselbst.

sich zur Ruhe begeben hatte, schlich sich das Burg-
fräulein, von Neugierde getrieben in sein Gemach
und erkannte in ihm den verrätherischen Freund des
Ermordeten. Entrüstet rief sie den Fürsten herbei;
der Rachedurst ward ihrer Herr: mit einem Dolch ¬
stich ins Herz tödtete die Schwester den schlafenden
Mörder des Bruders.

Kaum war die schreckliche That geschehen, 8a

klopfte es heftig ans Burgthor; die Thüren öffne ¬
ten sich wie von selbst, und herein trat zum Schrecken
der Beiden — der todtgeglaubte Bruder. In
schnellem Wechselgespräch ward die ganze Wahr ¬
heit kund: Der ermordete Freund hatte im Gegen ¬
theil ihm, dem zurückgekehrten Bruder, das Leben

gerettet! Mit einem furchtbarem Fluche verließ
der Kreuzfahrer das Schloß, die Schwester verfiel
in ein hitziges Fieber, an dem sie bald starb, und der

Burgherr trat in das Franziskanerkloster zu ©lie ¬
fert ein. Erst seinem unschuldigen Ururenkel war

es beschieden, nach langen Prüfungen wieder in den
Besitz der Burg seiner Ahnen und ihrer reichen Habe
zu gelangen. —

Auch einige neuere Poeten haben die Burg be ¬

sungen. Bemerkenswerth durch seinen wehmüthigen
Stimmungsgehalt erscheint uns ein Gedicht, betitelt
„Der dicke Feldstein“ (nach der Weise zu singen:
„Ein lust'ger Musikante spazierte einst am Nil“).
Viele Jahrhunderte schon sitzt der Held dieses Liedes,
eben der dicke Feldstein, an seiner Stelle im Funda ¬
ment der Burg. Da hört er klopfen und ahnt das

Nahen einer besseren Zeit. Doch wie täuscht sich der

Aermste! Löcher werden in ihn hineingebohrt und
mit Pulver gefüllt; dann fliegt er mit fürchterlichem
Krachen auseinander. Seine Reste werden sein be-

hauen und:
„Zum Pflaster mußt' er dienen der Straße vor

. dem Schloß,“
„Von Mensch und Aster. getreten, bespritzt vom

Kotb der Goss'.“
O tempora, o mores!

und weiter:
„Nun liegt die Burg in Trümmern, bis auf

den Grund durchwühlt,“
„Doch ist mit ihren Steinen ein gut Geschäft

erzielt.“
O tempora, o mores!

Go ist die alte Burg wenigstens nicht ohne
Sang und Klang dahingeschieden. Mögen auch diese
Zeilen dazu beitragen, die Erinnerung an sie in den

Herzen der Bromberger lebendig zu erhalten!

3) Gesungen beim Süftnngsfest der Hist. Gesellschaft
am 16. Januar 1896. Als Verfasser zeichnete M. M.
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Nvsenkultus, Rosenkultur
»mb Verwendung der Rose aus der

Balkanhalbinsel.
Von Friedrich Meinhard in Sofia.

Das Reich der Vegetation lieferte seit undenk ¬
lichen Zeiten in vieler Hinsicht bedeutungsvolle
«Sinnbilder für das religiöse Gemüthsleben der Völ ¬
ker. Die schlanke Tanne, die breitwipfelige Eiche,
die kuppelförmige Palme waren bekanntlich Vorbil ¬
der für die religiösen Zwecken dienende Baukunst.
Die Blumen wieder symbolisiren in mannigfacher
Weise das Leben des Menschen in physischer und
geistiger Beziehung. So bezeichnet die Blüte die
höchste Stufe menschlicher Entwickelung. Sie ist das
Symbol des Lebens und seiner Wonne, des Glückes,
der Freude und der Liebe. Ihr Duft ist ihre Seele
und die Farbe ist ihre Sprache.

„Hört das Geheimniß der Rosen,
Wie statt Worte durch Düfte sie kosen.“

Die Königin der Blumen ist die Rose, auf
welche schon die alten Völker des Morgenlandes,
was ihr Herz von Macht und Süße der Liebe wußte,
übertrugen. Die zarten und reißenden Schöpfungen
übertrugen. Die zarten und reizenden Schöpfungen
uns überkamen, befassen sich vielfach mit der Rose.
Sie ist die Blume der Liebesgöttin Aphrodite und
deren Begleiterinnen, der Grazien, der Göttinnen
des Liebreizes und der Anmuth.

Als sich die Schaumgeborene (Aphrodite) den
Meereswellen entwand, fiel ein Schaumtropfen am

Ufer zur Erde, daraus unter dem Strahle der
Sonne sogleich ein Rosenstrauch entsproß, mit Blät ¬
tern und Bluten geschmückt, um die erste Luft, welche
die Göttin auf Erden einathmen sollte, mit ihrem
Dufte zu würzen. Nach einer anderen Dichtung
ist die Rose dem Blute des Lieblings Aphroditens
entsprossen, als nämlich Adonis, der schöne Sohn
Myrrhas und des Kinyras, für welchen die Liebes ¬
göttin selbst in heißer Leidenschaft entbrannte, durch
die Eifersucht der Diana (Artemis) von einem Eber
getödtet war, entsproß aus seinem Blute ein dorni ¬
ger Zweig, ein Zeichen der bitteren Schmerzen, deren
Stacheln das Herz der göttlichen Geliebten trafen.
Aphrodite aber träufelte auf die Dornen den Himm ¬
lischen Nektar und sogleich trieb der dornige Zweig
die rosig duftenden Blüten zum Zeichen, daß die
Liebe über das Grab währt, und auch die Domen
der Schmerzen überwindet. Die so entstandene
Blume, in deren Kelchblätter die jugendfrische Blut ¬
farbe des Adonis emporgestiegen, und deren Duft
die süßen Liebeserinnerungen aushauchte, blieb der
Liebesgöttin geweiht.

Aber nicht allein bei den Griechen spielte die
Rose seit jeher eine symbolische Rolle, sondern auch
bei den Osmanen werden die höchsten Ideen des
menschlichen Daseins in das Symbol der Rose ein ¬
geflochten. Wenn der Orientale die größte, sowohl
männliche als auch weibliche Schönheit bezeichnen
will, so bringt er sie in Vergleich mit der Rose.

Nach den Legenden der Moslims ist die Rose
rnohamedanischen Ursprungs. Dieselbe entstand wäh ¬
rend der nächtlichen Himmelsfahrt des Propheten,
und zwar die weißen aus seinen Schweißtropfen, die
gelben aus denen seines Thieres, und die rothen
Rosen aus jenen des Erzengels Gabriel.

Einer anderen Legende zufolge soll dieser Che ¬
rubim mit der Entstehungsgeschichte der Rose nichts
gemein haben. Als nämlich Mohamed vom Him ¬
mel zur Erde herabstieg, durchschritt er die Gärten
des Paradieses. Plötzlich stand er vor dem Antlitz
des Ewigen, welcher den Propheten derart in

Aus Berlin. Ä
Die Deuts cheSkulptur, soweit sie sich

auf der großen Berliner Kunstaus fiel -

jung zeigt, macht einen freundlicheren, hoffnungs ¬
reicheren Eindruck, als in den letzten Jahren. Die
ungewöhnliche Fülle von Aufträgen, die eigentlich
nur dem Preise, niemals dem Gegenstand nach Ver ¬
schiedenheiten aufwiesen, hat lähmend, zurückdäm ¬
mend auf die Phantasie der Bildhauer gewirkt.
Deutschland ist am Ende des 19. Jahrhunderts mit
einer Legion von Kriegerdenkmälern und Reiter ¬
statuen bedacht worden. Allein in Berlin wurden
im letzten Jahrzehnt so viel MarmorstandLilder er ¬

richtet, wie kaum in der ganzen früheren Epoche
seiner Entwickelung. Es ist ein Irrthum, anzuneh ¬
men, daß sich in diesem breiten Strom von Schöpf ¬
ungen wirklich ganz große, zweifelsfreie, unanfecht ¬
bare und begeisternde Werke finden. Denkmäler
treten von vornherein in die nächste Berührung mit
der Gesammtheit. Das Volk als Masse.: dem die
Standbilder als Angedenken großer Vergangenheit
entgegentreten sollen, entscheidet mit seinem naiven,
oft aber aus den tiefsten Quellen strömenden Kunst ¬
verstand auch über deren ästhetischen Werth. Jeder
Berliner, der überhaupt Augen für öffentliche Kunst ¬
werke hat, wird auf die Frage nach dem ersten Denk ¬
mal Berlins antworten: Der Große Kurfürst auf
der Langen Brücke. Alles, was uns die letzten Pe ¬
rioden bescheert haben, reicht in seiner Wirkung an

dieses grandiose Werk nicht heran. Unsere Denk ¬
malskunst ist korrekt und anständig, ordentlich und

wohlerzogen. Aber damit erreicht man keine glän ¬
zenden und tiefgehenden Wirkungen. Unseren Denk-
malsschöpfery fehlt die sprühende Lebendigkeit der

Franzosen, welche durch Anordnung uüd Gruppir-
ung selbst den hergebrachtesten Formen noch
Leben und Reiz abgewinnen können. Ebenso man ¬

gelt uns die vollendete Eleganz der italienischen
Bildhauer, deren Technik und Mache nicht überboten
werden können. Aber unsere Denkmalsmeistex ver ¬

fügen auch nicht über den kostbaren Fonds von In ¬
nerlichkeit und geistiger Größe, mit welchem jedes
äußerliche Manco wettgemacht werden kann. Ich
weiß nicht, welches Prädikat die Kunsthistorie der

Zukunft unserer zeitgenössischen deutschen Skulptur
beifügen wird. Groß, ergreifend und hinreißend
wird jedenfalls das bildnerische Schaffen int letzten
Vierteljahrhundert nicht genannt werden können.
Der große Mockent hat kein gleich großes Geschlecht
gefunden.

Die O st - und W e st h a l l e am Eingang
der Kunstausstellung tragen diesmal ein besonders
leeres und uninteressantes Gepräge. Man hat hier
nur eine Reihe von Büsten, kleinen Denkmalsent ¬
würfen und Modellen aufgestellt, welche ermüdend
und langweilig wirken. Das Prinzip ist nicht richtig.
Gerade am Eingang der Ausstellung müßten wenig ¬
stens einige Skulpturen sich befinden, welche An ¬
regung geben. Es ist so schwer, sich in Stirymung
zu bringen,, wenn in einer Ausstellung gleich zu Be-

r Schrecken versetzte, daß er in Schweiß gerieth, den er

sich mit der Hand von der Stirn wischte. Zwei Trop ¬
fen diesesSchweißes fielen zurErde nieder, und einer
erzeugte den Reis, der andere die Rose.

Aehnlich wie bei uns das Bleigietzen in der
Neujahrsnacht hat für die Türkenmädchen der Rosen ¬
strauch in der Kidrilisnacht seine Bedeutung. Die
Poesie der Orientalen und der Südslawen ist über ¬
reich an außerordentlich sinnigen Rosengedichten.
Als höchstes Liebeszeichen spielt auch die Königin
der Blumen, im Sinne - der oben erwähnten alt-
griechischen Dichtung, bei den heutigen Makedoniern
nm Rolle, indem dieselben z. B. in Wodena am

1. Mai die Gräber ihrer Liehen damit bekränzen.
Sowohl die makedonischen Frauen als auch die
Bulgarinnen in der Sredna Gora (am Südabhange
des Zentralbalkans) tragen mit Vorliebe als
Schmuck eine Rose im Haar.

Uralt ist die Kultur der Rosen auf der Balkan ¬
halbinsel, denn schon im Alterthum kannte man die
Rosen des Edoner Landes in den jetzigen Land ¬
schaften von Seres und Drama, und jene in des
Midas Gärten an den Wasserfällen von Edessa,
dem heutigen Wodena.

Auf Makedoniens Fluren aber, die einstens in
der Farbenpracht der Königin der Blumen wie im
hellen Widerschein der Abendröthe erglühten, trat
anstelle der Rose der Tabak. Das europäische Güli-
stan ist heute nur mehr im Lande der alten Thraker,
am Südabhange des Zentralbalkans, besonders aber
in den sonnigen und luftigen Thälern des Strema-
(Gjopsu-) und Tundscha-Flusses zu suchen.

Das Gebiet der Rose in Südbulgarien theilt
sich in zwei Zonen, welche durch die Philippopeler
Ebene getrennt und deren Mittelpunkte im Norden
die Landschaften Kazanlyk und Karlovy und im
Süden am Nordabhange der Rhodope die Umgebung
von Bratzigovo sind. Mit der Rosenkultur befassen
sich in Südbulgarien etwa 130 Ortschaften, deren
Rosengärten einen Flächenraum von rund 22 000
Uwrat (1 Uwrat = 40X40 Schritte) einnehmen
und jährlich 3300—5300 Kilogramm oder 660 000
bis 1 060 000 Miskals (1 Miskal Gramm)
Rosenöl nebst 40 000 bis 50 000 Kilogramm Rosen ¬
wasser ergeben.

. Im Verlaufe der Jahre 1896—1900 wurden
aus Bulgarien folgende Mengen dieser Leiden duf ¬
tenden Erzeugnisse ausgeführt, und zwar: an Rosen ¬
wasser 234 133 Kilogramm im Werthe von 66 209
Francs, und an Rosenöl 18 874 Kilogramm im
Werthe von 12 561 189 Francs.

Die Rosenfelder ziehen sich zumtheil ziemlich
hoch in die Berge bis über 1000 Meter Seehöhe
hinauf. Die Pflanze gedeiht am besten auf ab ¬
schüssigem sandigem Boden, welcher den Strahlen
der Sonne ausgesetzt ist. Kaum auf einen anderen
Theil der Landwirthschaft ist das Sprichwort zutref ¬
fender „Kein Preis ohne Fleiß“, als auf die Rosen ¬
kultur. Viel Mühe, eine nicht zu kalte oder zu heiße
Witterung mit zeitweisem Regen ist für die gute Ent--
Wickelung der Rosenblüten unerläßlich. Von beson ¬
ders günstigem Einfluß auf die Rosenernte, welche
gegen Ende Mai beginnt und bis Mitte Juni dauert,
ist ein kühles Wetter, weil sich dann die Blüten
nicht alle zu gleicher Zeitz entfalten und dadurch das

rechtzeitige Einsammeln derselben sehr erleichtert
wird, was noch geschehen mutz, bevor der Morgeu-
thau auf ihnen vertrocknet. V

Kaum läßt sich ein lieblicheres Landschaftsbild
dercken oder malen, als es die Gegenden von Kar ¬
lovo, Kazanlyk und Stgra Zagora bieten, wenn im
Angesichte der trotzigen Bergriesen des Balkans und
der Rhodope, Millionen und Millionen Blüten und

ginn der Revue sich erkältende, widrige Wirkungen
einstellen. Man wandelt durch diese Heiden Riesen ¬
säle, ohne auch nur die mindeste Ausbeute zu ge ¬
winnen. Aber am Ende der Hauptflucht, wenn man

der Gemälde schier überwältigende Fülle erprobt
hat, erwartet dann ein neu geschaffener
Skulptu restsaal die von Farben und Gemäl ¬
den Erschöpften. Der Raum ist goldgelb getönt. Die
Wände bieten einen hübschen Hintergrund für die
weißen Gemälde aus Marmor und Gips. Der große
Saal ist in zwei Blumenparterres getheilt. Um die

blühenden Sträucher sind die Skulpturen gruppirt.:
Im Gesammtcharakter der deutschen Bildner-

kunst dieses Saales fällt der a n t i k i s i r e n d e

Zug auf. Eine Fülle von Männerfigüren im Ge ¬
schmacke der schönsten und reifsten griechischen Kunst
fesselt und erfreut. Diese Rückkehr zur Antike muß
als eine nothwendige und von innen heraus ge ¬
wordene mit Genugthuung begrüßt werden. Unsere
Skulptur hatte, da sie und ihre' hervorragendsten
Vertreter durch den Zug der Zeit der Gewandstatue
und ihren verschiedenartigen Ausgestaltungen sich
zuneigten, den Zusammenhang mit dem blühenden
Leben verloren. Alle Interessen konzentrirten sich
in der peinlichen und genauen Darstellung von

Hermelinmänteln, Spitzenkragen und Reiterstiefeln.
Das aber mußte nothwendig zu einer Degradirung
der bildnerischen Kunst führen. Sie ist zu hoch und
hehr, um als Unterstufe für Kostümkunde zu dienen.
Es ist'bezeichnend genug, daß all die Gladiatoren,
Athleten, Hirten, Knabengestalten des gilben Skulp ¬
turensaales von jüngeren Künstlern herrühren. In
ihnen lebt die Sehnsucht nach Schönheit Und seelen ¬
voller Gestaltung am stärksten und innigsten. Ihre
Träume und Hoffnungen schweben um die feinsten
und anmutvollsten Gestalten, welche das Alterthum
geschaffen hat. Sie sind noch unverbildet genug
und zu wenig von der Sucht nach Aufträgen er ¬

füllt, um nicht in reinem künstlerischen Schaffen
und Wirken Befriedigung zu finden-

Man kann vielleicht unter diesen jüngeren Bild ¬
hauern von -einer Charlottenburger
Schule sprechen. Aust dem Boden Charlotten-
burgs hat die Sezession neben der großen und
offiziellen Berliner Malkunst ihr kleines, aber
anregendes Heim geschaffen. In Charlottenburg
haben sich auch diese freieren Bildhauer zusammen--
gefunden. Ihnen allen ist ein Streben nach jener
schlichten Anmuth und stillen Größe eigen, welche
Winkelmann als höchstes und wunderbarstes Zeichen
der antiken Kunst rühmt. Mir hat am besten eine
sitzende Statue „Träumerei“ vonCon stan-
tin Starck gefallen. Eine feine, vornehm auf ¬
gefaßte Mädchengestalt im antiken Gewand sitzt auf
einem Sessel in der.Stellung, -welche man bei den
Statuen römischer Kaiserinnen so o.ft findet. Sie
hat sich zurückgelehnt. Die weichen Falten des
weichen Stoffes, aus dem ihr loses Gewand besteht,
umfließen in sanftenLinien die zarten und doch kräf ¬
tigen Formen. Der Blick ist in die Weite gerichtet.
Aber es ist keine mondscheinsüchtige, sentimentale

Knospen der Rose, ausgestreut über den weiten
lichtgrünen Teppich, die Luft mit süßem Duft er ¬

füllend, die Königin der Blumen ihre Herrschaft an ¬

tritt. Dann tritt hier die Politik sowie jegliche
andere Beschäftigung in den Hintergrund und das

Tagesgespräch bildet die Rosenernte. Alles drängt
sich hinzu, um emsig daran theilzunehmen, denn die
Zeit ist kurz und es könnte ein Theil der Blüten zu
gründe gehen, wenn dieselben zu spät eingesammelt
würden. Gleichzeitig Harrd in Hand mit der Ernte
geht die Destillation des.Rosenöls. Zu derselben
werden Kessel aus Kupfer verwendet, welche innen
verzinnt sind und Aehnlichkeit mit großen Flaschen
haben. Man wirft in dieselben die Rosen hinein
und vermengt sie mit einem bestimmten MaßWasser,
welches in besonders zu diesem Zweck verfertigten
Gefäßen, deren Inhalt bekannt ist, fixiert wird.
Dann zündet man unter dem Kessel Feuer an und
der Dampf- verdichtet sich alsbald in einer röhren ¬
förmigen Vorrichtung, welche den Kessel umgiebt.
An diese Vorrichtung ist ein kurzes, schräges Rohr
gelötet, an welches sich ein längeres anschließt, mit
der Bestimmung, die Essenz in ein gläsernes Gefäß
zu leiten, nachdem letztere den Strom kalten Wassers
durcheilt hat, welcher die Destillation bewirken soll.

Zur Erzeugung eines Kilogramms des kost ¬
baren Rosenöls sind 1600—3200 Kilogramm Ro ¬
senblüten nöthig, welche von den Rosenpflanzern, die
nicht selbst destilliren, zum Preise von 14—20
Cents für die Oka — 1,28 Kilogramm an die De-

-stillateure verkauft werden.
Häufig wird das Rosenöl durch Zusatz von

Geranium- oder Jdrisöl gefälscht in denHandel ge ¬
bracht. Um derartigen Fälschungen nach Möglichkeit
vorzubeugen, haben die bulgarischen Rosenölerzeuger
kürzlich einen Verein gegründet und bei der Re ¬
gierung Schritte gethan. Behufs Prüfung der Rein ¬
heit der verschiedenen Gattungen des Rosenöls wer ¬

den die Fläschchen in welchen dasselbe enthalten ist,
in Wasser von 63—68 Grad Fahrenheit eingetaucht;
bei diesen Graden stockt das Oel, wenn es gut ist.

Der Versand des Rosenöls geschieht in runden,
luftdicht verlöteten Blechflaschen (Kunkuma) zu je

: 500 Miskals ----- 2500 Gramm Inhalt, welche in
dichtes, trefflich schützendes Tuch (Plos) eingenäht
werden. Tie Blumen, aus denen das bulgarische
Rosenöl gewonnen wird, haben^ das Aussehen ge ¬
wöhnlicher wilder Rosen oder Hagerosen, und ge ¬
hören zu den Arten, welche unter dem Namen
Rosa Damascena, Rosa sempervirens und Rosa
moscbata bekannt sind. Besonders die letztere Gat ¬
tung eignet sich zur Erzeugung der köstlichen Essenz.

Als vor Jahren Fürst Ferdinand von Bul ¬
garien mit seiner jungen Gemalin, der nun leider

'

verewigten Fürstin Marie Louise, das „Thal der

Rosen“, wie die Gegend bei Kazanlyk poetisch ge ¬
nannt wird, besuchte, war das Herrscherpaar voll
der Bewunderung dieses herrlichsten Theiles seines
schönen Landes. Bei dem Empfange in Kazanlyk
überreichte ein kleiner hübscher Bauernknabe in
sinnigerWeise der Fürstin einen prachtvollen Strauß
knospender Rosen mit den Worten: „Die jüngsten
Sprossen dem ersten Sprossen Bulgariens, dem
Kronprinzen von Tirnovo.“ Ein bäuerlicher Rosen ¬
züchter verehrte der allgemein beliebten Fürstin ein

-Fläschchen Rosenöl. Der Fürst wollte dem biederen
Manne in seiner freigebigen Weise ein Geldgeschenk
wachen, was aber der Bauer höflich ablehnte mit
den Worten: „Nicht Geld brauchen wir, dessen
haben wir genug, aber unserem Fürstenpaare zu hul ¬
digen ist uns mehr werth.“-

Träumerei, die wir vor uns sehen. Ihre Gedanken
sind anmuthig und hold, wie der Ausdruck ihres
feinen Köpfchens. Sie träumt timt Liebe, vielleicht
von Ehe, und wäre nicht genug Träumerin, die

Hand eines tüchtigen Mannes, wenn er sie die Wirk ¬
lichkeit des Lebens lehren wollte, auszuschlagen.
Starck hat auch ein Heer schöner Statuen für das
Reichstagsgebäude geschaffen: Königstreue und
Vaterlandsliebe. Man erblickt, Gott sei Dank,
nicht die üblichen symbolischen weiblichen Figuren
mit den leeren Gesichtern und starrenden Augen,
die in ihrer Monotonie erschreckend wirken., Beide
Tugenden sind als schöne, schlanke Jünglinge in

Ritterrüstung dargestellt. An den Figuren ist aber
nicht das Gewünd, sondern der Kopf das Be ¬
merkenswertheste. Der Ausdruck in den Gesichtern
ist vornehm, kräftig und doch ideal. Man könnte
vielleicht von einer feinen und natürlichen Mischung
zwischen Antik und Modern sprechen. Das kleine
Relief: Brautpaar von Walter S ch m a r j e,

das ganz auf die antiken Stellen zurückgeht, ist als
abgerundete und geschmackvolle Arbeit erwähnens-
werth. PaulAichele, Frieden au — Kampf
der Vororte gegen Berlin — hat eine sehr reizvolle
und lebenathmende weibliche Statue: „Noch müde“
ausgestellt. Das junge Mädchen ist eben aus dem
Schlaf erwacht. Sie reckt und streckt sich dem Licht
entgegen, Obwohl sie sich eben vom Lager erhoben
hüt, sehnt sie sich, traumumfangen, nach dem
Schlummer zurück. Ganz. ausgezeichnet ist die

Profillinie wiedergegeben. Der Körper ist weich
und knospenhaft. ^cm. empfindet die Thaufrische
erster Jugend. Einige andere weibliche Statuen
jüngerer Künstler wirken auch durch die feine und
warme Art der Behandlung sehr verheißungsvoll.

Den Haupterfolg der Skulpturenabtheilung hat
aber nicht ein Deutscher, sondern der Jaliener
Pietro Canonica aus Turin errungen. Sein
Name war noch vor wenigen Monaten in Berlin
vollständig unbekannt. Aber seit Eröffnung der
diesjährigen Ausstellung ist sein Ruhm nicht mehr
auf Italien beschränkt. In allen Salons, in allen
Konventikeln kunstverständiger Leute wird von ihm
gesprochen und über ihn debattirt. Seine Studien
gehören zu denen, die man auf der Ausstellung ge ¬
sehen haben muß und die Berliner Mäcene sollen
sich schon mit dem Gedanken großer und umfassen ¬
der Bestellungen tragen.

Canonica hat eine Reihe von Portraitbüsten
und einen Christuskopf ausgestellt. Sie sind alle
aus einem fein getönten, ins gelbliche spielenden
Marmor gearbeitet, dessen Bemalung von ein ¬
dringendsten Studien in das Wesen der Poly-
chromie zeugt. Es ist erstaunlich, wie Canonica
innerhalb dieser gelblichen Färbung eine Fülle von
Nuancen und Verschiedenherten findet. Am wenig ¬
sten paßt sie zu dem kleinen Köpfchen eines Bam ¬
bino, dessen stramme Backen und lustiges Münd-
chen in ihrer Lebenslust und Heiterkeit alle gelben
Farbentöne überstrahlen. Dieses Kinderportrait
sprüht von Kraft und Frische. Es erinnert an die-

Statte Chronik.
— Der Schah als Mäcen. Der Schal

welcher schon vom Anfang seines Aufenthaltes xi
Karlsbad an ein eifriger Besucher der Operetten
Vorstellungen des Stadttheaters und von Frärlleir
Gerda Walde, der Soubrette vom „Thalia-Theater^
in Berlin entzückt ist, ließ der Künstlerin eine Ein
ladung zugehen- vor ihm und dem Hofstaate zu sin
gen. Fräulein Walde wurde, wie der „B. B. C/'
erzählt, vom Intendanten General Lemaire, wetz
cher Fräulein Walde persische Lieder einstudiert
hatte, vorgestellt. Als Fräulein Walde die persi-
schen Melodien mit dem persischen Texte gefangen
hatte war Majestät außerordentlich entzückt. Fräu ¬
lein Walde sang dann noch das „Papageilied“ aus
der „Geisha“ und mußte dasselbe fünfmal wieder ¬
holen. Lebhafte Heiterkeit erweckte es, als die zwei
Papageien des Schah, welche in dem Salon tu

einem Käfig sitzen, regelmäßig am Schlüsse des
Liedes den Papageischrei des vermeintlichen Kolle ¬
gen erwiderten. Der Schah verlangte dann noch
einige Szenen aus der „Puppe“, Geisha und andern
Operetten und dankte der Soubrette, indem er ihr
die Hand küßte und ihr einen Ring mit einem kost ¬
baren Brillanten zum Präsent machte. — Der
Kunstgeschmack des erlauchten Fürsten aus den:
Morgenlande scheint sich demnach auf die Operette
zu konzentriren.

— DasMormonenthum verbreitet sich
in Amerika immer mehr, obgleich bereits im Jahre
1862 ein Gesetz gegen die Vielweiberei der Mor ¬
monen erlassen ist, das sich noch immer in kraft be ¬
findet. Die Mormonen wissen es zu umgehen. Auch
mit anderen Maßregeln gegen den Mormonismus
hat man wenig Glück gehabt. Die protestantische
kirchliche Zeitschrift „Der Independent“ berichtet
darüber: Im Staate lltah ist jetzt seit mehr als 10

Jahren der Schulzwang eingeführt, und das Ergeb ¬
niß ist, daß die Jugend zum Mormonismus erzogen
wird, statt aus ihm herauszugehen. Die verschieden ¬
sten kirchlichen Gemeinschaften haben in Utah missio-
nirt, ohne irgend welche Erfolge zu erzielen; zwei
Generationen sind dahingestorben, seit

_

das Mor ¬
monensystem erfunden wurde, und doch ist es heute
zweifellos stärker als je zuvor. Die Zählung von

1870 gab die Zahl der Bewohner von Utah auf
88 374 an, von denen 80 000 Mormonen waren.

Die Zählung von 1900 findet Utah mit 267 000 Be ¬
wohnern, von denen nur etwa 40 000 nicht Mor ¬
monen sind. Dann wieder hatten die Mormonen
in den übrigen Vereinigten Staaten im Jahre 1890
nur 144 000 Anhänger, während im Dezember
v. I. 310 000 gezählt wurden. Die Propaganda hat
sich auch schon nach Japan ausgebreitet. Trotz der
amerikanischen Gesetzgebung, trotz der Einführuttg
des allgemeinen Schulzwanges und sonstiger erzieh ¬
licher Maßnahmen, dehnt sich der Mormonismus
schnell aus.

(anoinol
Mundwasser in Pulverform.

Von Autoritäten anerkannt.

Das Beste für Mund u. Zähne.
Preis M. 1.- per Schachei (für ca. 70 Glas Mundwasser.)
Erhältlich in einschlägigen Geschäften,

prachtvollstem'Puttoköpfe der“Frührenaissance und
ist jedenfalls die erfreulichste Leistung des Künstlers.
Alle anderen Statuen haben etwas Krankhaftes und
Dekadentes. Vielleicht, daß sie gerade darum den
Beifall und die bewundernde Anerkennung unserer
Aestheten finden. Der Christuskopf ist von

einem tiefschmerzlichen Ausdruck erfüllt. Die Au ¬

gen sind geschlossen. Aus den Zügen fceS. Entseelten
spricht die Größe des Martyriums. Die Wangen
sind eingesunken. Die Haare fallen wirr über die

Schläfen. Trotz aller Eindrucksmacht des Kopfes
wird man unangenehm an die Leistungen der Spät-
Jtaliener, Guido Reni und Carlo Dolci, erinnert.
Das Doppelportrait zweier junger Kommuni ¬
kantin neu stellt zwei entgegengesetzte Kinder ¬
typen dar. Das eine Mädchen senkt in stiller Fröm ¬
migkeit den Kopf zu andächtigem Gebet; mit gefal ¬
teten Händen fleht sie aus reinem Herzen zu ihrem
Gott. Ihre Schwester hat den Kopf erhoben und
sieht mit ekstatischen Augen zum Himmel empor,
als ob er sich öffnete und im Glorienschein Maria
mit dem Gotteskind ihr entgegen käme. Canonicas
F r ü h l i n g s t r a u m ist in der Büste eines jun ¬
gen Mädchens verkörpert. Die Büste ist nach der
Art Verocchios und Rosselinos empfunden. Der
Kopf ist von einer Zartheit, die an eine erschlossene
Blütenknospe erinnert. Das Feinste sind die schlan ¬
ken, weichen Hände, die zum Himmel emporgestreckt
sind. Alle Erdenschwere scheint aus dem himmli ¬
schen Frauenbild entschwunden. Aber man muß
fürchten, daß der Frühlingstraum bald zu Ende,
daß die Knospe vom Sturme gebrochen sein wird,
ehe sie sich noch zur Blüte entfaltet hat. Ein schwe ¬
bender Hauch von Krankhaftigkeit liegt wie ein Glo ¬
rienschein über dem Haupt des Mädchens. Sie
scheint mehr eine Braut des Himmels, als der Erde.
Ob sie wohl die Verwirklichung eines ihrer Herzens ¬
wünsche erleben wird? Chi lo sa? Diese Büste,
welche, ebenso wie die anderen Schöpfungen des ita ¬
lienischen Meisters, auf einem Piedestal mit feinstem
Rankenwerk und Friesornament steht, zeigt am

deutlichsten die Vorzüge des Künstlers, seine veristi-
sche und doch unendlich zarte Marmorbehandlung,
welche dem Stein fast Leben einhaucht, seine voll ¬
endete Technik, sein feines, phantastisch-mystisches
Gefühl. Aber nur noch ein kleiner Schritt weiter,
und seine Vorzüge werden Schwächen, seine Virtuo ¬
sität führt ihn zur Manier, und er verliert sich auf
ein Gebiet, welches zwischen Malerei und Skulptur
liegt, beide Künste zu meistern facht, und in keiner
mehr einen vollen und hellklingenden Erfolg findet.

Ich habe mit Canonicas Bambino, seinem na ¬

türlich-kraftvollsten Werk begonnen, und kann nicht
schließen, ohne die Portraitbüste einer alten Dame
zu erwähnen, in welcherCanonica sich als seelenvoller
Wirklichkeitskünstler von hervorragendster Bedeut ¬
ung bewährt. Wenn er im Gebiet der Wirklichkeit
bleibt, wird er den Lorbeer des Weltruhms ernten.
Er darf nicht abirren und übertriebene Effektstücke,
statt reiner und belebter Natur bieten.

Dr. M. S.



Vir Chemische Masch-AustaU, Kunst- n. Stibtnfntbmi Qslseebad kllKSllWÄäSrMÜvÜS.
Gardiurn-WSschrrei «. -Apretur mit Dampfbetrieb

mm W. fiopp in Krambers
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. S

Filiale Danzigerftraße Nr. 164

Filiale imDhorn, Seglerstr. 22 — in Graudenz Altestr. 7 —

in Jnowrazlaw Fricdrichstr. 24

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren, und Damen-
Garderoben, Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Vorhängen,

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. s. w.

Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände
werden wieder wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt.

Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste u. schnellste
IJII _ CY% ..

1 iT . . _iC.i.- äif . P.'U. ..

bei billigster Preisberechnung ausgeführt. (155

#*)*#*****##! *#*#* 0*### D
$ Pbotograpbisches Atelier Th. Jeep ® y
CS Inhaber: Bsawrotzki «L. Wehr am
*

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

* Anfertigung
o von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
^ ii Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

W Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

5öK)lOK)mOlOKM! MMXOKMXOIOIOKM

Linoleum
Ailemarie.

System

Taylor.

Afllenark

System

W a 11 o n.

Grösstes Laser in Uni, bedruckt, Granit.
Teppiche, Läufer, Vorlagen, InlaM, Muster durch
u. durchgehend. Korklinoleum. Treppen schienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (260
Feinste Referenzen. Muster u. Preise gratis.

Ernst Schmidt, Brombevg,

Der 3 km von der Stadt Nugenwalde unmittelbar am Ostsee
strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff ¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken
und häufigen Wellenschlag,-sowie billige Wohnungs- und L bens-

preise aus. (256
Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostseebäder

Berlin, Neustädtische Kirchstr. 9, und
Die Badedirektion zu Rügen Walde.

m
grt.d. d

Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

Sanatorium »r. Wiesel (vm. San,-Rat.
Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp.

grt.d. d.Besitz. u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause. “

...

b.

JB
nd Warmhriinn Seit Jahrhund, hek.u. berühmt. Kur-
uU W Qi Sil öl 11 lall, u. Badeort a. Fusse des Riesengeb.—•
Bahnstation. — 6 schwefelh.Thermalquellen. Hervorr.Wir-
kung gegen Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Frauenkrank-
heit.v Nieren- u.Blasenleid. Saison Mai/Oct.Prosp. grat.dvdie

Badeverwaltung. Brunn.-Versand „Neue“, „KleineQueue“,'Tafel ¬
wasser „Ludwigs-Quelle“ d.Herm.Kunicke i. Hirschberg i. Schl.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkranke u. ehren. (

Kranke aller Art!

L (aiisgen. Geisteskranke).
Das ganze Jahr geöffnet^

und'besucht!

<€'

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dp. L. Firnhaber.

Bad Brückenau eH Königl. Kurhaus
Kgl. Bayer, mineralbad. EisenbahnlinieBla-Sea'Men;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle iST'S“ 1 £1
Giffht-, Nieren-, Stein-, Gries- ,und Blasenleiden

Stalilquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Simiberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle/ Reimions.

ffeues modernes tzotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be-

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise.

Auf Wunsch Pension.

Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl. Mineralbades Brückenau.

ad Schandau.
Kuranstalt L d ges. physical. diät.

W asserheilverfahren
mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge ¬
hörigen Höfels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Broffnangder Seebär: u' nCder Solbäder: tindettai I

\ C^ee-Sol-JVLoorbad

AtmkünfU u. Pratpeei

_

durch di« Badc-Direetion u. di*

Geschäft«stellen des, „Verbandes Deut*eh»r Ostsetbäder“

1901: Kiirgaste 12715, Passanten: 7193
Bromberg: Schnitz A zinnerner, Bahnspediteure. [

ommerfriscle u. Luftkurort
Carthaus (ffestpr.)

«mm
s! Rlnmwe & Soft«

Act.-Ges.

*

baut als einzige Specialität

» # Maschinen
in hochmodernsten

Constructionen.
Offerten und

Kataloge
ernste Reflektanten

kostenfrei.

Mittelpunkt der kaffnbischen Schweiz, bis 1023 Fuß über

Meeresspiegel. Vgl. Nr. 3863 d. „Jllnftr. Ztg “ Leipzig.
Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte

Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe
bieten Zahlreiche romantische nnd unmuthige Landschaftsbilder und

auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle und

erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldluft.
Eärthans ist in gesundheitlicher Beziehung anderen theueren

Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen ¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeinde ¬
vorstand, sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruskl, Kreisarzt
Dr.. Kaempfe und Dr. liklas. (111

OstseebadStolpmünde

Metallmaren-Fabril! Rudolt Haase,
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.
Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,

Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs—
Artikel. Rohgutz in Messing, Rothguh u. Bronze.

Grosi. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Eisen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

rräft. Wellen-
schlag, stein-
freier Bade ¬

strand,höchst angenehm krästigendeSeelust. Ausgedehnte Anlagen,
herrliche Kiefern- und Lanbwaldungen. Dampferverbindung
mit Stettin, Königsberg u. A. Siolpmnnde ist Eisenbahn ¬
station, hat Fernsprechverbindung mit Stettin, Berlin u> s.'w.
Badekapelle, Reunions, Konzerte, Corsofahrten u. s. w.

Mittagstisch von 1 Mark an ohne Weinzwang. Pension
3,50 bis 5,00 Mark Die Badedirek tion.

heilt gründ!. Dir . C. Denhardt’s
Anstalt Bresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn,.
Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Stottern

S©@bad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, p:
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltung^mii

irachtvoller
.ttel. Evan-
le-Direktion.gelisch. u kath. Gottesdienst. Prospekte durch die .

In Bromberg: Schultz A Winuemer, Bahnspediteure.

Beabsichtige mein

Fabrikgrundstück
(225

Danzigerstraste 99, ca. 4 Morgen groß, mit 1000 <i>n Fabrikraum,
großem Wohnraum pp., Dampfkraft und sämmtlicher maschineller
Einrichtung, geeignet zur Parzellirung, zu verkaufen, da ich mich
an einem anderen größeren Unternehmen zu beiheiligen gedenke.

Angebote schriftlich erbeten. Gustav Rady.

Ey
y-N
/NunesteX
H in reichster Auswahl ■
BB von Hl

8 Verlobungs-, Bochzeits-
W8 und JHV

m Trauerpapieren u. Karten m
empfiehlt MB

Graenauersche BucMmkerei
Otto Granwalfl.

Bad Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C]J. Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-

Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich ¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. —Kurmittel: Mineral-
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleitung, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

M Polzin.
Endstation der Linie Schivelbein-Polzin. sehr-
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen ¬
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Ntethode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen ¬
leiden. Kurhäuser. Friedrich-Withelms-Bad, Johannis-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. tu Polzin, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin u. d.Tourist i.Berl.. Frankfurt a.M. u.Hmnbttrg.

Gieb Acht! über das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

Halte Wacht!
Es bleibt doch wahr;

Die besten Zuthaten
sind Die billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

ntOhflir - Schutz-Borde ,,Pt*it!ti$$ittia“ mit Aufdruck: „Vorwerk“
UiOlknt Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
Sehweits-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
Hrsgen-kiniage. speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedes bessere Geschäft führt dieVorwerk’ schenFabrikate.

Bill
Naturheilaifstalt
üaturheiibMCh

Hohenhonnef am Bliein, SiebeügeWrge
ganatorinm rar L ung e nkranke

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll ¬
kommenste Eiuricht. Elektr. Licht. Warm ¬
wasserheiz., vorzügl. Ventilat., Lift, 9ÖZim.

Mässige Preise. Winter u. Sommer geöffn* Ausk. u. Prosp.
durch de» dir.Arzt Dr. med. E.Meissen,Hohenhonnef a.Rh.

Wasserheilanstalt Eckerberg
bei Stettin.

Gesammtes Wasserheilverlabren,
Luit- und Sonnenbäder, Massage etc.

Mäher es durch Prospekte. .

T «!- ai68 - Frau C.Viek. Dr. Samuel.

in- uhd Falzziegel - Fabriken
vormals

Aktien-Gesellschaft

in Fr^lwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, rother und schwarzer Erd ¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Maturfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch

das Verkaufsbureau der Firma
für die Provinzen Posen und Westprenssen

R. Werner, Posen w. 3 ,

Glogauer Strasse 74/75. — Telephon Nr. 889.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg. Riesen ¬

gebirge. Vom Sommer 190 2 ab Station Schreiberhau
selbst. Herr!. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- m Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Luft- und Sonnenbäder sefion seit März.
Elektr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedische.n Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätciiren (Magenleiden.
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit) Yerplüeguiig in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centrallielzung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

n—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher. Assistent bei Dr. Lalimann, sowie ,ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorf^“ /W^kslieilstätte. (108

von (99
Fritz Schulz jun.

Aktiengesellschaft,Leipzig
garantirt frei

von allen schädlichen Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke

hat sich ganz außerordentlich bewährt;
sie enthält alle zum guten Gelingen
erforderlichen Substanzen in dem rich-
tigen Uerijäitnllr, so daß die Anwendung

stets eine sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber
beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das jedem Packet
aufgedruckt ist. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in
fast allen Kolonialwaaren-, Drogen'- und Seifenhandlungen.

Geschmackvolle,
elegante und leicht aus ¬

führbare Toiletten.

Wiener Mode
mit der

Unterhaltungsbeilage
„Im Boudoir“.

Jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit 48 farbigen

Modebildern,
über 2800 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K 8
= Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder - Mode“

mit dem Bei blatte

„Für die Kinderstube 64

Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von be ¬
sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren
Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige ¬
nen Bedarf und den ihrer

Familienangehörigen in
beliebiger Anzahl ledig ¬
lich gegen Ersatz der

Spesen unter Garantie für
tadelloses Passen. Die An ¬

fertigung jedes Toilette ¬
stückes wird dadurchjeder
Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode 66

, Wien, VI/2, unter

Beifügung des Abonne ¬
mentsbetrages entgegen.

Negulateure,
Wand- und Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijonterien,

Wnfikwerke, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

ftittitroÄittt,ÄeiiEfötntit
Damen- und Herrenstoffe,Teppiche,
Läuferstoffe.Portißren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang.,

Spiegel, Kilder u. s. w.
liefernauf Theilzahl.unt.koulanten
Bedingungen per Kassa billigst.

EKaatzs« l.Gnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

WMF* Einrahmungen v.Bildern
u. s.w. gut u. billig. (462

V°sel-
mil der „Schumlde“ futttt

für alle klarten erprobte Misch ¬
ungen, lOOfad) präm., i.d. meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist daS

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
Krombera bei Hugo Gundlach,

, Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
mann (Inh. Max Doerk); in
Kromb-.Schleusenanb.vr.L.Tonn.

Jll. Preist, üb. Vögel, Käfige
u. Aquar. vs. grat. GustavVoss,

1 Hoflief.,Köln«. Kh.

Wanzen - Eflenz
U. alle Uugeziefervertilgungs-
mittel empf. d. conc.GiftverkaufSst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

Gfferirkn frei Hans:
Roggenstrohhiilksel m .

von Langstroh geschnitten q ka

per Ctr. tbDU

Maisickrot

llollnp’s Haar kr änter fett
kann mit immer neuen Be ¬
weisen seiner anerkannten Vor ¬
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 21 Jahren verbreitetstes.

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege ¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Danksclireib. überraschende Erfolge bestätigende
Hollnp’s Haarkräuterfett. Gesetz], gesch. 3 mal präm.
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 U. 2 Mk. — Hollup’s
präm. Kräuterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwähchscife,
35 u. 50 PM. M. Hollup, Stuttgart, Wilhelmstr. 13.
Niedei’l. in Bromberg h. W. Heydemanu, Drog., Danzigerstr. 7.

bester Ersatz für Hafer -

RiMickrot
Roagensilttersckrot -

Erbßsckrot
Fatterliafer
Bfttiilrol
Pa. Pserdehen p.»»» 0,30
sowie alle anderen Fonrage-

artlkel billigst.

Spagat & Co., ffÄ
Telephon Nr. 52. (223

6,80
7,80
7,00
8.50
7,70
2.50

Epilepsie (Fallslickt).
Krampfleidenden gratis Hei-
lungs - Anw isung von Dr.
philos.ljuaute,Fabrikbesitzer,
Warendorf i. Westfalen.
Referenzen überall. (121



A Engelhardt, Bromberg, Bahnhofstr. 78.
A Privat-H andelsschule. Gegründet 1894.

Renommirtestes Institut am Platze.

Der Unterricht in sämmti. Fächern:
Buchführung, Wechselkunde, Rechnen,

Korrespondenz, Stenographie,
Maschinenschreiben etc. wird von mir

äfi persönlich ertheilt. Für Damen u. Herren
getrennte Kurse. Zutritt jederzeit. Zahl-
reiche Stellen durch meine Schüler besetzt.

^Vieie Dankschreiben. Man verlange Prospekt.

I (Mecklenb.)f.Maschin.-
£u. Electro-Ingenieure,

-Techn., -Werkmeister,
Ein j .-Kurs. Lehrwerkst. doppelt stark eingebraut

empfiehlt (22 >

SS Flaschen Mit. 3.
JmMiltter-ii.KMhMiise

Lethesdll in Stufen
werden noch ausgenommen:

Schwestern für Kranken ¬
pflege, Apotheke, Haus
und Nähstubc. (116

empfiehlt
Friedrichstr. 8.

MrvMlMrfl, Pfd. 1,20,

Mmmnrst'Pfd. i»
Aufschnitt u. kl.Würste von
'0. Goldhorn, Schlawe i. Pm.,'
.Dampfmölkcrei u Wurstfabrit.
empf. B. Höhne, Bromberg.
'Bahnhofstr. 31a. Colonialw.-,'
'Delikatessen- n. Weinhandlung.-

Frau Anna Pommerenke,
Gammstraße 20/31

empf. sich z. Auf. v. eleg. Damen-
u. Kindergarder., a Knaben ¬
anzüge w. saub. u. schnell angef.

in u. außer dem Hause.
TorlmullundTorlstreu j Asphaltkitt, Schwefel

Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen,
Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (225

glasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schaalen, Ferkeltrögen,
Schornsteinaufsätzen, Cementröhren, Cementfliesen,

Moni ergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,
Backofenplatien, Mörtel, Baehpappen, Rohr-, Papp- u.Brahtnägeln.

*11 | | |t j j der llse-Brikettgruhe,
1 iSAllllA’A 1 AMliAtlllllt? tler Bachpixpappen u. Baehpixmasse

werden int Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, \3 Tr.»

BiMia-M-ulm
von Dr. Aurel Kratz, Licroria-
Drogerie, aus reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwerthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.rbst] s“f

JBBm kostenfrei.

Hochbau-, Stein metz-
u. Tiefbautechniker.

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe-
kö m m l i ch e n Traubenwei ¬
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v.30Ltr.
58 Pfg. per Liter

IL in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca?/4Lt.Jnhalteinschl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. Oöhmen.
Ooblenz a. Rhein 319

Wembergsbesitzer u.Weinhdl

Abgangszeug. v. Direktion.»
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
gewerksmeister ar.erk. Prof.

Zu Spö|ierfst|rtc«
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerftraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bayn-

hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

Pädagogium Lähn “!«Sr
gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsansta
tewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründ!. Unterric

i Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen), ßerücksichti
»esonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christlic

Beligionslehre. Weitere Auskunft und Prospecte durch A. Weiss.

Preussische Benten-Versicherungs-Anstalt
(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit)

Gegründet 1838. iu Berlin, Kaiserhofstr. 2. Gegründet 1838.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensfall,
besonders empfehlenswert!! zur Erhöhung des Einkommens,
zur Altersversorgung und zur Sicherstellung der Mittel für

Aussteuer, Studium und Militärdienst.
Vertr.: Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53.

Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 8

Dr. Aurel Kratz,
Victoria - Brogerie,

ist Vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen u. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel zur Reinigung, Pflege und

feinen
CnfeisSenf

in Gebinden und Emaille-Gefäßen
u. in geschmackvoll. Glaspackungen

empfiehlt

Hampf-Mostrich-Fabrik
F. Wolter,

Jnowrazlaw, Marienstr. 5.
Telephon Nr. 340. (117

August. Appell.Färbung der Haut, des Haares und
der Mundhöhle, Luffah, Frottir-

Bade- WK- Aeltestes Ban - Materialien - Geschäft, ‘nifachen. Schwämme
Pantoffeln, Badehaudeu,Fuß-
fchweißfohlen, Hühneraugen ¬
mittel, Thermometer. (170

Neu aufgenomnren! “MV

Kunststickerei 120 Mi.
Unterricht gratis!

W/M Germania-Haus
Inh. 8. Linsky.

Nähmaschinen- und Fahrräder-Handlnng (510
mit eigener R e p a r a t u r W e r k st a t t.

Kleiderstoffe,
schwarz n. färb. i.rein.Wolle,
Haus-u.Wirthschaftskleider
in Halbwolle u.Waschstoffen.

Gutgenähte Wäsche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tisch-mHandtücher
Staubröcke, Blus.,Schürzen.

Gänsefedern,

Franz Krüger
_ ^ Möbelfabrik ^—„
ftf BROMBERG, WoIImark! 3^5

Medaille.Silberne

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.
SIR IS ist dem
amerik. Fleisch*
extract nicht nur

in jed. Beziehung
durchaus eben ¬

bürtig; es über ¬
trifft denselben an

Würze und Aus ¬

giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen

Eigenschaften ist

SIRIS nur halb so

teuer wie amerik.
Fleischextract.

rathig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung

allen Holzarten.ermöglicht zu sehen, welche I
Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das |
Damen fast nirgends möglil

Einschütte Bezüge
Laken sind genäht vorräthig.

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferdedecken- Getreidesäcke.
Carl Kurtz

$ 56 ft. 5 Äa 6 att. $»<«(*. 32 .

in grösster Auswahl

ln nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

empfiehlt sein inGranit, Mar-
grosses Lager v. nior und Sand-,
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!

Zeichnungen auf Wunsch franco.
Grabeinfassungen, Gitter schwellen, Gitter- j

108) sockel.

ianlnosän^rüuS;
mon., franco, iwöch.Probes.
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16.

etc. etc.

Franco-Lieferung! <i

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
. Sachverständige. >

Geschäfts» KOK

KOK Inserate, Zu haben in Rromherg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr., Danzigerstr. 16/17.
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm. Jul. Schott ¬
länder, Friedrichstr. 21. Max

Klein, Kornmarkt. Erich.Noak,
Kornmarkt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Rinkauerstr.l. Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wollmarkt.

I|a(kmasd)incnu.l|andbackgerätl)e
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen,
für alle Verhältnisse geeignet, weitgehendste Garantie!

Mc. Cormick Gras- u. Getreidemäher
und Garbenbinder, dl ‘ b

r™.n
h '““

An- n. Verkäufe,
Vermiethungen,

Miethsgesnche,
Stellen-Angehete

n. Stellen-Gcsuche
etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsherger

II artiiiig'sclien
Zeitnngf,

IfgrfsnY&ir
Vertreter Posen ;

Voack de Koennecke.

Stahlpflüge * * M
Eggen und llmPl MM
Drillmaschinen.

Original Rud. Sack’ 8cl,e Federzahncultivatoren
unübertroffen! -«g ( 19 :

KartoffcIcöltnr-FntterliereltflnpiDascMneB und säaimtl. Erntegerätle.

Königsberg i. Pr. Hand verlesen

pro Ztr. 1,50 Mk
offerirt flernpel'sches Gut,
227) Wilhelmstr. 56.

Theil g. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendl sch» für die Landelsnach.
richten, Anzeigen und Reklame»
AJarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauerfche Kuchdrnckerei
Ott* Grnnwald tu Bromberg.

Gustav Vetter, Barmen. j Hausfahnen
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapiercn f. Schreibmaschinen Rcinecke, Hannover,

sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw Cyclostyle. I

j«i. Hess,
refimiftr 48 Fernsprecher 48
Blumen u. Palmcnhans. früher E. tierger, intern. Säatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

1
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